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Ausgabe A.
Sonnkagausgabe

Zwei HauptauSgaben :
Zweimalige AuSgabc: Bezugspreis XH 2,20
zuzüglich 50 Psg . Tragcrgeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcSauSgabc lcinmaligc Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich XU 1 .70 zuzligl. Post -
zustcllgebühr oder Tragcrgeld . Erscheint
7mal wöckcnll . alS Morgcnzeiig . Abbcstell .
müss bis späl. 20 . s. d . folg. Monat erfolg.

Drei B c z i r k S a u S g - b e n :
„Aus Karlsruhe " : sür den Stadtbezirk der
Landesbauptstadi sowie Amtsbez .Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Brellen , Bruchsal,
sowie Untcrbezirk Eppingen . — „Merkur -
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bübl . „Aus der Or-
tcna» : für die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt
bei Störungen , Streiks oder dcrgl . besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Lchristlcitung keine Haftung .

Das baötlclie ^ ampfblott *
für nationallozialistischo ^ W Politik unö deutsch»Äillur

NAUP ^ OPGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkünöiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Rarlsruhe, Brette», Bruchsal , Ettlingen, Rastatt-Baöen-La - en, Bühl , Rehl, Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .
Anzeigenpreis lt . Tarif Nr. - :

Die 12gesp . Mllllmetcrzeile (Kleinspalte 22
mm) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicnanzeigcn nach
Tarif . Im Tcrtteil : die 4gcsp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wiederholungs -
rabatte nach Tarif , für Mengenabschlüsse
Stasscl 6 . Anzcigenschlutz : Morgen- und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; MoniagauS -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . D.,
Waldstr . 28. Fcrnspr . Nr . 7030/81 . Post-
schcckkonto Karlsruhe 2088 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtrtcb : Karlsruhe , Kaiser-
slratzc 133 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2035 . — Ge¬
schäftsstund«» von Verlag und Erpcditlon
8— 10 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
S ch r i s 1 l c ht u n g :

Anschrift : Karlsruhe i . B .. Waldstr. 28.
H

crnsprcchcr 7030/31 . RedaktionSschlutz 10
hr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬

den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schriftleitung : HanS Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Charlotlcnslr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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WirtfchaWrleden mlt Frankreich gesichert
Einigung in den dtuisch'sranzöstschen Wirtschastsverhandlnnoen - zweiseitiges allgemeines Nerrechnungsabkommen

* Berlin , 28. Juli . In den deutsch-fran¬
zösischen Wirtschastsverhandlnngen ist ein« E i ,
nigung erzielt worden. Der Bertra - slose
Zustand, dex andernfalls am 1. August einge-
treten wäre und der sür beide Länder einen
schweren Eingriff in die Wirtschaftsbeziehun¬
gen bedeutet hätte, konnte also glücklicherweise
vermieden werden.

Das umfangreiche Vertragswert zerfällt in
eine Reihe von Einzelverträgcn .

' Das deutsch -
französische Handelsabkommen vom Jahre 1927
wird jetzt in zivei Teile zerlegt , näm¬
lich in einen „Handels -, Niederlassnngs- und
Schiffahrtsvertrag " und in eine „Vereinba¬
rung über den deutsch - französischen Waren¬
verkehr ." Ter erste Vertrag enthält die allge¬
meinen Bestimmungen für den Handel, die
Niederlassung und Schiffahrt, also die sür ein «
Festlegung auf längere Zeit geeigneten Be¬
stimmungen,- der zweite Vertrag die Einzel-
abmachungen über Zölle und Kontingente, die
bei der llnbeständigkeit der gegenwärtigen
Wirtschaftslage sür eine Festlegung ans län¬
gere Zeit weniger geeignet sind . Der Grund für
diese Teilung in zwei Verträge liegt auf der
Hand . Man ivollte verhüten, daß jedes Mal ,
wenn auf dem Gebiete der Zölle und Kontin¬
gente Schwierigkeiten auftrctcn und eine Kün¬
digung deswegen ins Auge gefaßt werden mutz,
der Bestand aller übrigen vertraglichen Ver¬
einbarungen in Frage gestellt wird. Insoweit
handelt es sich bei dem jetzigen Vertragswert
nicht um etwas wesentlich neues.

Im ganzen sind die alten Vertrags¬
bestimmungen a u f r e ch t erhalt en
ivordcn . Tie sind nur in Einzelheiten an die
gegenüber dem Jahre 1927 veränderten Lage
angepatzt worden. Die seit dem Jahre 1927
eingctretenen Veränderungen in den Zoll- und
.Kontingentsvereinbarungen sind in die neuen
Texte hineingearbeitet worden . Diese zwei
Vertrüge werden alsbald veröffentlicht werden.

Neu und von grundlegender Wichtigkeit für
die praktische Abwicklung des Warenverkehrs
ist das zweiseitige allgemeine Ver -
r e ch n n n g s a b k o m m e n , das an Stelle
des gegenwärtigen Zahlungsabkommens tritt .
Die Bezahlung der ganzen Warenausfuhr von
Deutschland nach Frankreich und von Frank¬
reich nach Deutschland wird über zwei Ver¬
rechnungskonten geleitet. Außerhalb dieser
Verrechnungskontendürfen Zahlungen für den
Bezug von Waren nicht mehr geleistet werden .
Tis Einzelheiten über die technische Abwick -
lung dieses Warenverkehrs werden den Tevi -
senbewirtschaftungsstellen und der Oeffentllch -
keit alsbald mitgeteilt werden . Von ßrund-
sätzlicher Bedeutung bei diesem zivekseitigen
allgemeinen VerrcchnungSabkommen ist , daß
Deutschland dabei ein freier Ueb-erschuß an De¬
visen gewährleistet wird, und zwar nach Ab¬
zweigung der Beträge , di« sür die Einlösung
der Dawes - und Aounganleihe-Coupons not¬
wendig sind . In de« allgemeinen Linien ent¬
spricht dieses Abkommen mit Frankreich also
dem ziveiseitige « allgemeinen Verrechnungsab¬
kommen , das vor wenigen Tagen mit der
Schweiz als erstem Land abgeschloffen worden
ist.

Ein weiteres Abkommen regelt auf der
Grundlage des eben erwähnten Verrechnungs¬
abkommens die Einlösung der französischen
DaweS - und Nounganleihe - CouponS am 15 .
Oktober und 1 . Dezember 1984.

Außerdem sind eine Reihe vonSpezialabkom-

men über Einzelfragen abgeschloffen worden .
Auch diese werden, soweit sie die Allgemeinheit
interessieren , bekannt gegeben werden .

Die neuen Nertköse
nntmeichnet

* 8 e 1 1 i it , 28. Juli . Am Samstagabend find
die neuen Wirtschaftsverträge mit Frankreich
unterzeichnet worden. Vom 1 . August 1984 ab
tritt das neue Berrechnungsabkommen mit
Frankreich in Kraft, nachdem alle Zahlungen
im gegenseitigen Warenverkehr in Deutschland
durch Vermittlung der Reichsbank, in Frank¬
reich durch Vermittlung des Office sranco-alle-
mand zu leisten sind.

Ta in Frankreich eine Devisenbewirtschaf¬
tung nicht besteht, wirb dort die Durchführung
oicser Regelung in . der Wcise ' stchergestellt, baß
jeder fLünzösische Empfänger bctttfcher Muren
sich entweder allgemein durch Eintragung in
eine Liste bei dem Office franco- allcmand ober
im Einzelfall durch besondere schriftliche Er¬
klärung verpflichtet , Zahlungen für deutsche
Waren nur durch Vermittlung des Office
sranco - allemand zu leisten . . Liegt eine solche be¬
sondere Erklärung oder die Eintragung beim
Office sranco - allemand nicht vor , so hat der

. Nenyork , 28 . Juli . Kapitän K e p n e r,
Hauptmann Svens und Hauptmann A n -
d e r s o n sind am Samstag srüh in Rapid City
sSüddakota) mit einem Ballon zu einem Flug
in die Stratosphäre ausgestiegen. Bei dem
Ballon handelt es sich um den größten, der
bisher überhaupt in die Stratosphäre ausge¬
stiegen ist.

Etwa 20 909 Personen wohnten dem Start
bei . Als der Ballon beinahe gefüllt war , rissen
drei Ankerseile . Der Haltemannschaft gelang
cs jedoch , den Ballon in ihrer Gewalt zu be¬
halte» . Nach dem Start stieg der Ballon ker¬
zengerade auf, um dann in nordöstlicher Nich-
tuug zu treiben. Er führt Nadiogerät mit. Die
Flieger haben aus etwa 5000 Meter Höhe
« inen Funkspruch an den Kommandeur des
Armeefliegerkorps in Washington gerichtet , in
dem sie mitteilen, daß sie die Absicht haben ,
mit ihrem Ballon eine Höhe von 23 000
Metern zu erreichen . Bei Absendung des
Funksprnchs befand sich der Ballon etwa 50
Kilometer südöstlich über Rapid City. Finan¬
ziert wirb der Flug durch die nationale geo¬
graphische Gesellschaft und die Bundesarmee.

Fünf Stunde« nach dem Aufstieg meldete der
Stratosphärenballon , daß er eine Höhe von
12 000 Meter erreicht hat . Damit hat der
Ballon die Stratosphäre erreicht .

Der Assistent des Professors Piccard , Co -
s y n s , der bekanntlich in Belgien zu einem
Stratosphürenflug starten ivill, wartet immer
noch günstiges Wetter zum Start ab . Tie Ame¬
rikaner sind ihm nun zuvorgekommcn . Ter
Aufstieg Cosyns wird erfolgen , wenn ivolken-
loser Himmel, Windstille am Boden und in
etwa 15 000 Meter Höhe mittlere Luftströmun¬
gen von nordivest nach südost herrschen . Cosyns
betonte , baß es ihm durchaus nicht d a -

französische Importeur bei der Einfuhr der
Ware 10 v . H. des Wertes bei der französischen
Grenzzollstellc zu hinterlegen.

Da bei der Kürze der Zeit bis zum 1 . August
1934 wahrscheinlich nicht alle Empfänger deut¬
scher Waren in Frankreich rechtzeitig die Ein¬
tragung bcivirken oder eine besondere Erklä¬
rung in der vorgcschriebenen Form abzcben
können , mützte damit gerechnet werden , daß in
den ersten Tagen nach dem Inkrafttreten des
Abkommens Schwierigkeiten oder wenigstens
Verzögerungen bei der Abfertigung deutscher
Waren an der französischen Grenze entstehen .
Es empfiehlt sich daher , soweit die privaten
Abmachungen über die Lieferungssristen dies
znlassen,

Waren ans Deutschland nach Frankreich
nicht so abznsenden, daß sie gerade am
1 . Angnst 1984 oder in den ersten Tagen
nach dem 1 . August 1984 an der franzö¬

sischen Grenze cintresfen,
da sonst Stockungen bei der Abfertigung ein -
treten oder die Importeure genötigt sein könn¬
ten , 10 v . H . des Wertes bei den französischen
Zollstellen zu hinterlegen. Nach einigen Tagen,
wenn das neue Verfahren sich eingespielt hat ,
wird die Abfertigung reibungslos vor sich ge¬
hen ixnd die Hinterlegung von 10 v . H. wird
dann in der Regel nicht erforderlich sein .

rum zu tun sei , Rekorde aufzustel -
l e n . Er gedenke vielmehr bis zu einer Höhe
von 17 000 Metern vorzustoßen , wo hingegen
der bisherige Höhenrekord bekanntlich 18 000
Meter beträgt. CosynS will hauptsächlich die
Beschaffenheit und die Intensität der kosmi¬
sche » Strahlen und vor allem deren Wirkung
auf den Atomkern zu erforschen suchen .

Die nmcnrnmfchcii Flicgcrossiztcre TIevciis (links) ,
Kepner (Mitte ) und Anderson (rechts ) vor der kugel-

soiinigc» Gondel ihres Strakosphärcnballon »

JZ - . 4» .

20 Fahre nachher
UmdenFriedenEuropas

Von Benito Mullolini
Anläßlich der 20. Wiederkehr des KricgS-

auSbrnchtages gibt der italienische Regie¬
rungschef eine« Ueberblick über die politi¬
sche Spannung in Europa in Hinsicht ans
die Friedensverträge . Diese italienische
Beurteilung der Dinge ist, obwohl sie sich
mit der «nsere» an wesentlichen Punkten
nicht deckt , deshalb besonders intcrcffaut,
weil sie die oberflächliche und doch persön¬
lich empfindsame italienische Art gut kenn¬
zeichnet . Dieser Empfindsamkeit ist wohl
auch der jüngste, verblüffend gereizte ita¬
lienische Preffcscldzng gegen Deutschland
znznschreiben.

Noch heute , zwanzig Jahre nach Ausbruch
des größten Krieges, den die Menschheit erlebt
hat, wird das Schicksal Europas von diesem
Krieg und dem ihn beendenden Frieden be¬
stimmt .

Dreierlei politische Kräfte, dreierlei geistige
Strömungen , dreierlei Ansichten über die Ver¬
träge von 1919—20 beherrschen Europa . Man
kann die folgenden Gruppen unterscheiden ; jene ,
die aus den Fricdeusverträgen Nutzen gezogen
haben — und die in einigen Fällen sogar zu
sehr profitiert haben ; jene , die durch die Nie -
derlage territoriale und politische Einbußen er¬
litten haben und die Fricdcnsvcrträge entschie¬
den bekämpfen ; jene , die obgleich sie zu den
Siegern gehören , der Ansicht sind , daß eine Po¬
litik des Wiederaufbaues Europas sich nicht
aus dem Status quo von 1919 entwickeln muß ,
und schließlich jene , die neutral geblieben sind
und die , besonders in Genf , ihren Einfluß in
der Richtung der dritten Gruppe ausübcn.

Die Sieger , die die Mentalität von Versail¬
les beibehalten haben , verkünden:

„Versailles bildet die letzte Seite in dem
Buch der Menschheitsgeschichte. Ter Friedens -
vcrtrag von Versailles ist ein Meisterwerk, an
dem niemand rühren darf.

"
Das Losungswort dieser Gruppe ist Kon¬

servatismus .
Die Besiegten erklären, die Friedensvcr -

träge seien schuld an den wirtschaftlichen und
moralischen Mißständcn, an denen die Welt
leibet . Das Losnngöivort dieser Gruppe ist :
Revision der Friedensverträgc .

Das Losungsivort der dritten Gruppe ist :
UÜberprüfung in der Weise, daß alles
erhalten bleibt, was in den FriedenSvcrtrügen
den Forderungen der Gerechtigkeit entspricht,
daß aber vor allem der Weltfriedc gcivahrt
werden muß und man sich von jedem neuen
Kriege abkehrt , der die Gefahr dcS Untergangs
der europäischen Zivilisation in sich birgt.

Die Kruppe der .Sieger , die von dein Ver¬
trag profitiert haben , wird von Frankreich an¬
geführt, das — durch die Donanreise Bar¬
thons mit besonderem Nachdruck — betont hat ,
ivelche Rolle es als „Wächter" der Friedens¬
verträge zu spielen hat. Die Gruppe der Be¬
siegten findet ihre Hauptstütze i » Deutschland .
Die dritte wird durch England und Italien
präsentiert, die , bedingt durch geographische
Lage und historische Entivicklung , ans Grün¬
den des Gleichgewichts zu See und zu Land ,
in dieser großen Frage gemeinsam Vorgehen.

Es liegt aber kein Grund vor, anzunehmen,
daß die genannten Gruppen in der skizzier¬
ten starren Einteilung verharren müssen und

Start in Oie Stratosphäre
Amerikanische Offiziere wollen eine Höhe von 23 000 Meiern erreichen



keine Abänderung erfahren kvnnen , wie sie die
Dynamik der Geschichte verlangt . Frankreich
betrachtet sich als Schutzherrn der Friedensver¬
träge. In Wirklichkeit gelingt cs ihm nur ,
die Revision „hinauszuzögern" und ihre Pha¬
sen durch Verhandeln mehr oder weniger in
die Länge zu ziehen .

Es wäre interessant festzustellen, wieviele
Artikel des Monstrums von Friedensvertrag
tatsächlich ausgeführt worden, und wieviele in
Fortfall gekommen oder abgeändert worben
sind . Selbst da? offizielle Frankreich und
die französische Regierung werden sich über¬
zeugen müssen, bah Fricdensverträge Wuchcr-
gesetzen unterliegen, daß sic Entwertungen er¬
leiden , und das? die beste Taktik , um sie zu ret¬
ten , ihre allmähliche „Anpassung " an die neu -
geschaffenen Tatbestände darstcllt .

Ich glaube, daß Frankreich auf dem Wege
einer allmählichen und „auSgehandeltcn" An¬
passung schon schneller vorangcschritten wäre,
wäre es nicht durch seine Verpflichtungen ge¬
genüber der Kleinen Entente gehemmt worden,
die ihr Gebiet verdoppelt oder vcr>dreifacht hat
und den » tatu» gvo unter allen Umständen auf¬
recht erhalten will. Auch hier ist die Lage nicht
einheitlich und nicht starr. Außenminister Be -
nesch zum Beispiel scheint weniger hartnäckig
als Titulcscn . Der tschechoslowakische Außen¬
minister macht sich von Zeit zu Zeit das Ver¬
gnügen, dem frischen Luftzug der Revtsions-
inöglichkeit die sonst hermethisch verschlossenen
Türen zu öffnen .

Auch die besiegten Staaten haben keine ganz
einheitliche Haltung. Bis zu der Regierung der
Nationalsozialisten schien die Frage des Korri¬
dors die Grundforbernng der deutschen Politik.
Das deutsch -polnische Abkommen verschiebt die
Lösung des Problems für zehn Jahre . Damit
ist dieser gefährliche Konfliktsstoff beseitigt .

Im Osten hat sich etwas Neue ? entwickelt.
In Bezug auf Elsaß -Lothringen sind von Hit¬
lers Seite mehrfach eindeutige Verzichte aus¬
gesprochen worden . Das Problem der Saar ist
der im Januar 1988 stattfindendcn Abstimmung
anvertraut . Die Frage Oesterreichs ist mehr
ein österreichisches als ein europäisches Pro¬
blem . Oesterreich ist unabhängig und soll un¬
abhängig bleiben .

Die Pläne der Expansion nach Osten , die ge¬
wisse Kreise in Deutschland gehegt haben sol¬
len , geraten mehr und mehr in Vergangenheit.
Das Hugenberg- Mcmorandnm wurde demen¬
tiert , und Rußland wird immer mächtiger,' es
entwickelt sich zu einem Militärstaat , den man
Nicht außer Acht lassen kann.

Der Staat , der mit gutem Grund am stärk¬
sten nach Revision trachtet , ist Ungarn . Nicht
auS bloß nationalen Gründen nimmt Italien
die Haltung ein , die eS inne hat,' cs wird durch
den Grundsatz der Gerechtigkeit geleitet , der
zum Frieden führt. Der Friedensvertrag von
Trianon hat Ungarn buchstäblich erdrosselt .
DaS erdrosselte Ungarn kann nicht leben,' eS
kann den Friedensvertrag von Trianon nicht
anerkennen.

Sogar viele Franzosen sehen ein , daß die
Lage nicht zu rechtfertigen ist und daß sie zu
einem Krieg oder zu der Amvendung des Ar¬
tikels IS des Völkerbuudspaktcs führen muß .
Die Anwendung erscheint mir indessen sehr
problematisch . Es ist meine Ueberzeugung, daß
cs ohne Revision des Vertrags von Trianon
wohl einen mehr oder weniger langen Waffen¬
stillstand Im Donaubecken , aber keinen Frieden
geben kann .

Von den anderen Besiegten hat die Türkei
das Problem der Revision des Vertrages
durch Waffengewalt für sich entschieden. Bul¬
gariens Haltung zu der Frage der Revision
ist stets sehr vorsichtig gewesen.

Es ist das große Problem der
europäischen Politik , die Forde¬
rung nach Aufrechterhaltung der
Verträge mit der Forderung nach
ihrer Revision in Einklang zu
bringen .

Seit 1918 sind alle Sorgen und Mühen der
europäischen Politik hierauf gerichtet . Ohne
Annäherung dieser beiden Prinzipien wird
Europa keine Ruhe finden , und das Frohlocken
der Sieger wird die Proteste der Besiegten
nicht zu übertönen vermögen . London und
Rom verfolgen die Politik des europäischen
Gleichgewichts . Nur aus den Verschiedenheiten
der Termpcramcnte ergeben sich Abweichungen . >

Es ist eine schwierige Politik , da mächtige
Interessen miteinander in Konflikt liegen und
die widerstrebenden Geister bitter und unnach¬
giebig sind . Aber cs ist die einzige Politik , die
den Frieden bis jetzt gewährleistet hat und ihn
weiter gewährleisten wird. Vergessen wir nicht,
baß die Staaten Europas heute stärker bewaff¬
net sind , als sie 1914 waren und daß nur die
Diagonale London -Rom den Aufeinanderprall
und eine neue Katastrophe verhindern kann .

sEopyright by King Features Snndicate,
New syork . Nachdruck und Uebersctznng , auch
auszugsweise, verboten.)

Nalienischer Aufmarsch an der
Kärntener Grenze

* Wien , 28 . Inli . Die Wiener „Neue Freie
Presse " meldet aus Udine : Alle italienischen
Alpenstraften sind mit Truppe, , überfüllt. Die
Soldaten sind mit voller Gebirgsansrüstnng
versehe,, . Unter de« mobilisierten Truppen be¬
findet sich auch die I . mechanisierte Division in
Stärke von 801 )0 Mann . Die Division besteht
aus Tanks und Panzerautos modernster Art,
schwerer und leichter Artillerie sowie sechs-
«nd achträdrige « Lastautos.

Di) drei Stunden zehn Minuten »«« Lenden ««»Berlin
Venmkenswerter Schnellllug der Lufthansa - Deutsche Pionierarbeit tm Luftverkehr

0 Berlin , 28. Juli . (Drahtbericht unserer
Berliner Schristleitung.) Die Deutsch« Lust¬
hansa erreichte gestern aus der Strecke London -
Amsterdam -Berli « von etwa 1000 Kilometern
einen besonders bemerkenswerten Schnellslng .
Begünstigt durch den starken Rückenwind
brauchte die eingesetzte In 82 unter Führung
von Flugkapitän Ludwig eine reine Flug¬
zeit von nur drei Stunden 19 Minuten .

Diese fliegerische Leistung verdient um so
mehr Beachtung , als unter der Erhöhung der
Sicherheit die Frage der Reisegeschwindigkeit
mitentscheidend ist für die Wirtschaftlichkeit des

* Berlin , 28. Juli . Zur Erinnerung an den
Kriegsausbruch findet am 2. August im Lust¬
garten eine militärische Gedenkfeier
statt.

Hieran nehmen außer den Truppenteilen der
Garnison Groß- Berlin und den Reichs - und
Staatsbehörden Ehrenaborbnungen der Lan¬
despolizei , der Schutzpolizei , der nationalsozia¬
listischen Verbände, bet KyffhäuscrbunbeS , des
Reichstreubnndes, des Arbeitsdienstes und der
Hitler-Jugend teil.

Die Weihestunde beginnt um 20 Uhr mit dem
Einmarsch der Fahnenkompagnie und der Fak-
kelträger.

AlS Geistliche sprechen der evangelische

Luftverkehrs. Eine genaue Berechnung der
Kosten des Schnellverkehrs gegenüber dem
seitherigen Luftverkehr ergab unter Zugrunde¬
legung der gleichen Jahresleistung für den
Schnellverkehr einen Mehraufwand von 29 bis
22 Prozent für den Flugkilometer . Diese er¬
höhte Belastung wird aber durch zwei , sich
folgerichtig ergebende Vorteile wieder ausge¬
glichen. Einmal ermöglichen die wesentlich
höheren Reisegeschwindigkeiten des Schnell¬
slugzeuges größere Jahresleistungen ,
und zum andern erlaubt der Einsatz dieser
Maschinen eine Verkleinerung des
Flugzeugparkes . Außerdem darf die
Tatsache nicht übersehen werden, daß die

Wehrkreispfarrer Lic . D . Schütz , der katho¬
lische Wehrkreispfarrer Lang .

Tann folgt die Ansprache des Befehlshaber-
im Wehrkreis HI , Generalmajor von Witz¬
leben .

Die Veranstaltung wird durch Darbietungen
der vereinigten ReichSwchrkapellen unter Lei¬
tung des Heeresmnsikinspizienten, Professor
Schmidt , feierlich umrahmt . Sie schließt
gegen 29.46 Uhr mit dem Großen Zapfenstreich .

Ab 19 Uhr ist der freie Platz vor dem Schloß
im Lustgarten für die Aufstellung der Trup¬
pen , Ehrenabordnungen und Verbände Polizei-
ltch abgesperrt. Für Zuschauer steht der übrige
Teil des Lustgartens zur Verfügung.

Die Veranstaltung wirb im Laufe deS
Abends durch Rundüink übertragen.

Schnellflugzenge wegen ihrer verkürzten Reise¬
zeit vom Publikum , das heute ans eine mög¬
lichst rasche Beförderung größeren Wert legt,
als dies früher der Fall war , immer stärker in
Anspruch genommen werden. Gleichlaufend da¬
mit erhöhen sich aber auch die Einnahmen der
Materialfrachten um 29 bis 28 Prozent .

Die ans diesen verschiedenen Faktoren resul¬
tierenden Mehreinnahmen garantieren die
Wirtschaftlichkeit des Schnellverkehrs weit über
das bisher erwartete Maß hinaus . Ein wei¬
terer Ausbau der Schnellverkehrsstrecken im
Luftverkehr wird also nach diesen Untersuchun¬
gen die Wirtschaftlichkeit in jeder Beziehung
fördern und sicherstellen.

Im Schnellverkehr der Zukunft , gebührt
Deutschland ziveifelloS die füh¬
rende Position . In erster Linie verdankt
natürlich die deutsche Luftfahrt ihren Aufschwung
unserer zentralen Lage in Europa, die es un¬
vermeidlich macht, daß die wichtigsten BerkchrS-
strecken zwischen den europäischen Großstädten
entweder Deutschland berühren oder gar von
deutschen Maschinen beflogen werden . Der kon-
rtnenrale Schnellverkehr ist aber das Funda¬
ment für den transkontinentalen und trans¬
ozeanischen Luftverkehr, in dem Deutschland
heute schon z. B . durch den regelmäßigen
Flugverkehr nach Südamerika , an der Spitz «
steht. Außerdem besitzen wir in den Heinkel-
Schnellflugzcngen einen Vorsprung gegenüber
den anderen Nationen, der durch die neuesteu
Leistungen der Flugzeugindustrie weiter auS -
gebaut wird . Die deutsch« Technik , die fast
auf allen Gebieten der übrigen Welt bahn¬
brechend voran eilt, hat also auch im Luft¬
verkehr die wichtigste Pionierarbeit übernom¬
men .

Sasivorfubrungen der deutschen Flotte

Ge-enkteier zum Fahrest«-
des Kriegsausbruchs

Keibestunbe am 2. August tm Berliner Lustgarten

Ske Trauersetertichkeiten tu Wien
rrauerseler vor dem SlatbauS - Trauerzug durch die Straßen Wiens

* Wien, 28. Juli . Am Tage des Leichenbe¬
gängnisses für den ermordeten Bundeskanzler
Dollfuß hat die ganze Stadt seit den frühen
Morgenstunden schwarz geflaggt. Auf allen 4f»
sentlichen Gebäuden und den Gesandtschaften
sind die schwarzen Fahnen auf -Halbmast gehißt .
Die Trauerfeier begann vor dem Rat¬
haus . Auf der großen Freitreppe des 'Wiener
Rathauses war der Sarg ausgobahrt worden.
Offizier« des Dentschmeisterordens hielten die
Ehrenwache . Auf dem freien Platz vor dem
Rathaus hatten ein Regiment Kavallerie, ein
Jnfanteriebataillon und die Wchrverbäude
Ausstellung genommen . Bon allen Kirchtürmen
Wiens läuteten die Glocken. Bundespräfident
Miklas hob in einer Ansprache die Bebeu -'
tnng ber Persönlichkeit Dollsuß und seine Ver¬
dienste als Oesterreicher und Deutscher hervor.
Nach ihm sprach Vizekanzler Fürst Star¬
hemberg , der dem toten Bundeskanzler im
Namen der Regierung, der Wehrverbände, der
Armee die Treue bis über das Grab hinaus
schwor . Dann sprachen der erste Bürgermeister
von Wien , Schmitz , und der Landeshaupt¬
mann von Nicderösterrcich , Reiter .

Der außerordentlich lange Zug bewegte sich
sodann durch die Straßen Wiens. Der Sarg
Dollfuß' wurde ans einer Lafette geführt. Dem
Sarg folgten die Familie des Bundeskanzlers,
der Bundespräfident, das aarne d >" lomatische
Korps mit den Sondervertreter, ' der Groß-
mächjx und des päpstlichen Delegierten Nun¬
tius Sibilia , der Sondervertreter Mussolinis,
Botschafter Di Martina , der ungarische Außen¬
minister Kanya, ber Vertreter des englischen
Königs, Selby , der Vertreter des Völkerbun¬
des, Rost van Toningen . Die Reichsregiernng
war durch den gegenwärtigen Geschäftsträger
Prinz zu Erbach vertreten , ber an den Be¬
erdigungsfeierlichkeiten an der Spitze sämtli¬
cher deutscher Gesanbtschaftsmttglieder teil¬
nahm . Vor dem Sarg schritt Kardinalcrzbischos
I n n i tz e r mit der hohen Geistlichkeit Oester¬
reichs . Den Schluß bildete die Abteilung des
Bilndeshecrcs. Am Stephansdom erfolgte die
Einsegnung ber Leiche durch Kardinal Jnnitzer .
Der Zug bewegte sich sodann nach dem Fried¬
hof in Hietzing . Die endgültige Beerdigung
wird in den nächsten Tagen in dem Hetinat-
dorf des Kanzlers erfolgen.

Mehrere aus privater Quell« einlaufende
Nachrichten besagen, daß an einigen Stellen im
Lande Salzburg immer noch Kämpfe im
Gange seien. So sei es bet Licferding zu
schweren Zusammenstößen gekommen , ivobci
ein Heimwehrkommandant getötet und sechs
Heiinwehrlentc schiver verletzt wurden. In
Lamprcchthofen seien zivei Heimwehrlentc ge¬
tötet und zahlreiche verletzt worden. Ebenso
habe bei Mandling ein heftiges Gefecht statt -
gesunden .

Tie seit Mittwoch derhafteten politischen
Freunde Dr . RintclenS, Direktor Wagner , und

die Hofräte Böhm und Perl , befinden sich
weiter in Haft und .werden einem strengen
Verhör unterzogen .

Rintelen noch nicht vernebnnmgsMig
Sein Zustand weiter ernst

• Wien, 28 .
*ßitl {. Der Gesandte Dr . Rintelcn

beendet sich noch immer,in der Klinik Banzi.
In den gestrigen Abendstunden Ist von Pro¬
fessor Ranzt eine zweite . Operation an Rin«
telen durchgeführt worden . Der Zustand des
Patienten ist noch immer ernster Natur . Rin-
telen ist noch nicht vernehmungsfähig .

* Kiel , 27. Juli . Für den 28. August sind
in ber Ostsee große Uebungen der deutschen
Flotte vorgesehen , an denen fast alle wesent¬
lichen Einheiten unserer Marine teilnehmen.
Die Vorführungen beginnen in der Nähe von
Warnemünde mit DurchbrnchSübungen der
Torpedoboote, Fahrübungen der Linienschiffe,
Gefechtsbilden und einer Marschfahrt mit Si¬
cherungen . Am Abend werden Torpebonacht -
angriffe und eine Nachtschlacht in der Mitte
der Kieler Bucht vorgcsührt. Bei dem außer¬
ordentlichen Jnterefle , das alles, waS mit un¬
serer Marine zusammenhängt, in weitesten
BolkSkretsen findet, soll baS eindrucksvolle
Schauspiel , das diese großen Uebungen bieten ,
möglichst vielen Volksgenossen zu¬
gänglich gemacht werden. Zu diesem
Zweck werben verschiedene Dampfer der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude", ferner meh¬
rere Personendampfer der Hapag und btt
Norddeutschen Lloyd den Uebungen beiwohnen .

Sl&QitUc&e. TCu\ §BeucAte
Tftk König von Siam hat an den Reichs »

Präsidenten aus Aachen beim Verlassen Deutsch -
bmrds ein Telegramm übersandt , in dem er sich
für die Aufnahme bedankt, die ihm und der
Königin In Tentschkand zuteil geworden ist.
Zugleich hat er dem Reichskanzler ein Danktele¬
gramm übeirmittelt .

*

De» schweizerisch« BnndieSrat hat am Freitag
einen Bericht von Minister Dtncki über die
Transferverhandkungen mit Deutschland und daS
Ergebnis derselben entgegengenommen . Er hat
beschlossen, den in den Berliner Verhandlungen
vereinbarten Vertragsentwurf zu genehmigen.
Dieser tritt am 1. August in Kraft.

*

Wie vom Hamburger Polizjcipräsidium gemel¬
det wird , ist eS der Polizei in den letzten acht
Tagen gelungen, einen großen Kreis volks-
und staatsfeindlicher Elemente unschädlich zu
machen . Durch di « Staatspolizei Harbnrg -Wil -
hemsburg wurden 48 hiesige »nd einige aus¬
wärtig « Personen , außerdem durch di« Ham¬
burger Staatspolizei zehn Harburgrr Einwohner
wegen volksfeindlicher Betätigung tm .kommuni¬
stischen Sinne in Schutzhaft genommen .

In Valencia explodierten im Gebäude von
Siemens zwei Bomben und verursachten be¬
trächtlichen Schaden . Ein« dritte Bombe, die
noch rechtzeitig gefunden wurde , gelangte glück¬
licherweise nicht zur Entladung.

*

Die . Richtzahl der Großhandelspreise (1913
= 100) stellt sich für den 28 . Juli auf 99,3 ;
sie hat sich gegenüber der Vorwoche (99. 1) um
0,2 Prozent erhöht . Die Richtzahlen der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffc 98 . 5 fpl . 9 . 4 Pro¬
zent) , industrielle Rohstoffe »nd Halbwaren

91 .9 fpl . 0. 2 Prozsent) und industriell « Fer¬
tigwaren 115.0 funv . ) .

*
DaS in Heydekrug erscheinend« Organ der

memelländischrn LandwirtschastSpartei , di« „Me¬
melländisch« Rundschau"

, ist am SamStag auf
Beschluß d« S Kriegskommandanten für di«
Dauer deS Kriegszustandes »»erboten worden.

*

Wie auS Köhler in Wifronfin gemeldet wird,
ist es zwischen der streikenden Belegschaft eine«
industriellen Unternehmens und Polizei zu
schweren Zusammenstößen gekommen. Zwei
Streikende wurden dabei getötet und rtiva 49
verletzt. Auf Anfordern der örtlichen Behör¬
den hat der Gouverneur Nationalgarde zur
Unterstützung der Polizei entsandt .
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Die NS'Volkswohlfahrf bei der Arbelft

1150 badische Stadtkinder fahren aufs Land
Bierwöchentlicher Aufenthalt unserer erholungsbedürftigen Fugen- in Kurhessen

Anläßlich der großen Kindcrlandverschickung , bei der rund 1850 badische Kinder zu einem
vierwöchentlichen Erholungsaufenthalt nach dem Patenga « Kurhessen verschickt wurden ,
hatte unser R . R .- Rcdaktionsmitglied Gelegenheit , Einblick zu nehme« in das riesige Arbeits¬
gebiet der R S . - B olkswohlfahr t . In unermüdlicher Rast ,mrd hier eine Arbeit gelei¬
stet . die im wahrsten Sinne des Wortes „Sozialismus der Tat " ist, Arbeit für und
an dem kommende» Geschlecht und damit eine unschätzbare Arbeit für den iveitcren Ausstieg
unseres Volkes .

Sie Abfahrt
Wer am vergangenen Montag abend zufällig

am Karlsruher Bahnhof vorbei kam , den wird
das Leben und Treiben zn später Abendstunde
verivundert haben . Hunderte und aber Hun¬
derte von Menschen ivandcrten da mit Koffern
und Körben in die Bahnhofhalle , die bald von
einem vielhundcrtstimmigen Stimmengc -
schwirr erfüllt war . Zwischen den Hellen und

Strolch selbst aus , wie ein dem Ei entschlüpf¬
tes Kücken , und nur ungern läßt er sich von
der Helferin wieder sauber machen , er kommt
sich jetzt selbst sehr erwachsen vor .

Warum sie nachts fahren
Unterdessen bin ich zur Transportleitung ge¬

gangen . Wir unterhalten uns über vergangene
Verschickungen. Warum fahren sie nachts ?

geschlafen hat er nicht." Und wen wird das
wundern ? Geht es uns nicht ähnlich, wenn wir
eine Reise Vorhaben, und wenn sie dazu noch
so schön und so lang ist wie diese !

Die Helfer haben jetzt in den einzelnen Wa¬
gen die Lichter verhängt und nachdem nun der
erste Freudenrausch vorüber ist, kommt lang¬
sam der Schlaf über die Kinder . Und da er¬
leben mir die drolligsten Szenen . Da hinten
im Eck haben sich drei kleine Pimpfe zusam¬
mengetan , und wie sie nun so durcheinander
mit halbgeöffneten Mündchen schlafen , da kann
man kaum mehr sagen, wem dieser Arm oder
der Fuß da gehört . Und der Kleine , der sich
nicht vom Fenster trennen konnte , obwohl cs
nichts zu sehen gab während der Nacht, jetzt ,
da es hell geworden ist , schläft er mit hängen¬
dem Köpfchen stehend am Fenster . Wenn wir
durch die Wagen schleichen , dann müssen wir
achtgeben, daß wir nicht ans die Buben treten .

wie da die Semmel so gut schmecken und erst
der Kaffee aus der „Gulaschkanone " . Viele
Hände müssen sich da emsig rühren , um all die
fest zngreifenden Kinder zu befriedigen .

Nach dem Essen beginnt dann die Verschickung
der einzelnen Gruppen in die Umgebung .
Immer kleiner wird die Zahl der zurückblei-
benden Kinder , bis am späten Nachmittag all«
an ihrem Bestimmungsort angekommen sind .

Nel den „neuen " Eltern
Unaufhörlich rollen die Züge in die Umge¬

bung Kassels, wo die Kleinen ihren Pflegc -
eltcrn iibcrgcben werden . Ter kleine Max ist
ganz toll vor Freude , er kommt auf ein Gut
und als er erfährt , daß es dort „richtige Gäul "
gibt , da ist er einfach „weg"

. Der Pflegevater
lächelt , als er den Kleinen mit der kecken

augeregten Kinderstimmen hören wir die be¬
ruhigenden und ermahnenden Stimmen der
Eltern , die gekommen sind , um ihren erho¬
lungsbedürftigen Kindern ans vier Wochen
Lebewohl zu sagen. Tie NS . - Volkswohlfahrt
hat sich ihrer Kleinen angenommen , fern ab
der Heimat sollen sic im Patengau Kurhesscn
Ferien erleben , die ihnen zeigen , daß es über¬
all in den deutschen Gauen Menschen gibt , die
gewillt sind , einznspringen , wo der Armut der
eigenen Eltern Grenzen gesetzt sind . In langen
Reihen stehen an die sechshundert Karlsruher
Kinder in der Bahnhofshalle , ein jedes ausge¬
rüstet mit einem Schild , aus dem sein Name
und die Zugehörigkeit zu seiner Gruppe sowie
der Name seiner künftigen Pflegeeltcrn ver¬
zeichnet ist.

Dankbare Kinderangcn strahlen uns in Er¬
wartung des Kommenden entgegen , wider¬
spruchslos fügen sie sich den Anweisungen der
Helfer u . Helferinnen , die sich in uneigennützi¬
ger Weise einer Arbeit zur Verfügung stellen,
deren Lohn nicht mit Gold ausgewogen werden
kann , sic besitzen das schönste, was es für die
ältere Generation geben känn — sie haben das
Vertrauen des jungen Geschlechtes. Wie oft im
Verlaufe der Fahrt habe ich jene rührende An¬
hänglichkeit gesehen, mit denen die dankbaren
Kinder ihre Helfer und Helferinnen umgaben
und ich glaube etwas von der Freude verspürt
zu haben , die jene Menschen empfunden ha¬
ben , die sich freiwillig hier einer gewiß nicht
leichten Aufgabe unterzogen haben .

Unterdessen sind die Kinder in den langen
Wagenreihen des bercitstehcnden Sonderzuges
untcrgebracht , vor den Wagen drängen sich die
Eltern noch einmal zu ihren Kleinen bis der
Zeiger die Abfahrtszeit angibt . Roch einmal
einen Kuß von „Vatj und Mutti " und schon
rollt der Zug langsam an . Und dann ist die
weite Halle nur noch ein weißes wogendes
Meer von Taschentüchern , hell klingt das
Deutschlandlied aus , und schon liegt Karlsruhe
hinter uns .

Unterwegs
Und dann sind wir mit der Nacht allein . Die

Kleinen , bei denen es da und dort Tränen ge¬
geben hat . richten sich langsam für die lange
Fahrt ein , natürlich alles unter einem fürch¬
terlichen Getöse. Tenn jetzt ist ja der Augen¬
blick da , auf den sic sich schon wochenlang ge¬
freut haben , und da müssen sie sich Luft ma¬
chen ! Noch einmal wirft man einen kurzen
Blick auf die Vaterstadt , von der uns nur noch
der Scheinwerfer des Flughafens grüßt . Zwei¬
mal noch halten wir vor Mannheim , in Hok -
kenheim und Schwetzingen . Uebcrall dasselbe
Bild , winkende Mcnschenmaffen , die es sich
auch in tiefster Nacht nicht haben nehmen las¬
sen, ihren Kindern einen schönen Abschied zu
bereiten . Und schon sind wir in Mannheim .
Hier werden die Kinder verpflegt , Frauen der
NSV . reichen Kaffee und Brötchen , Wagen
werden angehängt und dann geht es weiter .

Und nachdem wir zum letzten Male in La¬
benburg gehalten haben , verläßt unser unend¬
lich langer , mit Plakaten geschmückter Sonder ,
zug , unsere badische Heimat , 1850 erholungs¬
bedürftige Kinder fahren durch die regen -
schwangere Nacht hinein in das Herz Deutsch¬
lands , frohe Lieder auf den blaffen Kinder¬
lippen .

Allmählich ist Ruhe in dieses wogende
Durcheinander gekommen, da die Kleinen den
ganzen Tag vor Erregung kaum etwas geges¬
sen haben , beginnt langsam der Magen sein
Recht zu fordern . Einer macht den Anfang
und dann geht es los . Alles , was Mutter ein¬
gepackt hat , wird verzehrt . Und dabei gibt es
viel zu lachen, denn der kleine Peter z . B .
hat in der Aufregung ganz vergessen, daß man
das gute halbhartc Ei nur durch den Mund be¬
fördern kann . Jetzt sieht der drollige , blonde

Oben : Belm Morgengrauen i » Franksur !
Unten : Die Koffer raus
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Oben : Verpflegung in Mannbeim
Unten : Kassel In Srlvartung

Obe» : die Gulasch Kanon «
Unten : Im Schlotzpairk schmeckt-;
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„Wir wissen,' erzählt mir der Transportführer ,
„daß sehr viele nicht verstehen könne» , warum
wir nachts fahren . Aber das hat seinen guten
Grund . Denn wenn wir bei Tag fahren wür¬
den, dann müßten die Pflcgeeltern die Kleinen
in der Nacht in Empfang nehmen und zwei¬
tens kommen ivir auf derart langen Strecken
in der Nacht mit diesen eingelegten Sonder¬
zügen viel rascher vorwärts . Sie sehen also —"
und schon ist er weiter , denn ununterbrochen
machen die Transportführcr während der
neunstündigen Fahrt ihre Gänge , um da und
dort Anweisungen zn geben oder auch einmal
einen ganz tollen Knirps mit Nachdruck zur
Ruhe zn bringen . Wir haben diesmal einen
Arzt und einen Sanitäter mit , die sich be¬
stimmt nicht über zu wenig Arbeit beklagen
können , denn alle Augenblicke wird da ein
Kleines gebracht, das Kopfweh hat oder dem
es schlecht geworden ist. Kopfweh vor Freude ,
ja das gibt es . „Stellen Sie sich einmal vor ,
wie die Kinder schon den ganzen Tag in Auf¬
regung waren , ich habe wohl unseren Kleinen
schon mittags um vier zu Bett gebracht," er¬
zählt mir eine Mutter bei der Abfahrt , „aber

die sich im Teppich verhüllt auf dem Fußboden
langgestreckt haben .

Und jetzt, da die Freude aus dem Gesicht ge »
ivichen ist im Dämmerschlaf , da sieht man , wie
sehr diese Kinder eine Erholung notwendig
haben . Bleich und hohlwangig mit tiefen
Schatten um die Augen schreit aus ihnen der
graue Alltag und die Not der Eltern , die nicht
soviel habe» , daß sie ihre Kleinen richtig er¬
nähren können . Diesen Kindern wird man der¬
einst nicht mehr predigen müssen, was Natio¬
nalsozialismus ist ! Zn tief wird dereinst der
erste Eindruck ihrer Kindheit in ihnen wach
sein, als daß sie ihn vergessen werden .
- Sieben Stunden sind wir nun schon unter¬
wegs . Die Sonne ist aufgekommen und unser
Zug rast jetzt durch einen fruchtbaren Strich
deutschen Bodens . Wir durchqueren die hüge¬
lige Landschaft Hessens. Bon der Ferne grü¬
ßen uns die alten Römcrkastelle , alte Burgen
und Städtchen und Flecken. Wenn wir durch
die Bahnhöfe Hessens sausen, dann grüßen uns
die Menschen erhobenen Armes , Menschen, die
die Verwirklichung des Sozialismus in
Deutschland erleben durften .

Stupsnase im Gesicht in Empfang nimmt , aber
ich glaube , er wird auch manchmal seinen neuen
Sohn umdrehen müssen, denn wenn in den
nächsten sechs Wochen die Hühner aus einmal
im Schweincstall übernachten müssen, oder im¬
mer gerade das fehlt , was man gerade braucht ,
dann wird unser kleiner Kobold mit dem treu¬
herzigsten Gcsichtchen der Welt schon irgendwie
damit in Einklang zu bringe » sein. Aber , er
wird auch seine Freude an ihm haben .

Unsere jüngsten , die Sechsjährigen , die sind
schon längst stumm geworden . Sie kommen nicht
mehr ganz mit , verwundert blicken sie in die
Welt , die für sie auf einmal so unendlich groß
geworden ist . Dankbar laffcn sie sich von der
neuen Mama nach Hause bringen , um nach
eitlem Imbiß frisch gewaschen in wohlverdien¬
ten tiefen Schlaf zn fallen .

Die Transportsührung kann aus dem Paten¬
gau Kurhessen melden : Die Kinderland »

Verschickung Karlsruhe - Kassel i st

beendet .

Die Ankunft am Bestimmungsort
Schon liegt Gießen und Marburg hinter

uns , und dann sind wir an unserem Bestim¬
mungsort angckommcn . Von weitem hören
wir die Klänge der Arbeitsdicnstkapelle , die
uns mit einem schneidigen Marsch empfängt .
Ans dem Bahnsteig in Kassel haben die Hel¬
ferinnen des Gaues Kurhessen Aufstellung ge¬
nommen , in ihren schmucken, weißen Schürzen
warten sie mit Nummernschildern in der Hand
auf die Kinder ihrer Gruppe , die eben nach
einer anstrengenden neunstündigen Fahrt etwas
müde ihre Wagen verlaffen . Dabei kommt es

zu köstlichen Szenen . Ein ganz kleiner Kerl
will unter keinen Umständen seinen Koffer her -
gcben , obwohl er beinahe so hoch ist , wie er
selbst . Wieder andere sind unter der Masse
ihrer Körbe und Körbchen, in denen sie alles
mögliche mit sich führen , überhaupt nicht mehr
zu sehen. Schließlich gelingt es , in dieses sum¬
mende Durcheinander Ordnung und Ruhe zn
bringen . Geschlossen geht es in einem riesigen
Zuge , der von der Arbeitsdicnstkapelle geführt
wird , in den Stadtpark , wo die von der langen
Reise hungrigen Kinder verpflegt werden . Ach

Wenn in vier Wochen die 1850 Kinder aus
dem deutschen Süden wieder in ihre Heimat zu¬
rückkehren, dann werden sie von einer tiefen
Dankbarkeit gegen die erfüllt sein , die es ihnen
ermöglicht haben , etwas derartiges erleben zu
dürfen , dankbar jenen , die heute in ganz
Deutschland viele Hunderte von Sondcrzügcn
laufen lassen , um neben der Gesundung unse¬
res Nachwuchses die jungen Menschen aus
allen Gauen Deutschlands einander näher zn
bringen : der NT - Volkswohlfahrt ,
in deren Dienst sich heute Tau¬
sende und aber Tausende deutscher
Männer und Frauen st eilen , um
m i t z u arbeiten an dem großen Auf -
stieg unseres Volkes !

«Der Führe Sonntag , 29 . Juli 1934, Folge 206, Seite ;



Neugestaltung der deutschen LeibeSerMung
Erster Kongreß -es ReichSbun -es für Leibesübungen - Srun-legen-e Rebe -es SlelchSsportWrerS - Zusammen«

arbett mit SA, SS und Arbeltsbtenst - Das organisatorische Grundgesetz des Retchsbun-eS
-f- Nürnberg , 28 . Juli . ReichSsportführer

von Tschammer - Osten sprach am Freitagabend
im Großen Saal hes Kulturvereins in
Nürnberg auf dem Ersten Kongreß des
Kulturvereins für Leibesübungen über Weg
und Ziel des deutschen Sports .

Der Reichssportführer ging davon aus , daß
die Leibesübungen immer im Zusammenhang
mit den Anschauungen der Zeit gesehen wer¬
den müßten , daß sie nicht bezuglos im Gesche¬
hen der Zeit, sondern immer als Ausdruck der
Haltung einer Zeit zu gelten hätten. Für den
neuen Staat sei

die nationalsozialistisch « Haltung als
Grundlage

für die Zielsetzung der deutschen Leibesübun¬
gen einzusetzen.

Zum ersten Mal sei in der Geschichte Deutsch¬
lands eine einheitliche Auffassung vom Srnn
und Aufbau der deutschen Leibesübungen mög¬
lich und Pflicht .

Die Erkenntnis deS Führers
sei ein geschichtlich wichtiger Akt, daß die Lei¬
besübungen nicht durch den bloßen Sachver¬
stand, sondern von einem politischen, soldati¬
schen Führer aufgebaut werden müssen. Der
ReichSsportführer sei höchste In -
stanz der staatspolitischen Verantwortlichkeit
für die deutsche Leibeserziehung. Dies habe
der Führer in zwei wichtigen Erlassen vom 14 .
Dezember 1833 und vom 27. Juli 1984 zum
Ausdruck gebracht. Die erste Aufgabe
des Reichssportführers sei , staatspoli¬
tisch gesprochen, gewesen, die Machtverantwor¬
tung und Führung in einer Hand zu vereini¬
gen . die zweite müsse aber nunmehr die Er¬
ziehung zu neuen Anschauungen und zu neuem
Leben in den Leibesübungen sein.

Die Frage der autoritativen Führung sei
durch den Retchssportführerrtng gelöst.

Die » weite Aufgabe der Erziehung
zu neuen Anschauungen sei aber erst möglich,
wenn die gesamten Verbände

im Reichsbnnd für Leibesübungen
znsammengefaßt

seien.
Um die Voraussetzungen für die gewünschte

Zusammenarbeit herzustellen , sei für di« nächste
Zeit ein« Vereinbarung mit dem
ReichSmini st er für Erziehung , Wis¬
senschaft und Volksbildung zu erwarten.
. Mit Staatssekretär Hier ! wurde verein¬

bart , daß ein Referent im Stab de» RetchS -
sportsührers die Verbindung zum Ar¬
beitsdienst herstellt und diese Beziehungen
besonders pflegt .

Der neue Chef des Stabes , Lutz « , habe den
Reichssportführer in seiner Eigenschaft al»
Gruppenführer der SA zum Sportrefe -
renten der Obersten SA -Führung vorge¬
schlagen .

Die wohl wichtigste Vereinbarung der
letzten Tage sei die, die zwischen dem Reichs -
jugenbführer und dem Reichssport -
f ü h r e r getroffen wurde. Auf Grund der Er¬
lasse des Führers wirb

der Reichssportführer an der Durchführung
der Leibesübungen als eines wesentlichen
Teiles der Gesamterziehung der Hitler»
Jugend maßgeblich beteiligt nnd gehört.

Der Reichssportführer vertritt den Stand¬
punkt , daß

die Jugendliche» des Reichsbundes Mit»
glieder der HI

sein müssen. Neuaufnahme von Jugendlichen
in die Vereine des Reichsbundes für Leibes¬
übungen wir» von der Mitgliedschaft bei der
HI abhängig gemacht.

Die Grundschulung in den Leibesübungen
der HI wird in engster Zusammenarbeit mit
dem RcichSsportführer durchgeführt . Befreiun¬
gen vom HJ -AusbildungSdienstwerden nur ge¬
währt für besonders leistungsfähig veranlagte
Mitglieder auf Anforderung des Reichsfport -
führers . Die HI verzichtet grundsätzlich auf
Reihenspiele und MetsterschaftSkämpfe.

Zur weiteren Unterstützung der Vereinheit-
ltchung der Leibesübungen tm ganzen deutschen
Volk und im Hinblick auf die außenpolitischen
Aufgaben deS deutschen Sports hält der Reichs -
jugendführer

die Mitgliedschaft der HI in den Vereinen
dez Reichsbunbes für erwünscht .

Schließlich ist der ReichSsportführer mit dem
Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Heß , übereingckommen , auf dem Gebiete der
Dietarbeit mit den Organisationen der
Partei positiv zusammenzuarbeiten.

Alle diese bisher getroffenen Vereinbarun -
gen bedeuten einen fruchtbaren Aufstieg deS
RcichSbundes für Leibesübungen und seinen
Ausdruck der politischen Anerkennung durch
Partei und Staat , daß in Deutschland eine
frei« Institution der Leibesübungen bestehen
müsse . Der Reichsbun » müsse daher für die

Zukunft nicht nur eine geduldete Organisation,
sondern

ein wesentliches Stück der deutschcn Er¬
ziehungsarbeit

überhaupt sein.
Die Gestaltung d«S Reichsbundes

umriß der ReichSsportführer in großen Zügen.
Der Reichsbunb für Leibesübungen ist demnach
die Bereinigung aller deutschen Leibesübungen
treibender Vereine. Führer des Reichsbundes
für Leibesübungen ist der Reichssportführer.
Die Aufgabe , die er den Vereinen stellt, ist die
leibliche und seelische Erziehung der in den
Vereinen zusammengeschlossenen Deutschen zu
nationalsozialistischer Haltung durch die Pflege
der Leibesübungen.

Dem Reichsbund find allgemeine Aufgaben
gestellt. Am Anfang steht die allgemeine Aus¬
bildung, die sich in eine leibliche Grundaus¬
bildung, Geländesport- ArbeitSgemetnschaften

El Berlin , 28. Juli . fDrahtbericht nuferer
Berliner Schriftleitnng.) Seit dem Tage der
Machtübernahme durch den Nationalsozialis-
mus führt eine gerade Linie einer kontinuier¬
lichen Aufwärtsentwicklung bis in die heutige
Zeit . Die bestimmten Faktoren der Wirtschaft
wurden allmählich wieder zu bienenden Glie¬
dern deS Gesamtkörpers des deutschen Wirt-
schaftSwesenS . Durch diese bewußte Verstraf-
fung der Wirtschaftsführung und die geistige
Zufammenführung aller einst sich im Kampf
gegeneinander auszehrenden Kräfte war die
Grundlage geschaffen , auf der eine spätere und
— wie die jetzt veröffentlichten Ziffern über
die Steuereinnahmen des Reiches wieder mit
aller Deutlichkeit zeigen — schon jetzt erfolg¬
reiche Aufbauarbeit geleistet werden konnte .

Wenn die Steuereinnahmen deS
Reiche » tmJuni des vorigen Jahre » 1617
Millionen Reichsmark betrugen, tm gleichen
Monat dieses Jahres aber auf 1888 Millionen
Reichsmark gesteigert werben konnten , so be¬
deutet dies — da ja im Laufe dieses und deS
vergangenen Jahres eher eine Verminderung
als eine Erhöhung der prozentualen Besteue¬
rung der WtrtschaftSbewegung erfolgte — prak¬
tisch nichts anderes als eine im gleichen Aus¬
maß erzielte Steigerung der Wirtschaftstätig,
keit .

Es ist nun interessant , die steuerlichen Ein¬
nahmen tm Einzelnen mit der Höhe der Ein¬
nahmen im gleichen Zeitraum de» Vorjahre»,

□ Berlin , 28. Juli . (Drahbericht «nf. Berl .
Schrift! . ) Daß politisches Taktgefühl den Presse-
gewaltigen gewisser Länder nur vom Hören¬
sagen bekannt ist, hat Deutschland in der letz¬
ten Zeit oft genug erfahren . Daß aber auch jetzt
die italienische Presse , die sich sonst bemühte ,
den politischen Ereignissen sachlich gegenüber
zu stehen, glaubt, den feindseligen und nieder¬
trächtigen Ton einer gewissen berüchtigten in¬
ternationalen Journaille anschlagen zu müssen,
ist tief bedauerlich . ES war von jeher baS
Kennzeichen einer offenen und ehrlichen und
auf der Grundlage des Rechts und des Frie¬
dens ruhenden Politik, baß sie eS nicht nötig
hatte , sich in ihren politischen Zielen von einer
hemmungslosen , unsachlichen und
feindseligen Pressekampagne stützen
zu lassen. Die Haltung und der Ton der italie¬
nischen Presse den Ereignissen in Oesterreich
gegenüber ist getragen von einer so unerhörten
Verdächtigung Deutschlands , und in beispiel¬
loser Weise versuchen die italienischen Presse -
kommentare . Deutschland mit den rein inner-
politischen Ereignissen in Oesterreich in Ver¬
bindung zu bringen, daß eS nicht bei einer ein-
fachen Zurückweisung dieser Vorwürfe bleiben
kann , sondern man mit Entrüstung feststellen
muß , daß sich hier die italienische Presse Belei¬
digungen Deutschland gegenüber zuschulden
kommen läßt, die wohl kaum mit der offiziellen
Einstellung der italienischen Negierung in Ein¬
klang zu bringen sind .

Selbst die Entsendung » « S Herrn
von Papen nach Wien, die sonst überall als
starkes Zeichen des deutschen Friedenswillens
anerkannt worden ist , wird von der italieni¬
schen Presse zu neuer Hetze und zu neuen Ver-
dächtigungen benützt . So erklärt Gayba im
„Giornale d 'Jtalia "

, baß die Ernennung von
Papens zum Son » crgcsandten trotz des demon¬
strativen Briefes des Reichskanzlers Hitler in
Italien nachdenklich mache . Diese Ernennung
sehe so aus , als solle in der deutschen Gesandt¬
schaft zu Wien ein hoher Kommissar eingesetzt
werden . Der Verfasser des Artikels schmückt
gerade diesen seinen Gedanken mit unmög -

iSA -Sportabzeichen ) und eine weltanschauliche
Erziehung sDietwesen ) gliedert.

Unter den allgemeinen Veranstaltungen, die
der Reichsbund in periodischer Folge durchfüh¬
ren wirb, stehen

die Deutsche« Kampsspiele an erster Stelle.
Für die Durchführung aller fachlichen und

technischen Aufgaben errichtet der ReichSsport-
führer Aemter, die sich nach der sachtechnischen
Art der tm Reichsbund betriebenen Formen der
Leibesübungen richten. Die bestehende Gau¬
einteilung wird übernommen. In jedem Gau
wirb «in Gauamt des ReichsbnudeS für Lei¬
besübungen errichtet , dessen Aufgaben den all¬
gemeinen Aufgaben des ReichSbundeS entspre¬
chen. Die wettere Unterteilung der Gaue wirb
nach bestehenden Bedürfnissen geregelt . In
Städten mit mehreren Turn - und Sportverei¬
nen wirb eine Ortsgruppe des Reichsbundes !
errichtet , die keine fachlichen Aufgaben zu lei - I

in dem also die Wirtschaft den gleichen klimati¬
schen und saisonmäßigen Einflüssen unterwor¬
fen war , in Vergleich zu bringen.

In erster Linie mutz hierbei auf di«
außerordentliche Steigerung der Einnahmen

ans der Umsatzsteuer
hingewtesen werben . Gerade aber die Umsatz¬
steuer, die in gewissem Sinne den Warenaus¬
tausch am Binnenmarkt, also die Warenbewe¬
gung vom Produzenten über den Grossisten und
Einzelhändler »um Konsumenten zur Grund¬
lage nimmt, ist « in sicheres Barometer für die
wachsende Intensität der Wirtschaftstätigkeit .
Während die Einnahmen aus der Umsatzsteuer
im Juni des vorigen Jahres 111 Millionen
betrugen, konnten tm Juni dieses Jahres die
Einnahmen aus dieser Steuer auf 184,6 Millio-
nen gesteigert werden . Hierbei ist noch die Tat¬
sache in Berücksichtigung zu bringen, daß am
2 . Oktober 1933 eine Senkung der Umsatzsteuer
der Landwirtschaft auf die Hälfte ihrer früheren
Höhe, nämlich von 2 auf 1 Prozent erfolgte .
Die Mehreinnahmen im Vergleich zum Vor¬
jahre betragen daher 23,1 Millionen Reichs¬
mark.

Da» gleiche Bild ergibt sich bet allen übrigen
Steuerarten . So konnte beispielsweise auch der

Gesamtertag a«S der Einkommensteuer
von 186 auf 188 Millionen Reichsmark ge¬

steigert

- Wachsendes Nerstün-niö in Enalan-
lichen Unterstellungen und Vergleichen beson¬
ders liebevoll auS und beweist damit nicht nur ,
wie geschickt und richtig er » iese Maßnahme
vom deutschen Standpunkt aus anerkennen
muß , sondern auch , wie unangenehm «S ihm
zu sein scheint , wenn « ine Entspannung » wi¬
schen dem Reich und Oesterreich im Interesse
des deutschen Volkes diesseits und jenseits der
ReichSgrenzen angebahnt wird.

Deutschland hat sich dem Geschehen in Oester¬
reich immer ferngehalten. ES hat mit dem
österreichischen Volke empfunden , so wie jedes
Volk mit Oesterreich empfunden haben wird,
daS für die Leiden Verständnis hat , die eine
gegen den Willen des Volkes mit brutalsten
Gewaltmaßnahmen vorgehende Systemregie-
rung einem Volke auferlegt. Die deutsche
Presse hat nie versucht, Italien für Ereignisse
verantwortlich zu machen, mit denen eS nichts
zu tun hat . Deutschland muß sich deshalb a u f S
schärfste dagegen verwahren , daß die
italienische Presse teilweise in Gaflenjungenart
Verdächtigungen vorbringt, die nicht nur jeder
sachlichen und objektiven Einstellung und jedem
Verantwortungsgefühl , bas heute der inter¬
nationalen Presse mehr denn je obliegt, ins
Gesicht schlagen, sondern die darüber hinaus
jedes politische Taktgefühl und jeden poli¬
tischen Anstand vermissen lassen.,

Die englische Presse
gibt demgegenüber mehr und mehr eine rich¬
tige Beurteilung der Lage. So schreibt „Daily
Mail "

, der Beschluß deS Reichskanzlers, von
Papen als Sondergesanöten nach Wien zu schtk .
ken , sei bedeutungsvoll und begrüßenswert. ES
sei ein klarer Hinweis daraus, daß Hitler ir¬
gendwelche Einmischung in innere österreichische
Angelegenheiten nicht ermutigen wird. In dem
Leitanfsatz deS „Daily Telegraph" heißt cs u . a . :
Die Klugheit der Entschließung Hitlers wird
bestätigt durch die schnellen Schritte, die er ge¬
tan hat, um jeden Zusammenhang mit dem
Putsch in Wien von sich zu weisen . Die Entsen¬
dung Papens nach Wien zeuge von außerordent¬
licher Geschicklichkeit Hitlers , die zur Bewun¬
derung zwinge .

sten hat, sondern tm Bereich ihre » Orttgebteteß
die Gemeinschaftsarbeit untereinander fördert.

Nach der Bekanntgabe deS organisatorischen
Grundgesetzes sprach der ReichSsportführer über

die besondere Aufgabe deS ReichSbundeS
für Leibesübungen, nicht allein organisatorische
und autoritative Spitze , sondern erzieherische
Institutionen zu sein.

Die erzieherische Arbeit de» ReichSbundeS fei
in ihrem höchsten Ziele :

Unterstützung der Rassekraft , der BolkSkraft
und der Volkstnmspflege und der Bundes¬
kraft , die die organisatorische und für ei»
gemeinsames Handeln und Leben «otweu -

dige politisch« Gestaltung vermittelt.
Diese drei Ausprägungen deS KraftbegrtffS

haben unter allen Umständen baS gemeinsame
Fundament der Erziehung in der speziellen
Form der Leibesübungen zu sein.

DaS soll die erste Aufgabe und besondere
Sorge des Reichsportführers fein :

den Reichsbunb für Leibesübungen zu
einer verschworenen Gemeinschaft von
Männern und Frauen zu machen, die
in der Einsatzbereitschaft für den natio¬
nalsozialistischen Staat ihre höchste Ehre

fi-ht.

werben . Im Vergleich steht auch hierbei der
Monat Juni diese » und deS vergangenen Iah -
reS^ Bei der rein zahlenmäßig felbstverftänd .
lich rückläufigen Einnahme » er Kraftfahr¬
zeugsteuer ist zu berücksichtigen, daß sich
diese Steuerart in Abbau befindet und daher
die au » ihr erzielten steuerlichen Einnahmen
nicht als Gradmesser angesehen werden können .
Die Lohn st euer hingegen gibt gleichfalls « in
treffendes Bild von der allgemeinen Entwick¬
lung, da in ihr die Höhe der tm Reich zur Aus-
zahlung gelangten Löhne und Gehälter abzu -
lesen ist . Die Einnahmen auS der Lohnsteuer
im Juni 1934 überstiegen die deS gleichen Mo¬
nats im Vorjahre um nicht wenigeralS 6,8 Mil -
lionen Reichsmark .

Auch in den vergangenen Monaten zeigte da»
Aufkommen an Lohnsteuer eine beständige
Steigerung , die sich auch im Juni etwa in glei¬
chem Umfang wie in den Vormonaten fortsetzte.
Auch hierbei aber müssen Ausfälle in Berück¬
sichtigung gebracht werben, die einmal durch
den Fortfall der Lohnsteuer derjenigen Perso¬
nen , die Hausgehilfinnen beschäftigen, ent¬
stehen und »um anderen au» dem Fortfall der
Beträge de» LedtgenzuschlageS, zu erklären
sind , die in der Ueberstcht über die Steuerein -
nähme des Reiches gesondert aufgeführt wer-
den. Allein au » dem Fortfall der Lohnsteuer
für diejenigen, die Hausgehilfinnen beschäfti¬
gen , ergibt sich beispielsweise ein monatlicher
Steuerausfall in Höhe von 8 Millionen Reichs¬
mark . Wenn trotzdem die Lohnsteuer erheblich
gesteigert werben konnte , so zeigt diese Tat¬
sache, wie sehr die Erfolge der Arbeitsschlacht
sich auch im Steuerwesen wtbersptegeln.

Auch die BeförberungSsteuer und alle übri¬
gen Steuern » eigen , baß sich

die deutsche Wirtschaft in einer Periode
einer allmähliche » und gerade deshalb
»m so mehr gesicherte» Aufwärtsent¬

wicklung
befindet . Auch in Zukunft wird durch die Zu¬
sammenfassung aller Kräfte und ihren planvol»
len Einsatz in den WirtschaftSkampf de» deut¬
schen Volkes eine weitere Gesundung gewähr¬
leistet sein. Nicht zuletzt auch sind eS die ge¬
waltigen Erfolge der Arbeitsschlacht , die der
Führung und Gefolgschaft immer wieder den
moralischen Rückhalt für weiteren Einsatz und
gesteigerte Kraftentfaltung geben.

Ein« bedeutsam « Lluartalsbilauz ,
die der Staatssekretär tm RetchSftnanzmtni-
sterium , Fritz Reinhardt , au » »rn Veröf¬
fentlichungen über die Steuereinnahmen im
Juni und im ersten Viertel de» Rechnungs¬
jahres 1934 zieht, kommt zu ähnlichen befriedi -
genben Feststellungen . Der Staatssekretär stellt
dabei u . a . fest, baß selbst bet Ausschaltung der
Gesellschaftssteuer , Schlachtsteuer und Fettsteuer
sich für baS erste Viertel des Rechnungsjahre»
1934 ein Mehraufkommen an Steuern usw.
von 197.9 Mill. RM . gegenüber dem gleichen
Zeitraum 1938 ergebe . Diese Entwicklung der
Einnahmen des Reiches lasse selbstverständlich
noch nicht einen endgültigen Schluß auf die
Aufkommensentwicklung im gesamten Rech -
nungSjahre zu. Würbe sich die Entwicklung der
Einnahmen des Reiches in den weiteren drei
Vierteln des Rechnungsjahres 1984 so entwik .
kein wie im ersten Viertel , so würbe, ohne
Schlacht, und Fettsteuer, die

Verbesserung 1984 gegenüber 1MI rund
800 Million«» RM .

betragen. Im Voranschlag für 1984 sei aber di«
relative Verbesserung de » Aufkommen » nur
mit 99 Millionen Reichsmark angenommen
worden. Durch di« tatsächliche Entwicklung
würbe »er Beweis erbracht sein, daß die Zu¬
nahme des Steueraufkommens genügen würde,
um die Vorbelastungen auszugleichen , dt« sich
aus Arbcitswcchseln und Zuschüssen zu den
Aufwendungen für Instandsetzungen und Er¬
gänzungen an Gebäuden ergebe».

WirtschMgrsmidmig gebt stetig weiter
Die neuesten Zahlen -es Steueraufkommens - Steuereinnahmen 1934 voraussichtlich um 890 Millionen Mark besser

Das Echo -er Ernennung Papens
Taktlosigkeit -er italienischen Presse
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Sm Bannkreis -es Gchm- el- er- s
Eine Sochsommermn -erung durch eine wenig bekannte Kraichgaulandschaft

ES ist ein köstlich Ding , in diesen Tagen
der Reife und deS goldenen Segens durch
die heimatlichen Fluren zu pilgern und in
immer neuem Erleben sich dem Liebreiz ihrer
Schönheit und Fruchtbarkeit hinzugeben , So
lade ich dich denn ein , lieber Leser , mir Weg¬
genosse durch ein herrliches Stück Heimatland
zu sein . Bon Bruchsal aus lassen wir uns von
dem gemütlichen „ Extrapostbähnchen " über Ub-

stadt , Stettfeld , Zeutern nach dem vormaligen
reichsritterschaftlichen Ort Odenheim bringen .
Schon im 8 . Jahrhundert wird er im Lor -

schcr Codex als Otenhaim genannt und unter
vielen Siedlungen derselben Bezeichnung streitet
er um die Würde der Siegfriedsstätte .
Ter Dichter des Nibelungenliedes macht uns

selbst mit dieser Lcrtlichkeit vertraut , indem
er schreibt :

„Bon demselben brunnen , da Sivrit ward
erslagen ,

sult ir diu rechten maere von mir hoern
sagen :

vor dem Otenwalde ein dorf lit , Otenhaim ;
da vliuzct noch der brunne , der ist zwifel

dehein ."

Ter Brunnen hieß früher SeeSbrunnen und ist
erst neuerdings nach einem Entwurf von Pro¬
fessor Nagel , Karlsruhe , mit einem Relief¬
bild von Siegfrieds Tod und der darauf be¬

züglichen - Nibclunecnstrophc geschmückt worden .
Zu beiden Selten des Wasserspeiers laden breite

Steinfliesen zum Verweilen ein . Interessant
ist in diesem Zusammenhang die Sag « vom Kö¬

nigsberg südlich von Odenheim , in der ein

König seinen Bruder im Streit durch ei¬
nen Pfeilschuß ins Auge getötet haben soll . Die

Aehnlichkeit mit dem SicgfriedSstoff tritt deut¬

lich hervor . In der noch frischen Morgenluft
durchwandern wir das geschäftige Dorf mit

den schönen Fachwerkhäusern und den vielen

Dokumenten frommer Gesinnung . Schöne WirtS -

schildc zum Ritter , zum Schwanen , zum Ster¬

nen , grüßen von alten HauSfronten herab .
Infolge der Jndustriealisierung , vorab der Zi -

garrcnindustrie hatte daS Dorf in den Zei¬
ten des Verfalls schwer unter der Arbeits¬

losigkeit zu leiden . Großzügige Meliorations¬
arbeiten , die viele Hundert Hektar neues Land
eroberten , haben im Verein mit Straßen¬

neu - und -umbauten , sowie sonstiger Arbeits -

beschaffungsmöglichkcit das drohende Gespenst
der Arbeitslosigkeit in kurzer Zeit aus den
Grenzen des Dorfes verbannt . In Bruchsal

und der ganzen Umgebung spielte früher der
Odenheimer Sandstein , der aus gewaltigen Brü¬
chen gewonnen wurde , eine gewichtige Rolle als
Baustein . Heute ist die ehemals blühende Sand -
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Der Sicgsriedbrunnen

steinindustrie vom Kunststein fast ganz ver¬
drängt worden und die vielen hundert Stein¬
hauer , die vordem hier Verdienst und Brot
hatten , waren gezwungen , sich nach einem neuen
Beruf umzusehen . I

Mr verlassen das freundliche Dorf im Kat¬
zenbachtal und wenden uns nordwärts un¬
serem eigentlichen Ziele , dem Schindelberg , zu .
Ter Weg führt uns stets bergan durch die von
der reifen Brotfrucht gewürzten Luft . Leise
zittert die Hitze im vollen Glast der Mittags¬
sonne . Perlende Tröpfchen rollen über Stirn
und Wangen ; die Sonne meints gar zu gut
mit unS . Da , plötzlich lautcS Gekreisch über
unseren Häuptern , ein aufgeschrecktes Wür¬
gerpaar , hierzuland auch Neuntöter oder Dorn -
drcher genannt , sucht im nahen Walde Zuflucht
und Schutz . Schade , daß die üppig bchangcnen
Brombeerhecken , die unseren Weg säumen , noch
keine reifen Früchte tragen . Dafür entschädigen
unS gar manche Feld - und Wiescnkräuter ,
die die Natur zu unserer Augenweide mit herr¬
lichem Blumcnklcid geschmückt hat . Sattblaue
Glockenblumen grüßen aus grasigem Versteck.
Das milde Johanniskraut , aus dem die Land¬
buben das St . Johannisblut saugen , steht leuch¬
tend ui seiner gelben Farbenpracht und drum
herum summts und brummts in einem viel
tausendstimmigem Konzert , dem wir -mit An¬
teilnahme lauschen .

Da schau , wir sind -schon oben ; über sol¬
cher Kurzweil haben wir gar nicht be¬
merkt , daß wir schon eine Stunde hinter uns
haben . Im kühlen Schatten des Kurhauses läßt
sichs Wohl sein . Bon hier aus schweift unser
Blick in die - Weiten des Landes ; zu unseren
Füßen die wogenden Aehrenfeldcr des Stif -

terhoscs , wo vordem die Mönche in stiller Ar¬
beit ihr Dasein zu des Höchsten Ehre verbrach¬
ten ; und rechts schaut das geräumige Dach
deS Wackerhofcs auS dem grünen Obstbaumwald
hervor . Sein Erbauer , der mit dem Kraichgau
eng verwachsene Geometer Wacker , hat ihn er¬
baut und damit diese noch unberührte Kraich -

gaulandschaft erstmals erschlossen . Weiter in der
Ferne grüßt der Aussichtsturm des Kreuz¬
berges und fern am Horizont leuchten die fei¬
nen Silhouetten -der Ravensburg , des Stcins -

bergS , des Sternenfels , die noch heute als
treue Wächter die Heimat beschirmen . Als

Neuling hat sich der Turm des Mühlacker Sen¬
ders unter dem Chor der Ehrwürdigen gemischt .
Vom Michclsbcrg (michel — groß !) bis zum
württembergischcn Schwarzwald schweift der
Blick über einen Teppich fruchtbaren Lan -

des . Erste Siedler , die Urahnen unseres Ge-

FÜR DEN
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TCieitieBacUtcfen &MHcLcfkiu
schlechtes saßen Bereits in der jüngeren Stein¬
zeit auf diesen fruchtbaren Lößrücken . Kein
Wunder , wenn wir auf Schritt und Tritt ihre
Spuren kreuzen, die dem Boden die Weihe des
Vaterlandes aufprägen . Ihre Siedlungen sind
zwar längst vergangen , aber ihr Blut rollt ,
in sich immer wieder verjüngenden Strömen
von Wiege zu Wiege , und das ist, was uns
die Heimat zum Lebcnsqnell unseres Volkes

? SK -***

macht. Nach kurzer Rast und stärkendem Im¬
biß hält uns bald kühler Schatten umfangen ;
wir sind in die lauschige Stille des „Kreuzstei--
ncr Waldes" eingctreten . I Steinkreuze geben
ihm seinen Namen und bis heute hütet er ihr
Geheimnis . Schon oft sind die Wanderer sin¬
nend vor diesen vierschrötigen Kreuzsteincn ge¬
standen und haben versucht , ans den angebrach¬
ten Symbolen ans die Spur des Geheimnisses
zu kommen . Tie Sage / die im Volke über diese
Steine geht, gründet sich aus die Zeichen, die
aus den Kreuzen angebracht sind . 3 jugend-
frische Handwcrksburschen gerieten um frag¬
licher Ursache willen — die einen melden, um
ein stattlich Weib, die anderen aus Kriegs¬
und Hungersnöten — an dieser Stelle mitein¬
ander in blutigen Zwist, erst nachdem alle drei
aus tödlichen Wunden bluteten , war der Streit
beendet . Zum ewigen Gedenken wurden ihnen
die 3 Mahnsteiue mit dem Zeichen ihres Hand¬
werks gesetzt. In der Mitte der Krieger mit dem
Schwert , zu seiner Linken der Schuhmacher,
sein Stein trügt die Schuhsohle als Wahrzei¬
chen, während zur Rechten . die Schere die
Ruhestätte des tapferen Schneiders bezeichne - I

ten . Sie , die das Leben an dieser Stell »
zusammenführte , hält der Tod im kühlen Schat¬
ten des Kreuzsteinerwaldes zusammen.

In der allerneusten Zeit wurden die stark
beschädigten Kreuzsteine des Schusters und
Schneiders , durch kräftige , mit denselben Zeichen
versehenen Nachbildungen ersetzt . Man weiß
diesen Heimatfreunden aufrichtigen Tank , den
sie sich durch diese Erhaltungsarbeit heimat¬
lichen Volksgutes reichlich verdient haben . Wie
sehr die 3 Kreuze und ihre längst verblichenen
Toten mit dem Volksleben verknüpft sind , be¬
weist die schöne Sitte , daß alljährlich am Ge¬
denktag der Toten ein Kränzlein von unbe¬
kannten Händen die Grabstätte im Kreuzsteincr -
wald schmückt. Die lauschige Stille und
das dämmerige Tunkel des Waldes sind wie
mit einem Schlag verschwunden , denn vor uns

H.. li .' .

taucht plötzlich eine Jungvolkgruppe auf , unter
deren schneidigem Marschtritt der weiche Wald¬
boden leise erzittert ; ihr frisches Lied vertreibt
des Waldes Stille bis es immer ferner an
unser Ohr schallt. i

Nachdenklich ziehen wir unseren Weg durch
die von Segen duftende Flur , und sind stolz
auf die Jugend , deren Wille zu Volk und Va¬
terland durch keine Macht mehr gebrochen wer¬
den kann . Ba .

Mannheim . (Lebensgefährlich ver¬
unglückt . ) Als Freitag abend eine Fnß -
gängerin zwischen zwei auf der Straße B und
C2 aufgestellten Personenkraftwagen hervor¬
trat und die Straße überqueren wollte , geriet
sie in die Fahrbahn eines Radfahrers , wobei
beide stürzten . Der Radfahrer erlitt lebensge¬
fährliche Verletzungen und die Fußgängerin
starke Prellungen am Kopf.

Heidelberg . (Beim Baden ertrunken .)
Ter zehnjährige Volksschüler Walter Magin ,
Sohn des Bäckermeisters Magin in Wieblingen ,
ist Freitag abend beim Baden im Neckar er¬
trunken . Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht
geborgen werden .

Tairnbach bei Wiesloch , (Z u r W a r n u n g .)
Ein hiesiger junger Mann , der in etwas erhitz¬
tem Zustande auf Obstgenuß Bier getrunken
hatte , mußte infolge einer Darmverschlingung
in die Heildelberger Klinik verbracht werden .
Dort ist er trotz sofortiger Operation gestorben .
Der Unglückliche stand kurz vor der Hochzeit.

Durlach .
''8 i lt schwerer BerkchrS -

Unfall ereignete sich gestern morgen in der
Grötzingcr Straße . Ein Radfahrer bog plötz¬
lich nach links ab , ohne die Aenderung der
Fahrtrichtung anzuzeigen . Ein Personenauto
fuhr , um einen Zusammenstoß zu vermeiden ,
auf den Gehweg und rannte gegen einen
Baum . Sämtliche drei Insassen trugen Blut¬
ergüsse, Prellungen , Schnitt - und Schürfwun¬
den davon » sie konnten aber nach Anlegung
von Notverbänden wieder ans dem ,Kranken¬
hause entlassen werden . Der Kraftwagen , des¬
sen Vorderteil vollständig zertrümmert wurde ,
mußte abaeschlevpt werden .

Kehl . (Leiche g e l ä n d e t. ) Erst diesen
Samstag konnte die Leiche des vor einigen Ta¬
gen im Altrhein ertrunkenen Mädchens auS
Neustrelitz gelandet werden .

p. Büchenau , (Schulungsabend .) Am
Freitag hielt die NSDAP einen Schulungs¬
abend im Gasthaus zum Ritter ab . Ortsgrup¬
penleiter Pg . Reineck und Schulungsleiter
Lehrer Schulz hielten zeitentsprechende Refe¬
rate insbesondere über Wesen und Ziel der
Bewegung und über die Vorgänge der letzten
Zeit . Die Aussiihrungen wurden mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgt . — Die Getreide¬
ernte ist hier beendet und hat etiva die Hälfte
des Vorjahres erbracht .

Tumringcn , bei Lörrach . (Rohe Tat .)
Einem hiesigen Landwirt wurden in der Nacht
zum Freitag a » f seinem Rebgelände 70 Reb¬
stöcke abgeschnitten . Den Tätern , die noch ge¬
sucht iverden , gehört eine große Strafe , da die
Landwlrtsfamilie , die in mühseliger Arbeit
ihre Rebstöcke gepflegt hat , nun um ihren wohl¬
verdienten Lohn kommt.

Niederwasser b . Hornberg . (Aus der Gemein¬
de .) Der am Beginn der großen Schleifenfahrt
der Tchwarzwaldbahn liegende vom Tommcr -
frischenverkehr immer stärker besuchte Ort läßt
laut Beschluß des Gemeinderates aus dem
Bndeplatz an der Gitach eine Anzahl größerer
Felsen entfernen , um die Bademöglichkeit zu
verbessern und damit den Wünschen des Frem¬
denverkehrs entgegenzukvmmen . — Die Ge¬
meinde ist als Pflichtmitglieb des Landesver¬
kehrsverbandes Baben mit einem Beitrag von
60 RM . eingesetzt worden . Dieser Betrag wird
anteilig von den Gaststätten getragen . — Die
Gemeinde gibt einmalige Spenden für die
Opfer des Grubenunglückes m Bnggingen , für
die Kreisbauernschaft Wolfach zur Durchfüh¬
rung der Jugendwettkämpfe , für den Luft¬
sportverband und für die Arbeiterkolonien
Badens .

Schonach. Die in der ersten Juliwoche hier
weilende Gruppe von über zweihundert Ber¬
linern , die an der Tausendköpfefahrt „Kraft
durch Freude " in den Schwar ^wald beteiligt wa¬
ren , hatten sich bekanntlich sehr wohl gefühlt
und in der Bewohnerschaft schnell eingelebt .
Das deutlichste Zeichen ist das fortgesetzte Ein¬
treffen von begeisterten Briefen , die die tiefen
Eindrücke jener Tage festhalten und ein Wie¬
derkommen , teils schon im kommenden Winter
zum Skilaufen , in Aussicht stellen.

g . Titisee . (Rege Bautätigkeit . ) Der
aufbltthende und in diesem Sommer stark be¬
suchte Ort erfreut sich- einer regen Bautätig¬

keit . Die Nachfrage nach Unterkünften läßt
auch einen baulichen Zugang als durchaus er»
wünscht erscheinen. An verschiedenen Teilen
des Ortsbereiches erstehen neue Häuser , nach¬
dem im vergangenen Jahr schon Zuwachs zu
verzeichnen war . Unter anderem entsteht die¬
sen Sommer oberhalb des Bahnhofs und der
Straße nach Freiburg eine Reihe von Villen ,
die abseitig vom großen Verkehr liegend sicher¬
lich Freunde finden werden und sich gut in
das Ortsbild einpassen . Auf der Ostseite beS
Bahnhofes entsteht die große Umformerstation
für die kommende Elektrifizierung der Höllen -
talbahn , die drei Baulichkeiten auf der dort
gelegenen , abgeholzten Walbdreieckfläche zwi¬
schen Bahn und Straße umfaßt .

Ehrung alteingesessener Bauern,
geschleckter

St . Georgen i . Schw., 28. Juli . Nach de«
Feststellungen , die in den Kirchenbüchern über
die alteingesessenen Bauerngeschlechter des
Kirchspiels St . Georgen i . Schw . gemacht wer¬
den, werden am Erntedanktag neun Familien
die Ehrung der badischen Landesbanernschaft
erhalten und zwar in Oberkirnach 3 Familien ,
in Langenschiltach drei Familien , in Brigack
zwei und in Peterzell eine Familie . Die Fest¬
stellungen gehen bei einigen Familien bis zum
Jahre 1670 zurück, bei denen sich der Hof bis
heute in derselben Familie vererbt hat . Lei-
der gingen die älteren Kirchenbücher bei der
Zerstörung des Klosters St . Georgen verlo¬
ren . In dem ältesten Kirchenbuch, das wir
heute noch besitzen , ist vermerkt , daß sich die
Männer auf der Flucht vor den Franzosen be¬
finden .

Um eine Saltestelle der Scktvar-tval-«
bahn

GremmclSbach , 28. Juli . Neuerdings regt sich
angesichts des verstärkten Fremdenverkehrs die¬
ses Sommers wieder der Wunsch nach einer e t «
(jenen Haltestelle Grcmmelsbach an der
Schwarzwaldbahn , deren Besitz als lebenswich¬
tig empfunden wird . Die Zureisenden sind
heute auf die Stationen Hornberg und Tribcrg
angewiesen , von denen her aber keine Postauto¬
linien bestehen, sondern sonstige Wagen benützt
werden müssen. Die dafür auflaufenden Kosten
werden aber wieder vom Besucher als hoch emp¬
funden , da es sich immer um fünf bis sieben
Kilometer handelt . Eine Haltestelle Grcmmels -
bach könnte am Block Scelenwald zu liegen
kommen, wo bereits ein Zugangsweg an der
Steilwand des Tales vorhanden ist . Wie weit
heute betrieblich , da die Strecke dort keine Sta¬
tionshorizontale hätte , die Einrichtung einer
solchen Haltestelle , die nur Personenverkehr um¬
fassen kann , in Frage kommt , liegt bei anderen
Stellen . Beim Bau der Schwarzwaldbahn war
von der Verwaltung der Badischen StaatSbaü »
nen ein Haltepunkt für Gremmelsbach gedacht,
aber in der Gemeinde bestand kaum Interesse
dafür . Nun hat sich das Blatt etwas gewendet .

BürgermetfterVrozeß
Vernehmung des letzten Angeklagte » ^

DienStag Urteilsverkündung

Karlsruhe , 28 . Juli . ( 8 . Verhandlungstagj
Am heutigen fünften VerhandlnngStage deS
Bürgermeister - Prozesses vor der Strafkammer
wurde als letzter Angeklagter der 43 Jahre
alte Otto Karl Schemenau aus Mühlhau¬
sen zur Anklage vernommen , welcher von IM
bis 11 . Mai 1033 Bürgermeister von Breiten
war . Auch er ist wegen Beihilfe zur Untreue
und Betrugs angeklagt .

Mit Schemenau ist der letzte Angeklagte ver¬
nommen . Die Weiterverhandlnng wurde auf
Montagvormittag vertagt . Am Montag werben
der Erste Staatsanwalt und die Verteidiger
das Wort zu ihren Plädoyers ergreifen . Die
Urteilsberatung und -Verkündung ist für näch¬
sten Dienstag vorgesehen .

Die Bodcnseesischerei im Fahre 1933
Konstanz , 28. Juli . Die Ge samt aus -

beute der deutschen Bodensce -
fischerei im Jahre 1033 ist außerordentlich
groß und bildet mit 4300 Doppelzentnern ein
Höchstergebnis . Gegen das Vorjahr war die
Gesamtmenge der gefangenen Fische um 73 .0
Prozent größer . Diese überaus starke Zu¬
nahme ist überwiegend auf eine erhebliche
Steigerung der Blaufelchenfänge zurückzufüh-
ren , die zwei Drittel des Gesamtfanges aus¬
machen. Ter Gesamtdurchschnittöwert für 1
Kilo gefangener Fische ist von 1 .21 RM . im
Jahre 1032 ans 0 .80 RM . jm Berichtsjahr oder
um 26,4 Prozent gefallen . Bei Blanfelchen be¬
trägt der Wertrückgang 43,4 Prozent , bei Sand¬
selchen 23,8 Prozent . Infolge dieser Preisent¬
wicklung bleibt die Steigerung des Gesamt¬
wertes der Ausbeute hinter deren mengen¬
mäßigen Zunahme wesentlich zurück ; die Zu¬
nahme des Gesamtwertes gegen das Ergebnis
des Vorjahres beträgt nur etwa 28 Prozent
(gegen 74 Prozent der ' Fangmenge ) . Von der
Gesamtmenge entfallen auf Fänge im Ober¬
und Ueberlingersee 83,4 Prozent ( i . V . 70,2
Prozent ) , int Untersee 14,3 Prozent (Vorjahr
28,7 Prozent ) und in der Rheingrenzstrecke von
Stein bis Basel 0 .3 Proz . (Vorjahr 1,1 Pro¬
zent ) . Ter Anteil der deutschen Uferstaaten
an dem mengenmäßigen Ertrag der deutschen
Fischerei im Ober - , Ueberlingersee hat sich ge¬
gen das Vorjahr nicht nennensivert geändert .
Baden 33,8 Prozent (Vorjahr 33,3 Prozent ) ,
Württemberg 33,2 Proz . (31,4 Prozent ) ,
Bayern 13,0 Prozent ( 13,3 Prozent ) .

Zur Frage brr Wetterführung der
Rhelnschiffahrt bei Waldshut

Waldtzhnt , 28 . Juli . Die Rheinufcrgemetn -

Schwaderloch , Leibstadt , Albdruck und Dogern
haben eine Eingabe an ihre Regierungen ge¬
richtet , in denen sie darum ersuchen, für die
Weitersührung der Schiffahrt von Lausenburg
bis nach Waldshut hin den Rh ein ström
selbst zu benutzen und nicht, wie dies ur¬
sprünglich vorgesehen war , die Schisfahrt in
einen besonderen aus der linken Rhcinufcr -
seite angelegten Schleusenkanal von etiva drei
Kilometer Länge zu verlegen .

Dadurch würde einmal dem Rheinbett das
letzte Wasser entzogen und die Gemeinden
ivürden durch die Anlage eines besonderen Ka¬
nals weiteres ivertvolles Kulturland verlie¬
ren , nachdem sie bereits durch den großen
Werkkanal für das Kraftwerk Albbruck- Do -
gern größere Landstriche einbüßten . Hierdurch
iväre auch für Albdruck eine bessere Möglich¬
keit geschaffen , auf der deutschen Rheinseite
eine Umschlagstelle zu erhalten , was nicht mög¬
lich wäre , wenn der Kanal auf die Schweizer
Seite verlegt würde .

Schwerer Brandschaden
Ucberlingen , 28 . Juli . Beim Ausrüuchern

eines Wespennestes brach in dem Schuppen des
landwirtschaftlichen Anwesens des Karl Moser
am Freitag abend Feuer ans . Die Flammen
griffen sofort auf die angebante Scheune und
das Wohnhaus über . Die Futter - und Ernte¬
vorräte boten dem Feuer reiche Nahrung . Die
Scheune brannte vollständig nieder . Beim
Wohnhaus wurde der Tachstock zerstört . Das
Vieh und das Mobiliar konnte gerettet iver¬
den . Der Gebäude - und Fahrnisschaden be¬
läuft sich auf 13 000 NM . Ein Feuerwehrmann ,
der auf den Brandplatz eilen wollte , rutschte

den des Kantons Aargan und Oberbadens von unterwegs aus und brach sich dabei das Bein .

Gründlich und großzügig haben wir angepackt . Sommerkleider raus — war die Aufgabe . Wir zauderten nicht

lange . Wir wagten Preisabstriche , wie sie nur das feste Vertrauen in unsere weitere Aufwärtsentwicklung

wagen kann . Sie finden auf unsern Preisschildern die Saisonschluf ^Verkaufspreise rot überdruckt . Sie können

sich so selbst von den gewaltigen Nachlässen überzeugen . Unsere 9 Schaufenster führen den Beweis . Sie

müssen sie ansehen , es ist Ihr Vorteil . , » « » , MODEN - SCHNEYER , Kaiser - Ecke Kronenftrafge .

Ueber 2000 Kleider aller Art , 200 Kostüme und Complets , 600 Blusen , 1450 Mäntel , darunter 265 Wintermäntel der letzten 5aison , grotze
Mengen Kinderkleidung , Strickwaren , Badeartikel , wurden für den Saisonscblutz -Verkaut (vom 30 . Juli bis 11 . August ) bereitgestellt .

„D 11 Führet (Sonntag , 29. Juli 1934, Folge 206, Gelte L



Der bndWe Viebkommissar greift ein!
Wie man Dauern zu fl rtm Recht verNlt

Bon Josef Alb ick er , Krelsbauernführcr , Hausenvorwald.

Die großen Märkte in Donau -
« schingen waren schon lange Zeit Anlaß zu
ernster Sorge für die verantwortlichen Män¬
ner und Bauernstthrer . In Anbetracht dessen ,
baß das Marktgebiet Donaueschingen über¬
große Viehbestände aufwetst . Der Baarcmcr
Bauer ist fast durchweg auf reine Biehwirtschoft
eingestellt , der Fruchtbau beschränkt sich besten¬
falls auf den Eigenbedarf. Im Bezirk Donau¬
eschingen stehen zur Zeit etwa 82 000 Stück
Rindvieh . Wenn man überlegt, daß zum Markt¬
gebiet Donaueschingen auch große Teile der
Amtsbezirke Villingen und Neustadt gehören ,
so kann man ohne Uebertreibung sagen, daß die
Landwirte, welche in der Hauptsache ihr Vieh
auf den Donaueschinger Märkten absetzen müs¬
sen , zur Zeit etwa 80 000 Stück Vieh besitzen .

In Anbetracht der schlechten Viehprcise hat
jeder Landwirt mit dem Viehverkauf zurück-
gehalten, so lange als irgend möglich! Dazu
kam nun seit Juni eine ungeheure Futternotl
Durch die anhaltende Trockenheit brachte die
Heuernte kaum ein Drittel des normalen Er¬
trages . Mit einem Wort : die Baaremer Vieh -
bauern befanden sich seit Monaten in einer un¬
geheuren Not - und Zwangslage !

Dt « Führer schliefen nicht, sondern setzten
alle- in Bewegung, den Vtehabsatz zu fördern
und das Verschleudern des Viehes zu verhin¬
dern. Die Märkte wurden kontingen¬
tiert . Der Kreisbanernführer appellierte in
Wort und Schrift an Handel, Metzger und
Fleischverbraucher , nichts war in der Lage das
drohende Verhängnis vollständig abzuwcnbcn ,
denn Raubritter waren am Werk , den Vieh-
bauer zu schädigen.

Fremdrassige Männer mit verschlagenen Au -
gen und ironischen Mundwinkeln schlichen von
Stall zu Stall ! Wenn sie auf dem öffentlichen
Markt schon Schunbpretse boten , so Überboten
sie sich selber an Brutalität und Geldgier,
wenn ihnen irgendwo tm Verborgenen ein
armes Bäuerlein in die Klauen kam ! Eine Kuh
wurde verkauft zu 60 RM . Etnstellrinber wur¬
den wiederholt kleinen Landwirten abgebrückt
zu 10 RM . pro Ztr . Lebendgewicht ! Die Stim¬
mung der Bauern grenzte an Verzweiflung!
Aber der Jude fühlte sich sicherer als je, er
wurde sogar frech und erklärte : „Ihr Nazi sollt
eS fühlen, daß ihr auf uns angewiesen seid !"

Eine Aktion , di« der KreiSleiter Sebelmeyer
und der Kreisbauernführer einleiteten, schei¬
terte am Absatz von Konserven ! So entschlossen
sie sich, den Markt am 25. Juli nicht zu kon¬
tingentieren , ihn zunächst seinem eigenen
Schicksal zu überlassen , die Hyänen in eine
Falle zu locken und nachher durch den neu¬
ernannten Biehkommissar einen Eingriff ma¬
chen zu lassen, eine Probe «uf's Exempell Der
Himmel hatte ein Einsehen und sandte die drei
Tage vor dem Donaueschinger Viehmarkt, end¬
lich auch der Baar einen ausgiebigen Regen,
so daß die Aussichten auf eine wenigstens be¬
scheidene Oehmernte stiegen ! Dadurch pflanz¬
ten nach vielen Enttäuschungen die Landwirte
auf'» neue ihre Hoffnung auf ! Und man
wußte, der 1. August bringt die a l l g e m e i n e
Preis - und Marktregelung !

Diese Umstände trugen dazu bet, baß nicht
Aber 1000 Stück Vieh auf den Donaueschinger
Markt kamen, wie dies vor 14 Tagen sicher noch
der Fall gewesen wäre, sondern nur 700.

Wa » «S heißt, 700 Stück Vieh auf einem
Markt zu sehen, der normalerweise 4—600 auf-
nehmen kann , wird nur jener ermessen, der
weiß, wie ein Ueberangebot von 40 % auf einen
Markt wirkt, auf welchem jeder Landwirt durch
Futter - und Geldnot unter allen Umständen
und um jeden Preis absetzen muß !

Der Händler schmunzelte : „ES iS »« mache
«in Geschäft!*

Und der Bauer fragt« sich : „Doll ich mein
Vieh verschenken?" Schon beim Marktauftrieb
setzte «in lebhafter Handel ein ! Eine halb«
Stund « waren Blutsauger am Werk , arme
Landwirte um den Fleiß jahrelanger Arbeit
zu betrügen ! Eine halbe Stund « lang konnte
sich auch der ehrliche Handel, der da» Prinzip
de» königlichen Kaufmannes noch kannte , un¬
beeinflußt betätigen!

In dieser «inen halben Stunde schieden sich
die Ehrlichen von den Unehrlichen !

Während dessen erschien der Marktkommissar
für Baden, Pg . Hügel , Altenheim .

Der KretSbaurrnftthrer ließ dt« riesige Men¬
schenmenge »usammentrommeln und dann er -
griff er »aS Wort : Mahnung an Bauer und
Metzger , «S darf kein Vieh mehr verschleudert
werden! Die gesetzliche Regelung der Vieh-
Wirtschaft läßt nur noch wenige Tage auf sich
warten . Der Bauer darf im letzten Augenblick
nicht kopflo» werden. Aber der Metzger und
Händler darf nicht Ausbeuter fein , sondern « in
dienende » Glied der deutschen Volksgemein,
schaft . Dann stellte der Kreisbanernführer den
Marktkommiffar Hügel vor.

Pg . Hügel ergreift das Wort :
„Meine lieben BerufSgenosscn !
Wenn ich als Bauer zum Marktbeanftragten

für den Bezirk Baden—Pfalz berufen wurde,
so weiß ich , daß eine schwere Aufgabe meiner
harrt . Ich kann Ihnen aber versichern, daß ich

weitgehendste Vollmachten besitze und den un¬
erschütterlichen Wille habe , auch dem Vieh¬
bauer wieder den so lange vermißten gerechten
Preis zu geben.

Händler, welche glanben, aus der Not der
Bauern Kapital schlagen zu können , werde

ich rücksichtslos einspcrren lassen !
Die Zeit der Beutejuden ist vorbei , das

mögen sich die Herrschaften ein für allemal
merken . Wer sich nicht an Recht, an das Recht
des deutschen Bauern , an das deutsche Recht
halten will , soll auswandernl Adolf Hitler hat
gesagt : Das Dritte Reich wird ein Bauernreich
sein, oder es wird untergehen wie die Reiche
der Hohenstaufen und Hohcnzollern ! Ich werde
als Marktkommissar diesen Wahlspruch stets
vor Augen haben und alles tun für die Rettung
des Bauern . Ich kann euch Bauern versichern,
daß die Preise, welche als Richtpreise nächstens
bekanntgcgebcn werden, eure Existenz wieder
sichern . Darum vorwärts mit unserem Führer
Adolf Hitler !" Die tausendköpfige Menge
brachte ein spontanes Sieg -Heil aus.

Durch den Kreisbauernsührcr wurden nun
alle diejenigen Landwirte, welche Opfer eines

BeutegeierS geworden waren , aufgesorssert , sich
zu melden . Zahlreiche Landwirte meldeten sich.
Das zu billig verkaufte Vieh wurde zusammen¬
gestellt und der normale Preis durch «ine
Marktkommission festgestellt. Die betreffenden
Händler wurden herbeigebrocht und der Markt¬
kommissar stellte ihnen die Frage : Wollen Sie
den Preis , den ich jetzt festsetze, bezahlen oder
nicht? Diese kurze Frage genügte schon in den
meisten Fällen , die Händler zu bewegen , den
vom Landwirt geforderten Preis zu bezahlen .

Bis 11 Uhr vormittags waren sämtliche an¬
gefochtenen Handclsabschlüsse zugunsten der in
Frage kommenden Landwirte geschlichtet . Etwa
400 Stück Vieh stauten sich an den Verlade¬
rampen. So viel waren schon lange nicht mehr
verkauft worden . Die Preise waren nicht so ,
wie sie sein sollten , aber da » Abdrücken hatte
doch aufgehört. Erleichtert atmen die Bauern
auf.

Wir wissen, baß der Biehkommissar von
Baden, Pg . Hügel , ein Mann ist , der durch¬
greift. Der rechte Mann am rechten Platze .
Wir wissen auch, daß er zwar kein« Wunder
wirken kann , wir vertrauen jedoch auf ihn nnd
hoffen , daß er dem badischen Viehbaner wieder
den gerechten Preis erkämpft . Denn der Vieh -
bancr ist anspruchslos, er will nur frei sein
von Ausbeutern und als freier Bauer leben
können , so . daß der Sohn wieder alS freier
Bauer auf ererbter Bätcrscholle schassen
kann .

Tötung auf Verlangen
Ein Fahr sechs Monate GesünsnlS

Heidelberg , 26. Juli . In den Tagen vor
Pfingsten d . I . fand man im . Ziegelhäuser
Wald bei Heidelberg eine weibliche Leiche in
kauernder Stellung , die mit einer Schlinge um
den Hals an einem Baum fcstgcbundcn ivar.
Die Vermutung eines Mordes schwand erst
später, als man den nunmehr 10jährigen Hans
Gebhard auS Wiesbaden, wohnhaft in Eber¬
stadt, in Mannheim festnehmcn konnte . Sein
Geständnis und abschließend die gestrige Ver¬
handlung vor dem Jugendgericht offenbarte
eine trübe Geschichte . Gebhard hatte gegen
Weihnachten 1083 mit der 27jährigen verheira¬
teten Frau Kunkel ein Verhältnis angebahnt,
daS nicht ohne Folgen geblieben war . Frau
Kunkel , deren Mann wegen Vorbereitung zum
Landesverrat eine Zuchthausstrafe abznsitzen
hat , lebte wie der Junge — sein Vater ist
Trinker — in denkbar schlechten Verhältnissen.
E» faßten beide den Entschluß , gemeinsam auS
dem Leben zu scheiden . Sie fuhren nach Hei¬
delberg , wo sie sich erhängen wellten, da Geb¬
hard nirgends eine Pistole hcrbeizuschaffcn
vermochte.

Am 17 . Mai unternahmen sie den letzten ver¬
hängnisvollen Spaziergang . Gebhard fertigte
der Frau eine Schlinge aus einer Kleider¬
schleife an und hob sie hoch . Frau Kunkel be¬
festigte dann das freie Ende selbst an einem Ast
einer jungen Fichte und bat dann Gebhard, sie
loSzulaffen . Dieser ließ dann Frau Kunkel
Heruntergleiten, bis die Schlinge sich »» zog und
der Körper in der Schwebe hing . Nach kurzer
Zeit ritz die Schleife , und Fr « u Kunkel fiel
n»ch lebend »u Boden, wo sie Gebhard mit der
H«nd vollends erwürgte . Er schleppte die
Leiche einige hundert Schritte weiter, legte sic
unter Gestrüpp, deckte sie zu und band sie an
einer Lärche fest . Dann will er den Mut ver¬
loren haben , selbst Hand an sich zu legen . —
Der Sachverständige Professor Schwarzocher
stellte fest , daß diese Darstellung dem objekti¬
ven Befund entspreche.

Der Stootsanwalt beantragte wegen Tötung
aus Verlange» zwei Jahre Gefängnis und An¬
ordnung der Fürsorgerziehnng. Das Gericht
erkannte aus ein Jahr sechs Monate Gefängnis
und Fürsorgererziehnng . DaS Gericht stellte
fest , daß Gebhard unter dem Einfluß der Fra «
gestanden habe , daß er aber auch selbst Interesse
daro--, gehabt habe, die Fran ans dem Wege zu
räume».

Biirgermelsler -Avzetz
Karlsrnhe , 27. Juli . (4 . Verhandlnlag ) .

In dem Prozeß gegen den Direktor der Ver¬
sicherungsanstalt für Gemeindebeamte , Chri¬
stian G r a m p p , sowie nenn Bürgermeister
wegen Untreue , Beihilfe zur Untreue und Be¬
trugs , wurde am heutigen 4. Verhandlungstag
Bürgermeister i . R . Otto Blesch von Radolfzell
vernommen, welcher wegen Beihilfe zur Un¬
treue und Betrugs angeklagt ist . Ter Ange¬
klagte war seit 1911 Bürgermeister in Radolf¬
zell und seit 1919 auch Ausschußmitglied im
Berwaltungsrat der Versicherungsanstalt für
Gemeinde » und Körperschaftsbeamte . Der Mit¬
angeklagte Grampp war längere Zeit Rechner
bei der Gemeinde Radolfzell und mit Blesch
befreundet. Im Sommer 1928 trat Blesch an
die Versicherungsanstalt heran, um Gewährung
eines Zuschusses für einen Erholungsurlaub
wegen allgemeiner Abgespanntheit, wobei er ein
ärztliches Zeugnis vorlegte. Grampp bewilligte
ihm zu diesem „Heilverfahren" einen 85proz.
Zuschuß . Mit einem Bekannten begab sich der
Angeklagte nach Grimmel, von ivo aus beide

GebirgSausflüge nach Maria -Plain b . Salz¬
burg unternahm.

Der ihm zur Last gelegte Betrug wird darin
erblickt, daß er sich durch Doppelverfichernng
bei der Badischen Bcamtcnkronkcnkasse und der
Debcka in Koblenz Arztrechnungen von beiden
Kaffen bezahlen ließ und nahezu 1000 RM .
mehr erhielt, als die Rechnungsbeträge aus -
machten.

Auch der sodann »ernommene Angeklagte ,
Bürgermeister i . R . Georg Menges »»» Gerns¬
bach ist wegen Beihilfe zur Untreue und ver¬
suchten Betrugs angeklagt . Von Ende August
bis Ende Oktober 1928 verbrachte er feinen Er¬
holungsurlaub . Nach einem ärztlichen Zeugnis
litt er an Nervenüberreizung. Er erbat von der
Versicherungsanstalt einen Zuschuß zum Kur¬
aufenthalt.

Der Betr «gs«ersuch wird darin erblickt, daß
Menges am 20. Dezember 1928 weiteren Ersatz
für das Heilverfahren sich zu verschaffen suchte ,
indem er von der Justizkasse 600 RM . für Heil -
kosten berechnete. Wie erinnerlich, war MengeS
am 19 . Juni 1928 » om Karlsruher Schöffen¬
gericht von der Anklage wegen Betrugs und
Untreue wegen erwiesener Unschuld rechtskräf¬
tig freigefprochcn worden . Die Kosten des Ver¬
fahrens einschließlich der Verteidigung waren
der Justizkasse anfgebttrdet worden. Seine For¬
derung von 600 RM . für Heilzwecke an die Ju¬
stizkasse wurde abgelrhnt. Er hatte dabei ver¬
schwiegen , daß er für die Unkosten seines Er¬
holungsurlaubs bereit» durch die Versiche¬
rungsanstalt entschädigt worden war.

Die Verhandlung nimmt ihren Fortgang .

Anlomnrber vor den Richtern
Mannheim, 28. Juli . Die gerichtSbekannten

Brüder Johann und Anton Zahnleiter
(ein dritter ist bereit» in SicherungSoerwah-
rnngj , sowie ein Ott » Wesenmeyer waren der
Plünderung oerschiedener AutoS auf Parkplät¬
zen und Hehlerei angeklagt . Der Haupttäter
und alleinige Dieb war Johann Zahnleiter .
Die beiden anderen spielten die Hehler, die die
gestohlenen Herren- und Damenmäntcl , Pul¬
lover, Anzüge , Schlafanzug usw. verkauften
oder sie versetzten . Da» Urteil lautete gegen
Johann Zahnleiter auf drei Jahre Zuchthaus
und Sicherungsverwahrung , gegen seinen Bru¬
der auf acht Monate, gegen den dritten An¬
geklagten auf drei Monate Gefängnis.

Sochfchnlmeiftrr -an- Schatz beim
Baden einem -erzfchlaa erlegen

Heidelberg» 28 . Jnli . Freitag vormittag be¬
kam im Städt . Hallenbad der Student HanS
Schah aus Frankenthal nach einem Kopfsprung
vom Sprungbrett einen Herzschlag nnd war so¬
fort tot. Man merkte , als Schatz nach dem
Sprung weiterschwimmen wollte , seine müden
Bewegungen und zog ihn auS dem Wasser, wo¬
rauf er sofort zusammenbrach . Einem Herz-
krampf war ein Herzschlag gefolgt . Schatz war
als guter Schwimmer bekannt und hatte tm
Vorjahr den Titel Hochschulmeister tm Kür¬
springen inne. ^

Wieslet bei Schopfheim. (Autozusam »
m e n st o ß .) Ans der Straße Wieslet—Eich¬
holz stießen ein Personenauto von Steinen , und
ein Opellieferwagen von Neuenwcg derart hef¬
tig zusammen, daß dem Lieferwagen Vorder¬
achse samt Räder abbrachen, und im Personen -
auto eine neben dem Führer sitzende Frau
durch die zerbrochene Schutzscheibe starke
Schnittwunden erhielt . Sic mußte ins Kran¬
kenhaus überführt werden .

SllüchltMWtt in entnimm
Da » Geheime Staatspolizeiamt meldett '

„Das Geheime Staatspolizeiamt nahm heut«
den ehemaligen Pg . Mathias Bührl « au»
Kappel bei Lahr in Schutzhaft. Bührle hat Wider
besseres Wissen , nur aus Rachsucht und Lust
am Ehrabschneider: und Verleumden über da»
Privatleben von Pg . in führenden Staats -
und Parteidienststellen des Kreises Lahr un¬
wahre Gerüchte verbreitet, die geeignet sind ,
die Bevölkerung zu beunruhigen und zu ihven
örtlichen Führern das Vertrauen zu untev-
graben .

Da in letzter Zeit in vermehrtem Maß« so¬
genannte Sauberkeitsfanatiker sich berufen füh¬
len . unbeschadet ihrer eigenen , meist sehr wenig
rühmlichen Vergangenheit die Ehre ihrer Mit¬
menschen durch Denunziationen, Verleumdun¬
gen, Entstellungen und Uebertreibungen an-
zugrcifen , wird in Zukunft mit aller Schärfe
gegen die heuchlerischen Ehrabschneider
gegangen werden ." !

Freispruch in einem Verfahren wegen
Beamienbeleibigung

o . Pforzheim. 28 . Juli . Wegen Beamten ,

b c l e i d i g u n g hatte der 45 Jahre alte Ulrich
B . von hier einen Strafbefehl von 50 Mark

Geldstrafe erhalten , gegen den er erfolgreich
Einspruch einlegte . In einem Brief an den

Präsidenten des Landesfinanzamts erhob er den

Vorwurf dienstlicher Pflichtwidrigkeiten gegen
einen Beamten. Er behauptete , der Beamte ,
ein Zollsekretär , sei beim Nachschauen in sei¬
nem Brennereibetrieb schikanös vorgegangcn .

Auch habe er den deutschen Gruß nicht erwi¬
dert ; er sei ein „korrupter Beamter des alten

Systems " und habe die Geschäftsleute bedrückt
und zu vernichten versucht . Auch sabotiere er die

Wledcraufbauarbeit der nationalen Regierung .

Nach mehrstündiger Verhandlung wurde der we¬

gen Beamtenbeleidigung Angeklagte fr ei ge »

sprachen . Das Gericht billigte ihm die Wah¬
rung berechtigter Interessen zu und bracht«

zum Ausdruck, daß da » Verhalten de» Beam-

tcn zwar keine Pflichtwidrigkeit darstelle , aber

geeignet war, den Angeklagten zu erregen . Dem

Freigesprochencn wurde lediglich der Rat er¬
teilt , eine Wiederholung der von ihm gebrauch¬
ten Redewendungen in Zukunft besser zu unter¬

lassen.

Memglokomollve entgleist
Lörrach , 28. Juli . Bei Efringen ist am Frei -

tag gegen 22 Uhr eine Güterzugslokomotiv«
entgleist . Verletzt wurde niemand. Doch waren
dt« beiöen Hauptglcise bis Samstag früh 2 .52
Uhr gesperrt, um welche Zeit der eingleisige
Betrieb zwischen Frciburg —Basel wieder auf-
genommen werden konnte . Der Sachschaden ist
nicht groß . Heber die Ursache des Unfalls ist
Untersuchung im Gange.

Ser Wiederaufbau der Freiburger
Univerlilnt

Freiburg i . Br ., 28. Juli . Der Wiederaus-
bau der abgebrannten Teile der Universität soll
so schnell wie möglich vorgcnommcn werden.
Die Aufräumungsarbeiten sind rüstig vor¬
geschritten . lieber dem Westflügel wurde ein
Notbach errichtet . Ein solches Dach soll auch auf
dem Südflügel angebracht werden . Die an«-
gebrannte Aula ist vollkommen von Schutt-
material und Eisenteilen geräumt. Zwei höl¬
zerne Schächte, die bis ins dritte Stockwerk
hinausreichen , waren am Nord- und Südflügel
angebracht worden , um das Schuttmatcrlal nach
unten zu befördern.

Die Wetterlage erfuhr keine wesentliche
Aenderung. Die Zufuhr mäßig warmer Luft¬
massen auS Westen , begleitet von einzelnen,
nördlich von uns vorüberziehenden Störungen ,
bauert an .

WetterauSstchten für Sonntag , den 29 . Juli :
Bei westlichen Winden veränderlich, einzeln«
Regenfälle.

Orte Wetter
Nieder - Temperatur

Uhr 6cu
>»p

Wertheim bedeckt 14 23 14

Königstuhl bedeckt 11 20 10

Karlsruhe heiter 16 25 14

Bad .-Baden heiter 15 25 10

Bad . Dürrh . bewölkt 11 21 8
St. Blasien halbbedeckt 11 13 8
Badenweiler bewölkt 16 23 14
Schauinsland bedeckt 9 16 9
Feldberg Nebel 7 16 8

Rhelnwasserständc von 6 Uhr morgens
WaldShut 297 cm + 8 cm
Rheinfelben 26« „ - 6 „
Breisach 180 „ - 12 „
Kehl 296 „ - 18 „
Maxau 441 „ - 15 „
Mannheim 827 „ + 11 »
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Als Verlobte grüBen

Irmgard Stader
Werner Thate

SS .-SturmfUhrar

KARLSRUHE , den 29 , Juli 1934
Akademlestr . 11

V ..

49251
Kronenstr . 18-20

J
r

Dr . med . Keul
Facharzt für Haut - und Hamkranlthaitan
RITTERSTR . 5
hat saina Praxis wiadar aufganomman .

Zugalaasen zu allen Krankenkassen und FQrserge .

Sprechstunden : vormittags 11 —1 V4 Uhr
, ■■■ - - -- -- nachmittags 3 s/a—6 „

Samstag : 11—1*/« „
Nachmittags nach Verabredung .

^ 9252^

r -
;

- - - >
Ick hake meine Praxis wieder aufge¬
nommen . 49180

Dr . THEO SCHULTE
prald . Zahnarzt

Rüppurrersfralje 5 Telefon 6699
J

Josefine Fischer
Gustav Scheidweiler

VERLOBTE

Karlsruhe 29. lull 1934
SS >8

r
Jrma Schnekenbwger

Karl Heim
Mediiinalpraktikant

Verlobte 9654
Karlsruhe , den 29 . Juli 1934 .

Adlerstr . 39 Blsmarckstr . 71

43
RricflSftt . 280, 11. ST.
mit Bad u . Ofenheiz ,
auf 1. 9. 34 ob . 1. 10.
34 ju Venn . Näheres

Ettling « Sir . 33,
II . St . Tel . 7299.
43807

43 -
patt ., auf 1. 10. 31
tu Vermieten . *
Westendstr . 23, III .

4Z.-WchNM8
Gartenstr . 49, Erdge¬
schoß. auf 1. 10. zu
Vermiet . Zu erfragen
Kaiserallee 10 Bad .
FranenVerrin d. Ro .
ien Kreuz . 49305

Für die Ferienfahrt
Überhole Dein Rad
Grltzner
Torpedo

Patrta
UM . C.

49434

Fahrrad - Gummi
durch großen Umfatz ftels frifcheWarc

in Dunlop , Continental ,
Hutchinson, Michelin etc .

Dedcen . . 3.- , 2 40 , L.' . 1.50. 1.10
Schlluche . . . 1.2t ■, 1.' , ' 8J, - . ' 5

Schutzbleche , kompl. Garnit . - .90
Pedale . 1.75 . 1.35
Ketten . 1.70 . 1.25, - .95
Speichen , 1 Salz (36 Stück ) . . .55
Felgen . 1.45 , 1. 15 , - .90
Sättel , mit Doppelfedern . . . . 7.95
Sättel , Elastik . . 6 .50 . 5.90 . 4.50
Satteltaschen , 1.65, 1.35. - .95 , . . 75
Satteldecken , ' .95 , ' .75. - .65, - .45
Kleider *Netze , - 95, - .75, - .50, -.35
Rückstrahler . -.20
Vorderrad «Adisen , komplett

- .40. ' .30, - .25
Vorderrad -Naben , komplett

1.50, 1.20, 05
Kompl . Vorderrad o . Gummi, 3.75
Griffe , in Cell. u. Gummi, Paar -.20
Lenker . 2.25 . 1.80, 1.50
Bremsen . 1.75, 1.45, 1.25, 1 - .85
Pumpen . ' .55 , .35
Pumpenhalter , Paar ' .20. ' . 15 , - .10
Glocken , - .95 . ' .75. ' .4o, ' .35, - .20
Gepäckträg ., 1.75,1 30 .1.20, - .95 - .35
Fahrradbeleuchtungen ln reichster
Auswahl und billig , billig , billig .

Fahrradhaus ßernards
Kalserstr . 223 , nächst Hauptpost

Beamtenbank - Warenkauf
Besichtigen sie bitte meine Schaufenst .

iv vermieten
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten . . *
Sofienstr . 10, 1 Tr .

Zimmer
m . 1—2 Bett ., auch
Wohn « u . Echlafzim .,
evtl . m . Pens . z. vm .
Amalienstr . 93, HI . *

Gr ., sonn ., q . möbl .
Zimmer

1—2 B .. in g. Hause
a . vorübergeh . z. ver¬
mieten . Sofienstr . 26,
2. St . *

Gut möbl ., ruhiges

Zimmer
mit Frühstück z. ver -

lmiet . Uhlandstr . 36.
II . r. *

Gut möbliertes
Wohn - « . Schlaf ; ,

m . Bad n . Küchenbe -
nütz . i . ruh . Hause a .
1. 8. 34 z. vermieten .
Friedenstr . 10, pt . *

Zn « 1. Oktober

2 leere
Zimmer

eleklr . Licht , Zentr .-
Hei ; ., eines m . flie¬
ßend . Dass ., gemein¬
sam an Danermieter
zu vermiet . Schönste
Weststadtlage Schef .
felplatz , Nähe Mühl -
burger Tor . Alleinst ,
ältere Dame bevor ; .
Näheres Musikhaus

S ch l ai l e .
Kaiserstr . 177.. 49123

Schöne , sonnige
3 Zimmer -Wohnung
in ruh ., gut . Hause
auf 1. Okt . z. verm .
Stadtteil Rintheim .
Angeb . unt . 3566 an
den Führer .

Schöne

33 .
“

I . 8t ., Karlstr . Nähe
Stesanienstr ., fof . ob .
L 10. verm . Sing .
tz. MN e . ». Führer .

33 .-loljnun9
in denkbar best. Zu¬
stand m . Laubenbal¬
kon nsw . Rob .-Wag -
ner -Allee b. Durl .i -
cher Tor nur an kl.
ruh . Fam . auf 1. 10.
für AH 00 z. verm .
Angeb . u . 49142 Ün
den Führer .

3 Z.-Wohli .
mit Küche » . Bad
auf 1. Okt . zu verm .
Safienftr . 115, Zu
erfrag , im Hof l . *

Gemeinnützig «
Baugenossenschaft
Oar e.G .m .b.H.

in B . -Baden -Oa ».
Zu vermieten :

auf 1. Olt . 2 schön«

3 Zimmer -
Wohnungen
neu ;eitl . einger . . mit
Badezimmer , Wasch¬
küche u . Gartenant ..
ruhige Lage , herrliche
Aussicht Preis 39
bzw . 42 AH sowie 2
AH Nebenkosten . In¬
teressenten belieben ,
sich mit uns in Ver¬
bindung zu setzen. —
Fernspr . Nr . 1200.
48958 ] Der Vorstand

3 Zimmer -Wohnung
m . Küche , evtl . m .
Werkstatte , auf fof .
z. verm . Anzuseh .

Zähringerstr . 74.
Zn erfr . Erbprin .
zenstr . 1, Ehrfeld .
49133

Neubau -
Wohnungen
3 Zimm . m . u . oh .
einger . Bad , Preis¬
lage 55—80 AH auf
1. Oft . z. vermieten .

Näh . L. Körner ,
Klanprechtstr . 15,

Tel . 3151, 49186

4 Zimmer -
Wohnung

sehr schön , zentr . Lage , Bad , Mans ,
ustv , weg . Berfetz . auf 1 , Okt . zu
verm . Preis 90 XU . Anzusehen von
3— 5 Uhr . Ritterftratze 42 , IV . r .

Nenze !« ., gerilumtge u . sonnige

4 Zimmer - Wohnung
tu . Kachclosenhzg ., Siidlage , in der
Dragonerstr . ans 1 19 34 unter
giinft . Bedingungen zu vermiet .
Martstavlcr u . Barth , Nenreii -
therstr . 4 . (48987 )

iZ .'WoüNllW
Körnerstr . 42 . Ecke
Sofienstr . (Neubau ).
Zentralheiz . , einger .
Bad , 2 Balkoncn . m .
allem Zub . p. 1. Ok¬
tober zu verm . Zu
erfragen daselbst bei
Maier sowie Akade .
mieftr . 35, Tel . 2435
48077

Klauprechtstr . 5, IV ,
ist eine schöne, ge¬
räumige 493*96

53 .
“

mit übl . Zub . auf 1.
Okt . zu verm . Näh .
im 3. Stock .

Herrschasts-
Wolinung

z. v. m . 5 Z ., Bad .
W .C . Keller u . Ep ..
2 Obergesch . in gut.
Wohnl . d. Oststadt .
Parknähe , MietzinS
AH 87 .—. Ang. u.
47758 a . d. Führer -
Verlag .

Radolfzell , vodensee ,
p. 15. Aug . od. spät ,
neuzeitliche
4»Zimmer -Wohnung
ôchpart ., eing . Bad ,

>onnige , ruh . Lage ,
83 AH . Zu erfr . u .
3616 an den Fühler .

Hebelstr . 17. 4. et .
schöne

83 .-
m . Zubehör auf 1.
Okt . z. verm . Zu
erfr . im Laden . *

Schöne , ionnige *

4Z .-WlAllllg
Althaus , fof . billig z.
vm . Hardtsir . 14, 11. Beiertheimer Allee 2

im Erdgeschoß

63 .-
mit Zub . auf 1. Ok¬
tober zu vermieten .
Domänenamt , Stif -

iungenverwaltnng
Schloßplatz 4/6 .

Schöne
4u. 53 .*Mi0 .
m . Z ^ukr .-Heiz . auf
1. Okt . zu verm . Zn
erfr . Borholzstr . 26,
2. St . 49145

Mietgesuche
Ehepaar sucht gut

f. einige Doch ., Welt¬
stadt . Preisang . nnt .
3608 an den Führer .

Gut möblierte -
Zimmer

von ruh . Dauermiet ,
ljg . Beamt .) auf 1.
August Nahe Techn .
Hochschule ges. Ang .
u . 3656 a . d. Führ .

2 -3 Zimmer -
Wohnung

von kleiner Familie ,
pünktl . Zahler , auf
fof . od . später gesucht .
Preisang . unt . 3667
an den Führer . _

13 .-2Boljminq
zn mit . ges. auf 1.
Sept . Zu erfrag , u .
3647 im Führer .

1- 23 .-WM .
2 Perl ., pünktl . Zah¬
ler . Angebote , unter
3630 an den Führer .

1— 2 Zimmer -

Mohnung
sucht berusstät . Frl ,
aus fas . ad . später .
Angebote unter 3874
an den Führer .
2 Zimmer -Wohnnng
m . Zub . aus 1. 9.
ad . 1. 19. v . allein ,
steh. , berufst . Frau ,
pünktl . Zahlerin ges.
Preisangebote unter
3889 an den Führer .

Berusstät . Fräulein
sucht sannige

23 .-loljiiun !
tauch Mans .-Wohn
in der Weststabt auf
1. Sept . ab . 1. Okt .
PreiSangeb . u . 3588
an den Führer .

2 ‘/j - 3 Z. - Wohng .
Von fg. Ehepaar auf
1. 10. zu mich gef.
Angeb . in . Preisang .
it . 3629 a . b. Führer
2—3 Zimm .-Wohn .

(part . od . 1 Tr .)
m. gr . Küche u . Man -
fard . v. alt . all . Ehe¬
paar (Pr > Beamt .) p .
1. Oft ., auch in Vor¬
ort od. Umgeb . von
pünktl . Zahler gef .
Angeb . m . Preis u .
3638 an den Führer .

Ehep . , 1 Kind , sucht
in ruh . Hause
3-Zimmer -Wohnung
m . Zub . ans 1. 10.
West - od . Südwestst .
bevorz . Preisang . n .
3631 an den Führer .

2 Z.-Mhtt .
per fof . zu miet . ge¬
sucht . Preisang . unt .
3889 an ben Führer .

3n Untermiete
s. Beamt , eine leere
2—3 Zimmer -Wohn .

1. Sept . od . spät .,
freie , ruh . Lage oder

Südwestftadt wird be¬
vor ; . PreiSangb . unt .
3672 an den Führer .

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung

Dien - iag , 31. Jnli 34
nachist . 2 Uhr , werde
ich i . Pfandlokal hier
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :
Verschiedene Wohn - ,

Schlafzimmer u . Kü¬
chenmöbel , 1 Drogen -
schrank mit div . Arti¬
keln, 1 Standuhr , 1
Damen - u . 1 Friseur -
Toilette , 1 Klavier , 2
Warenschränke , IGlä -
serfchrank , 3 Schreib¬
maschinen , mehr . Bil¬
der , 1 Oelgemälde , 1
Bodentepp ., 1 Wand¬
behang . 1 Aktenschr .,
1 Aktengestell , 1 Gas¬
herd , 16 P . Damen¬
schuhe u . dergl . m .
Karlsruhe , 28. 7. 34.

P s - s s e r ,Geriqirvoliz .-Anw .
49334

Lest den
„ Führer “

tu verkaufen
Eismaschine
19 Ltr . Inhalt , gut
erh ., sow . Eirkanser -
pator vreisw . z. vk.
Otia Boeß , Bachstr .
Nr . 83. *

Lexikon
mit SJcgat zu derk .
Greiner , GabelSber -
gerstr . 8, II . '

Reparaturbedürftiger

Slliubsausier
s. 25 XU z. verk . »
Gabelsbergerstr . 15,1

Gnterhaltene »
Bett

m . neuem Pat .-Rost
bin . zu Verl . *
Karlstr . 3, II , link ; .

Klavier
billig zu verkaufen .

Zu erfr . Sofienstr . 81
2. St . 48994

Handwerker !
Ächtung !

prima trocken . Eichen «
hol ; , 25—80 mm ,
sow . frische Einschn .

prima i " ^ Buchen¬
holz , 25—80 mm ,

prima trock. Pappel .
hol ; . 20/25/30 mm ,

prima Forlenholz , 25
b. 60 mm

bei äußerst billigen
Preisen zu verkaufen .

Adam Knnz ,
Holzhandlung ,

Zentern b. Bruchsal .
49319
Wegen Umzug billig

zu verkaufen :

4 Bettstelle
m . Rost , Küchenschr .,
4 Stühle , 1 weißer
Herb unb verschieben .
Hausrat . 49392
« blerstr . 18». 2. St .

Schlafzimmer
Vi Jahr gebr ., we¬
gen Wegzug s. billig
zn Verl . Enzstraße
12, III (Weibers .). *

Gehrock
mittl ., schlanke Figur
Preis 10 AH Ana . u .
49146 an den Führer .

Mineralwastrr -

etnrichtung
Imprägnierpumpe

Marke Krön , Zwil -
lingS -Bürstmafchine
Universal , Marke

MoSblech , AnSsprit
zer lOtcilig , el . Mo¬
tor , 3 PS . m . Vor¬
gelege und Riemen¬
scheiben , alles gut im
Stand , wegen Platz¬
mangel billig abzn -
geben . auch einzeln .

Karl Ihle ,
Bruchsal .

Adlerstr . 20 . 49039

4P «.
Opel

Limousine 350 AH .
Anzuseh . bei

Auto -Fütterer ,
Rastatt , Karlsruher
Str . 2 . Tel . 2429 .

2 Sitzer

D K W
mit 2 Notsitz ., Front¬
antrieb , 600 ccm, so¬
fort geg . bar äußerst
günstig zu verk . Ang .
u 3663 an den Führ .

Inseriert im
FÜHRER

Mathis
3/12 -8part -2-8itzer

prima Läufer , »erst .
» . zugelaff ., umftän -
behalb . billig verk .

Hirth , Rotenfels
tMurgt .), Schlageter -
straße 14. 49877

mmmii iv
599 cem, in sehr gut .
Zust ., vcrst . b . Rov .,
Pieisw . zu verk . •

Scheust «. 4. I, i

D K W
Motorrab , 399 ccm.
im Preise zn 299 XIU
zu verk . Zu erfragen
2anb (A . Kehl ) HauS

Nr . 78 . 49378

Jmmobmen

Y aus'
der Säure }

der
. Citrone

r

Kperfr - mrbGinmachWg
Tcrleiht des «M - auma Ohrt - ud GraUtaekon -•erre » angenehmes , mild - pikanten Gndmuifc

■nd nnbegrenzfe Haltbarkeit

CI tr » Tin - Kons er
der Stel « der Hausfrau !

Tcriaagpe 9m Itobca , Broediör «* « 4 lUupu .■enmenetenunge « t» des dnichMjigen Gaxkifl »

Sünftlge Gelegenheit !

Lebensmittel»
Seschüst

ln guter Lage Baden -Badens ,
krankhettrh . fof . zu verk . Ben .
Kap . etwa M 4000 .— . « ng . u .
49313 an den Führer .

FUr Brautleute Ge -
legenheitskanf !

Ganze
Einrichtung

(Küche , Cchlafzimm .
n . Speifezimm . neni
umständehalber billig
abzugeben . Ang . u .
3661 an den Führer .

SA - Umform
mittl . Größe , wie neu
bist , z» verk . Kaiser -
str. 135, 2. St . *

herren-
Pelzmrnitel

Bisamsuttcr . Biber¬
kragen . s. 52 XH zu
verk . (Schätz . 499Mk >
An, »sehen Pelzhans
Zeumee , Karlsruhe . »

esuthe
Ein guterbaltcneS

Seit
geg . Bar ; , zu kaufen
gesucht . Angcb . unt .
49394 a . d. Führer .

Gebrauchter kleiner

Kohlenherd
und mittelgroßer

Eisschrank
zu kanf . ges. Angebot ,
m . Preisang . n . 3664
an den Führer .

GaSherd u . spanische
Wand , gebr ., g . erh .
zu kaufen ges. Angeb .
u . 3671 a . d. Führer .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Zn kaufen gesucht ein
gebr ., gnterhaltener
vicrraü»

klnhänger
4—5 Tonnen , Inst - o.
elastiktbereist . Ang . » .
49149 a . b. Führer

Pers.-Wagen
Lim .. 4/29 Opel ab .
dir 1.2 Lir .. 4-Sitz ..
steuerfrei , gut erh . zu
kauf . ges. gegen bar .
Angebote m . Preis » .
3849 an ben Führer .

Gebrauchtes
Motorrad

gut erhalten , 200 b.
300 ccm, möglichst
Baujahx 1934 gegen
bar zu kaufen ges.
Angeb . u . 49393 an
den Führer .

4/20 PS .

Opel
Kabriolett , 2-Sider .
ju verk . bei Vater ,
Kaiserstr . 57. »

Wirtschaft
nebst Wohnung

ln «lner Ortschaft In der Rüde
Bruchsals unt . gttnst . Beding , p . 1.
10 . 34 direkt v . Brauereiseite ans an
tücht . kaulionsf . Wirtsleutc ( Metzger
bevorzugt ) zu verpachten . Angeb . » .
49294 an den Führer .

Gutgehende
Land -BSMerei
günstig zu verkaufen .
Anzahl , ö—6000 AH .

Angebote unter Nr .
3361 an den Führer .

Biilkerei
Lebensmittelgeschäft

mit 19 999 XU An¬
zahlung zu kaufen ad .
zu pachten ges. Ang .
u . 49389 a . d. Führ .

Whiihlms

mit Einfahrt u . Werkstütte , schöne
Wohnungen , am Karlstor prciSw .
mll XXI 6000 .— Anzahl , zu verk .
Ang . u . 49148 an den Führer .

I » Kapitalanlage
Rentenhaus
6 mal 3, 1 mal 4 u . 1 mal 5 Zimmer
mit Küche , Speisekammer , Bav ,
Wohnmansarden . Balkons » sw ., son¬
nige freie Wohnlage , crstkl . aebautes
Grundstück mit sehr guten Mietern b .
20 — 25 000 XU Anzahlung zn verkauf .
Verzinsung für eigenes Kapital 12
Prozent . Sclbstkäiifer -Zuschrlften erv .
u . 3659 an den Führer .

Geschäftshaus
großer Laden , Warmwasscrhzg .,
Wodn . m . Biidcr . I » . Bauzustand ,
zu verk . Preis 59 500 XU, mlnd .
Anz . 10 000 XU .

‘
Ang . U. 49147

an den Führer .

Warum immer noch in
Miete wohnen I
Jeden Monat werfen Sie Ihr sutes
Geld wes ? und nie wird Ihnen die
Wohnung Rehören !SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmesKUK - Holzhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung

Kaiz & KiumppaG. . Gernshach7

Wohn -
kjaus

2 u . 8 Zimmer -Woh¬
nungen , Südstadt , b .
nur 6000 AH Anzahl ,
preiswert zu verkauf .

Angebote unter Nr .
3602 an den Führer .

Gärtnerei
und Ackerland , nach
Wunsch 60—100 Ar
m . neuer 5 Zimmer -
Wohn ., Amtöstadt ,
sofort günstig z. ver¬
pachten . DaS Objekt
ist auch geeignet für
einen penf . Beamten
und Gartenbaulieb .
Haber . Angeb . unt .
49391 an den Führ .

Gutgehende

Schuh-
Repurulur-
WerkstStte
mit Laben » Nb
Hans zu lausen
ges. Angeb . » nt .
49298 a . b. Führ .

Eine gutgehende
Wirtschaft

mit Metzgerei in der
Röhe Karlsruhe ist
aus l . Sept . , evtl . a .
l . Okt . a» tüchtigen
Metzger z. perp ., spä -
tercr Kauf nicht a» i -
geschloss. Angeb . « .
3579 a . b. Führer .

Saison SchluBVerKaul
vom 30. Juli bis 11 . August 1934

Besuchen Sie mich bitte während der obigen
Veransfaliung und sehen Sie sich meine Ware
und vor allem meine billigen Preise an .

A. E . MARKERT
DAMEN
Karlsruhe 49361

MODEN
Kaiserstralje 189

Kleines

Landgut
ca . S Morgen , bei
Spaichingen . mit la¬
tem u . Icbenb . In¬
ventar zu 7999 XU
bei hälft . Anzahlung
zn verkaufen .

Landgut
mit 6 bad . Morgen ,
Nähe Pforzheim , 2-
stock. Wohnh ., Scheu¬
ne « . Stall getrennt ,
tot u lebend . Jnv .
A» 20 000 AH bei
hälftiger Anzahlung
zu verkaufen .
Uolonialirarrt, .

« »Watt
im Oberomi Calw ,
Umsatz 25 999 XU ,
1929 neu erbaut . Pr .
18 999 XU bei häls .
tiger Anzahlung .
Kolonialwaren -

Qcfdjäff
b. Deildcrstadt , Um¬
satz 15 000 AH , [tfö -
neS großes Gebäude
mit angebautem La¬
gerraum und Gar¬
ten , Tankstelle . Ver¬
kaufspreis ca . 22 000
AU , je nach Anzahl.

wol, « -
u . Seschästshau »
in Stockach , 2 Lä¬
den , preisw . z. verk .
Preis 26 (» 0 AH bei
8000 AH Anzahlung .
Ferner eine Anzahl
Villen , Landhäuser
u . Geschäftshäuser i .
Schwarzwald u . Bo -
denseegcgend .
Willh Dold , TAtt .

lingen , Balingerstr .
Straße 35. 48674

Adolf hitler -
POLYTECHNIKUM

Hed>- u.Tiefbau,Maschinenbau.Betriebs-
Tedtiuk, Elektrofedmik, fhg.•Kaufmann
Auto* u. Flugeeugbau, Lehrwerkttitten

Ifc itaarfkh anerkennt . “ Drucktacheo freiI FRIEPBERGUi
48669

Offene Stellen

Heira
Frl . v . Lande , kath ,
vermög ., 23 I . alt ,
Häusl , erzoa ., wünscht
m . ehr ! ., sol . Herrn ,
unt . Beamter bevorz .,
zwecks

Heirat
bekannt zu werden .
Ang . m . Bild unt .
3617 a . d. Führer .

Neigungsehe
wünscht nette , Mjähr .
Dame , kath ., dkbl .,
vermög ., m . Herrn i .
sich. Stellung , Beam¬
ter oder Akademiker .
Vertrauensvolle nicht
anonyme Znscbr . nnt .
3624 an den Führer .

oiiT \
[ EHEANBAHNUNG1

Stuttgart , Fach 200/154
Illustr . Schrift frei ,
lliskretversd . 30 £
46014

Wünsche f. m . Toch¬
ter , ein ; . Kind , brü ^
nett , Mitte 20, ev .,
Wirtschaft !, erzogen ,

Neigungsehe
m . höh . Staats - od.
Privatbeamten . Bin
Inhaber eines eigen ,
techn . FabrikationS -
aefchäftS in eigenem
Anwesen . Anbahnung
v. Eltern oder Ver¬
wandten angenehm .
Zuschr ., wenn mögl .
m . Bild unter 3601
an den Führer .

Heikl»
Bäckermeistersobn , 26
I ., kath ., mittl . Gr . ,
jucht zur Nebernahme
v. elterl . Geschäfts m .
tücht ., braven Mäd¬
chen mit etw .

' Vermö¬
gen bekannt z. wer¬
den . Zuschr ., womögl .
mit Bild unter 3658
an den Führer .

Die nationale
Erhebung 1933

Ein Gevenkbuch ,
das in die Hand
ledcS Deutschen ae -
hörl . In 130 Bild -
dokumenlen mit
Text die bistori -
lchcn Auaenbllcke
b. crwachl .Deullch .
land sestgcbalion ,

Nhrkr - Berloff
G .m .d.H .
Buedverlrieb

Ad «. Kar ISruhe

Angesehener , Sü Jahre bestehender
Fuhball -Beretn einer mittelvadlfchen
Amtsstadt sucht für soson

Ausbaufähigen

Übungsleiter
Angebot « n . 49388 an ben Führer ,

Vertreter gesucht 49233
zum Besuch von Autobcs . für ein .
ganz neuen , sehr lelcht verkäusl .

3 -Mark -Artikel , den jeder Auto¬
fahrer benöt . Tägl . Verdienst
mindest . 19 Mark . Ein Mebrf .
leicht erreichb . Kein eigen . Risiko ,
Frankolief . In turzer Zeit Tau¬
sende vert . Auss . Sing . n . v . sielst ,
cncrg . Bewerbern m . sich . Ans -
treten an G . Zech » . Eo ., Frant -
furt/Maln , HanS -Handwcrt -Sir .
13 , Fahr , chcm .-tcchn . Erzeugnisse

Bei der Landwirtschaft best eingcs .

Vertreter
überall gesucht, zum Verkauf einer
neuen erstkl . Zug . » nd Antriebs -
Maschine (Bergwinde ) . Näbcres durch

Karl Hug jr . Obcrkirch/Badcn .

Auiozuhehör
sucht einen bei Händlern und
Behörden nachweisbar bestens
eingeführten , branchekundigeni

leMmr
I

für Oberbaden , gegen Oehalt ,
Spesen und Prov . Angebot « mit
Zeugnisabschriften und Lichtbild
unter Nr. 49137 an den Pflhrer.

Gesucht nach Gerns¬
bach in best. HauS .
halt für sofort selb -
stäub , ehrl ., fleißige »

Mädchen
im Alter von 29—25
Jahren s. alle Haus¬
arbeiten . Kachkennt -
nifse Bedingung , gu¬
te Vehanbl . Dauer¬
stellung ! Zeugnille ,
Lohnanspr . u . Bild
erbeten unter 49399
an den Führer .

Zum 1. 8. 15—16s.

Mädchen
k. kl. HonSh . gesucht .
Angebote unter 3853
an den Führer .

Sfellengesudie

SK - Mann
93 I ., firm i . vuchh .,
Korresp . ete . s. entspr .
Stella , b. maß . An¬
sprüchen . Gefl . Ang .
u . 3814 a . b. Führe !!

Kaufmann
26 I .. »erh ., E » .<
Monn sucht Beschös»
tigun , gleich welcher
Art . Angebote nnt .
8933 an den Führer .

Frl ., »2 I tücht . i .
HauSH ., sucht pass.

Stelle
Uebern .auch frauen¬
los . HauSH . m . Kind .
Angebote unter 3634
an den Führer .

Mädchen
29 I ., w . l . Zeit im
Auslande , s. Stelle i .
kl. Haushalt f. alle
Hausarbeiten , k. auch
Nähen , evll . z. Hause
schlafen . Angebote u .
3651 an den Führer .

Altes Weinhaus
sucht in Karlsruhe ,
Pforzheim , Baden -
Baden , Offenburg ,
Frriburg und sonst ,
größeren Orlen

gewandte Herren
znm Besuch von
Privatkundschaft .

Reiche Auswahl in
Weinen u . Spirituo¬
sen zu günstigen Be¬
dingungen , direkt v .

Produktionsgebiet .
Hohe Provision wird
14 täglich vergütet .

Angebote unt . 49277
an den Führer .

Bezirks «
Vertreter

gesucht . Domen und
Herren . Ersorberlich :
29 XU , bei sehr hoh .
Berbienst . Angeb . u .
49317 an den Führer

Strebs , jung . Herren
mit gut . Garderobe ,
für nationale Sache
sos. ges. Tägl . Geld .

Zu melden Montag
9- 19 Uhr FelShof ,

(Schützenstr .) . *

Kinderkv . Mädchen
solide u . selbständig ,
m . Kachkenntn . zum
l . Sept . ges. Barzu -
stcllcn abends nach 7
Uvr Steffen , Hübsch,
ftraße 34. »

Ins . Erkrank , meiner
Mäbch . suche a . 1. 8.
sieißigeS , ehrliche »

Mädchen
für den Haushalt . *
Augartenstr . 32, III .

M»- od . AtagS -

Mädchen
zum l . ob . 15. Ang .
gef. Tipl . -Ing Ree¬
rink , Dommcrstalk -

straße 28 . *

Brave », kinbcrl .

Mädchen
daS Kochen kann , auf
1. Sept . gesucht nach
Karlsruhe . Eichkorn ,
Ledrechtstr . 30 . *

Tüchtiges

Mädchen
nicht unter 25 Ff.,
mit Kochkenntnissen
für Haushalt u . Kü¬
che in Wirtschaft ge¬
sucht . Ana . m . Zeug .
niSabschrift . u . Lohn¬
angabe u . 493S7 an
den Führer .

Aclt ., solid . Fraulein ,
kath .. gut bewand , in
all . häuSl . Arbeit , s.

Stelle
bei alleinsteh . Dame
od . Herrn od . sonst ,
in kl. HauSh . Ang . u .
49378 an den Führer .

Frl ., tücht . u . gewis¬
senhaft , daS schon ge¬
pflegt . HauSh . selbst ,
führte , sucht passend .
Wirkungskreis als

Alleinmädchen .
Angebote unter 3668
an den Führer .

Tier markt

Deutsche
Sogge

rossenrein , 9 Monat «,
für 59 XU abzugeben .
Dnrlach , Weingarten ,
straß « 54. »

Suche auf 15. Ang .
tüchtiger , ehrliche »

Mädchen
welches auch Bedie¬
nen kann . Vorzustel¬
len od . Angeb . mit
Bild an Gasthaus u .
Metzgerei z. Pfinz .
gauperle , Grötzingen
b. Karlsruhe . 40314

Junge , rasienreine

^Rehpinscher
zu verkaufen . -

Mathyftr . 19, V.

Angora -Kater
(gelb ) wurde a . Mon¬
tag , 18. Juli , 17—18
Uhr am Bargarten
Sasienstr . 99 v. Mctz -
ger -Hnnd angesall . u .
anscheinend getötet ,
van Burschen mitge¬
nommen . Eventuell «
tierliebenbe Zeugen f.
zweckdienliche Anga¬
ben gute Belohnung .
Lesfingftr . 3», II . «

können Sie wetten , daß die
Zeitung » - Anzeige im
„ Führer " die beste
Reklameart Ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7930

Altes , angesehenes Bersicherungsunlernehmen
sucht für Karlsruhe und Umgebung

Bezirksagenten .
Nur Herren , die über gute Beziehungen ver¬
fügen und Sicherheit leisten können, wollen
sich melden unter Nr . 49315 beim Führerverl .



Willy SReicherl
läßl Karlsruhe grüßen
Besuch im Stuttgarter Funkhaus
Eine nette Ueberraschung brachte am Freitag¬

abend der Reichssender Stuttgart seinen Hö¬
rern und Hörerinnen . Inmitten der musikali¬
schen Genüsse unter dem Titel „Leichte Kaval¬
lerie" vernahmen sie plötzlich die Stimme eines
„Heimgekehrten "

, ihres geliebten Willy Rei¬
chert, der , kaum aus Amerika via Hamburg
zurück, es sich nicht nehmen ließ , ein Lebens¬
zeichen mikrophonal von sich zu geben und funk-
mündlich all die lieben Grüße auszurichten, die
ihm von deutschen Landsleuten in Amerika auf¬
getragen wurden. Da wir nun in diesem be¬
deutsamen Augenblick im Stuttgarter Funk¬
haus mit dabei waren , sei hier noch einiges da¬
von verraten und vor allem seien die Grüße
übermittelt , die Willy Reichert uns auftrug an
seine liebe Karlsruher Festhallengemeinbe .

Der Herr Portier persönlich am Funkhaus ,
den wir nach Willy Reichert und der vorbe¬
stimmten Stunde seines Eintreffens fragten,
wußte von nichts, wogegen einige Herren , die
er zu Rate zog, ivenigstens „etwas davon ge¬
hört hatten" . Als wir dann aber den großen
Saal betraten, der den Hauptsenderaum für
einen der wichtigsten deutschen Sender darstellt,
ergriff das Besondere des Augenblicks uns so¬
fort. Ein sehr großer, junger Mann , die
rechte Hand tief vergraben in einer Tasche sei¬
nes Jacketts schritt lautlos , aber unablässig
über die dicken Läufer, die den ganzen Boden
bedecken . Ein kleinerer Mann im Tiroler Ko¬
stüm umschritt ihn mit wichtiger Miene. Zu
gleicher Zeit erschien ein langer Zug junger
Leute , die Ziehharmonikas unter dem Arm tru¬
gen, und auch sie schritten hurtiger als sonst
und nahmen ihre Plätze achtungsvoller ein .
Diese Plätze standen im Halbkreis um zwei
Mikrophone herum, von denen eines höher
war als das andere . Es erschien dann ein
Herr im Cut mit einer Glatze und sagte,
deutend auf .das Heinere 4« r beiden»Mikr»-
phone : Hier lassen wir den Willy sprechen!"
Das cntscheidungsvolle Wort war gefallen .

Unberührt von all dieser Aufregung saßen
dagegen die braven Bläser und Hornisten der
Reichswehr im Hintergrund,' sie waren ihrer
Sache sicher . Nur ihr Kapellmeister verhan¬
delte noch mit dem Herrn im Tiroler Kostüm,
aber schon im Flüsterton , während wir anderen
allesamt muckSmäuschenstill dasaßen und Hei¬
denangst hatten, es könne ein Geräuschlein un¬
sererseits über die Wellen in die Weite drin¬
gen . Eine Stimme aber kam da plötzlich laut
und vernehmlich hinter dem großen Flügel
hervor : „Na , erzählt euch doch noch ein biß¬
chen was ! Es ist ja noch gar nicht eingeschal¬
tet !" Die Stimme war allzu bekannt . Es
war Willy Reichert ! Aber natürlich ein durch¬
aus inoffizieller Reichert , denn offiziell hatte
er erst in einer guten Viertelstunde zu kom¬
men , direkt vom Schiff .

Es schien jetzt doch loszugehen. Die Zieh¬
harmonikas wurden fester gefaßt . Die Posau¬
nen zart angesetzt, die Noten zurechtgerückt.
Schräg über uns , durch eine Glasscheibe sicht¬
bar, erschien nunmehr ein wunderbarer Mann ,
der geheimnisvolle Zeichen von sich gab . Man
mußte diese Zeichen ernst nehmen , denn der
große junge Mann umklammerte nunmehr sein
Manuskript fester, und der Tiroler sprang
leichtfüßig hin und her . Kaum daß wir ar¬
men Presseleute mehr zu atmen wagten. Denn
jetzt schritt ein dritter Mann auf einen kleinen
Hebel zu , der an der Wand versteckt lag , und
schaltete ein . Die Welt hörte uns . . .

Die Welt, das hieß in diesem Falle die Sen¬
der Stuttgart und Leipzig . Aber selbstverständ¬
lich darf von nun an nichts mehr gesprochen,
kaum mehr geflüstert werden, obwohl doch die
dicken schweren Borhänge, die von allen Wän¬
den hängen , Wort und Ton völlig dämpfen und
nur die schmetternden Fanfaren der Musiker
und die vollen Akkorde der Handharmonikas
durchlaffen . Und dann natürlich die Stimmen .
Bor allem natürlich die Stimme Willy Rei-
chcrts , der nun plötzlich auch offiziell mitten un¬
ter uns und vor dem Mikrophon steht, beifalls-
umrauscht , und in der bekannten Reichcrtart
von Amerika zu erzählen beginnt. Viele un¬
serer Leser haben ihn sicher am Freitag abend
gehört. Noch mehr werden ihn demnächst per¬
sönlich hören, wenn er wieder in der Karls¬
ruher Festhalle steht und uns alle zum Lachen
bringt . Deshalb sei auch heute nicht allzuviel
verraten von dem, was er zu erzählen wußte.
Von „Schikagoi " und seiner schrecklichen Angst
vor Dillinger , der aber damals gar nicht auf¬
zutauchen wagte , weil er noch mehr Angst vor
Reichert hatte. Von dem kleinen ftöstöckigen
Häuschen am Michigansee , von der Hunbehihc
und den eisgekühlten Kinos, die morgens um

Aastfahrt mit dem Zollboo»
SchmuggelZlilker zur Etnmachzeit - Sie neueste Ausgabe -er „Roten Mne " erhältlich . . . - Ein Tag Kontroll«

fahrt aus dem Mein
Ein Mitglied unserer Schrisilcitnng hatte Gelegcnlieit, am Freitag an einer auSgcdchnlcn

Lollrazzia teilzunchmen, di« den ganze» Tag über bis in den späten Abend alle zutal -
sahrcnden Schiss« einer eingehenden Durchsuchung unterzog . Tic Aktion stand unter der Leitung
des Vorstandes des Maxauer Zollamts , Oberinspektor Seih .

„Zoll III " liegt vor der Anlegestelle in
Maxau fahrbereit. Die letzten Ansrüstungs¬
gegenstände werden ins Boot geschafft , die Be¬
amten besteigen das Fahrzeug . Kurz nach sie¬
ben Uhr beginnt die große Kontrollaktion, bei
der es gilt, über die übliche Zollkontrolle hin¬
aus hart und unnachstchtlich gegen die Schäd¬
linge der deutschen Wirtschaft vorzugchen , die
im Stromgebiet des Rheins zahlreich vorhan¬
den sind .

Der Rhein ist seit Kriegsende eine inter¬
nationale Wasserstraße geworden , die von
Schissen jeder Nation befahren werden darf.
Hunderte von Fahrzeugen tragen die Flaggen
Frankreichs, Belgiens , Hollands und der
Schweiz . Die Schisse dieser fremden Nationen
sind so ein Stück fremden Bodens, ans dem
Ausländer wohnen . Sie können Gegenstände
mitführen, die der Zollpflicht unterliegen, sie
können aber auch Dinge in ein Land
schleppen, die Hilfsmittel zur Zerstörung
der staatlichen Einheit darstcllcn : kommu¬
nistische Hetzschriften. Auf diese wird bei der
Untersuchung der Schiffe besonderes Augen¬
merk gerichtet .

Gewöhnlich erstreckt sich die übliche Zollkon¬
trolle aus die Einsichtnahme in die Schiffs -
papierc. Das Zollboot hängt sich an das zutal¬
fahrende Schiff in der Weise an , daß es Seite
an Seite mit dem fremden Bord das Schiff be¬

gleitet, das mit abgestopptcn Maschinen seine
Fahrt pausenlos sortsctzt. Wird aber das
Schiffsinncre einer gründlichen Prüfung un¬
terzogen , ist es sehr leicht möglich, baß das
Zollboot , das in Maxau mit der Durchsuchung
begann , nach . Erledigung der erforderlichen
Maßnahmen auf der Höhe von GermerSheim
losmachen kann .

Alle Schiffe, die von einem fremden Hafen
kommend, talivärts fahren, werden an diesem
Tage kontrolliert.

*

„Zoll III " legt los , fährt talivärts . Am Heck
weht die Reichsdienstflaggc , über dem Steuer¬
haus das Hakenkreuzbanner. Das Fahrzeug ist
schlank und schnittig gebaut und mit seinem
hundcrtpferdigen Maybachmotor geeignet , auch
stromaufwärts die erforderliche Schnelligkeit
entwickeln zu können , die cs zur Ausübung
seines Wachdienstes braucht . Im Innern ist cS
nüchtern und doch behaglich eingerichtet und be¬
sitzt als Schmuck das , was alle Schiffe besitzen :
blitzendes Messing und blankpoliertcs oft
lackiertes Holz.

*

Der Steuermann hat durch das Fernglas
einen Schlcppzug gesichtet , der mehrere Natio¬
nalflaggen trägt , also ans Schiffen verschiede¬
ner Staaten zusammengesetzt ist . Vornehmlich
die Schweizer Flagge ist es , die auf gute Beute
hoffen läßt . Zur Einmachzeit ist Znckcrschmng-

Ein Karlsruher Glasmaler bei -er Ar-ett
In der Werkstätte des Glasmalers Großkopf

in Karlsruhe wurde ein Glassenster nach Ent¬
würfen von Fräulein Klara Kreß ausgcführt,
das augenblicklich im Kunstverein gezeigt wird .
Dieses Fenster , drei Hauptfiguren von Gol¬
gatha darstellend, enthält alle handwerklichen
und künstlerischest Tugenden , wie sie eine solche

nicht beraubten . Darum konnte die Mauer,
der Stein und die Gläserwand eine architek¬
tonische Einheit bilden , darin der „Inhalt "
das „Targestcllte " in eine abstraktere , reinere
und höhere Welt gehoben wurde .
‘ Auch dieses Fenster will keine realistische
Figuren darstellen , dafür aber das Material

Meister Großkopf an der Arbeit des GlaZscnstcrS ras im gnnstverein ausgestellt ist .
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Arbeit haben soll. Das Dargestellte ist durch
Anordnung und Farbe auf den ersten .Blick
deutlich zu erkennen und zwar ohne realistische
Darstcllungsmittel. Die Fläche, die eine Glas¬
scheibe ist, blieb als solche erhalten und läßt
die Schönheit und rätselvolle Unnahbarkeit der
Farbe im Glas sprechen , dieses so wenig wie
möglich hemmend. Tic Erfinder der alten Glas¬
fenster wußten wohl davon , wenn sie in ähren
GlaSsenstertcppichen die Gläser ihres Wesens

real anwcndcn 'um in seiner mystischen Welt
eine Steigerung aus der alltäglichen hinaus zu
erreichen . Aus verkleinerten Glasstückcn tönen
die Farbenakkorde , die durch die zusammenhal¬
tenden Bleilinien Zeichnung und Form erhal¬
ten .

' 1
Und so wird dieses Fenster sich einord--

nen können in die Architektur der kleinen
Kapelle und als wohlgebildcter Teil in der Ge¬
samtheit mit '

k>n einer Harmonie -beitragen .

g ausverkanft -sind und vor allem natürlich von
den vielen, vielen „Schwaben "

, die drüben sind
und ihn festlich feierten. Von all dem das beste
wird er uns sicher bald selbst erzählen. Denn
so „platt" er oft auch drüben ivar — so freut er
sich doch, wieder daheim zu sein in seinem Stntt -
gabt und , wie er uns ausdrücklich zum Abschied

sagte, er freut sich auch , bald wieder mal in
Karlsruhe plaudern zu können . Den weißen
Frack zivar , den er eigentlich hier künftig tra¬
gen ivollte , hat er nun doch in Amerika gelassen.
Aber sonst hat er viel neues und ivitzigcs mit-
gcbracht . Und einstweilen läßt er Karlsruhe
schön grüßen.

gel ein lohnendes Geschäft. OberinspektorSeitz
läßt anlegen, die Beamten klettern aufs Deck
des fremden SchleppzngeS . Während einer die
Laderäume auf die Beschaffenheit ihrer Plom¬
ben hin prüft , untersucht ein anderer die im
HcA der Schiffe gelegenen Wohnräume des
Schiffers. Gleichzeitig werden Pässe, Schiffs¬
und Ladepapiere eingesehen , crstcre mit den
Namen eines Buches verglichen , das die Na¬
men und Personalien der Verbrecher trägt , die
verdächtig sind , sich und ihr Wühlmaterial nach
Deutschland einznschmuggeln .

*
Die Beamten grüßen beim Betreten üeS

fremden Decks mit dem vernehmlichen deut¬
schen G r .u ß , ganz gleichgültig , ob sie Fran¬
zosen, Schweizern oder Holländern gcgenttber -
stchen. Das Zollboot ist deutsches Ho -
h e i t s g c b i e t und seine Besatzung Vertreter
der Rechte, die dem deutschen Staat auch auf
dem internationalen Rhein znstehcn.

*
Naturgemäß ist die Wohnfläche eines Fluß¬

schiffes recht beschränkt, doch ist eö erstaunlich ,
in welch geschickter Weise die Schisser diese we¬
nigen Quadratmeter zu behaglichen Wohnun¬
gen , die wie in einem Stadthanse in Wohn - ,
Schlaf - und Herrenzimmer unterteilt sind , ein¬
zurichten wissen. Die Stelle von wuchtigen Kre -
deuzen und großen Spicgelschränkcn vertreten
eine Unzahl von in die Wand cingelasienen
Nischen und Fächern, die meist ihren Zweck
vollkommen erfüllen. So geschickt für die Be¬
wohner des Schiffes auch diese Einrichtung sein
mag , so viel Mühe verursacht sie dem Beamten,
dem schon mancherlei Kenntnisse zur Verfü-
gnng stehen müssen, um sich in dem Geschachte !
der vielen Panecltüren zurecht zu finden . Den
Schluß der Untersuchung bildet die Kontrolle
der „Hölle"

, des tiefst gelegenen Raumes des
Schiffes , der durch eine Falltür vom Fußboden
ans zugänglich ist .

ES gibt unendlich viele Möglichkeiten ,
Schmuggelwaren und ähnliches in den Räumen
des Schisses zu verstecken . Mit der Raffinerie
der Schmuggler erhöht sich aber auch die Fixig¬
keit der Beamten, die mit unglaublicher Ge¬
schicklichkeit alle Ecken und Winkel dnrch-
stöbcrn . *

Aus einem Kahn dcS SchleppzngeS ist eine
ansehnliche Menge geschmuggelten Zuckers ge¬
funden worden, die dem billigen Einkäufer eine
Menge Geld kosten wird. Er wurde bei seiner
Eniücckung rabiat , ivarf den Znckersack aus den
Laufgang, trat mit den Fußen darauf und stieß
gesalzene Beschimpfungen ans , die erst aufhör¬
ten , als er in der Kajüte des Zollbootcs stand
und seine Angaben machen mußte. Derlei
Szenen sind bei den Zollbeamten nichts Unbe -
tanntcS : Widersetzlichkeiten kommen oft ge¬
nug vor. Er läßt sich dadurch in der Aus¬
übung seiner Pflicht nicht irre machen.

Ans dem gleichen Schleppzug ist auch ^ ctz-
material gefunden worden : Die ziveite Fnli -
anSgabc der „Roten Fahne "

, die in drei¬
spaltigem Miniaturformat erscheint und daher
für die Mitnahme in d cr R ock t asch e .
unter der Mütze und in der hohlen Hand be¬
sonders geeignet ist zur Wcitcrvcrbrcitung , zu
der eine Kopfzeilc besonders ausfordert. In¬
haltlich ist die Schrift eine Ansammlung un-
motivierter , plumper Angriffe, die durch
Schauermärchen -Kurzmeldungen ergänzt wer¬
den. Dem Eigentümer des gutvcrstccktenBlatt-

chcns glaubt natürlich niemand, daß er diese
unheilvolle Zeitung lediglich zum „Feuerwa¬
chen" ayfbcwahrt hätte. So lächerlich das
Blättchen auch ausgemacht ist — brer gelten
die besten Ausreden nichts . Wer Gift ins
Land einschlcppt, muß für die Folgen auf-
kommcn. *

„Zoll III " ist nun ans der Hübe von Lcimers-
heim angekommen . Hochbordigc, nach Hollän¬
der Art gebaute Fahrzeuge liegen hier unweit
des Ufers vor Anker . Es sind A a l f i s ch e r ,
die hier während Frühjahr und Sommer ihrem
Beruf nachgehen. Der Fang geschieht nachts .
Mit den Morgenstunden hat nun der Feier¬
abend der Aalsischcr begonnen . AnS der .Ka¬
jüte steigt Kaffeednft . Braunrot hängt das
zum Trocknen anSgespanntc Netz wie ein Se¬
gel am Mast . DaS Zollboot macht an dem
Fahrzeug fest, um auf Talfahrcr zu warten.

*
Sobald das Fernglas ein Schiff entdeckt hat ,

wird der Motor angeworfen, gestartet und am

„Der Führer * Sonntag , 39 . Juli 1934, Folge 306, Seite 9



Schleppzug angehängt. Die Stunden des Vor-
mittags gehen darüber hin, Pässe zu prüfen, in
Luken und Alkoven herumzustöbern, den In¬
halt von Schränken und Schubladen zu un¬
tersuchen . Gefunden wird meistens Zucker und
Mehl, das beides aus der Schweiz eingeschmug¬
gelt wurde. Mehrfach werden auch Angelge¬
räte , mit denen Raubfang getrieben wurde,
eingezogen . Sind alle Kähne kontrolliert, wird
der Schleppdampfer geentert. Vom Deck bis
hiuunnter zum ölhcißen Kesselraum wird nach
„Dingen" gefahndet . Ein großer Raddamp¬
fer bietet zahlreiche Möglichkeiten , „Gefähr¬
liches" verschwinden zu lassen. In einer Tem¬
peratur von 4 (1 oder BO Grad herumzusuchen ,
ist keine Kleinigkeit , zivischen öltriefendcn Ma¬
schinenteilen , unter der im Bunker gelagerten
Kohlenlast können Hetzschriften verborgen sein.
Hier ist es vor allem seine Menschenkenntnis,
die dem untersuchenden Beamten Weg und
Richtung weist. Unter der Besatzung dieser
Dampfer sieht er kantige , hartgcformte Ar-
beitergesichtcr mit willensstarken, ehrlichen
Zügen , dann aber wieder Phnsiognomicn, die
er nur anzusehcn braucht , um über Verschiede¬
nes genauen Bescheid zu wissen.

*
In der „Rheinschnok"

, einer auf Pfälzer
Seite bei Germersheim gelegenen , auf einem
abgetakelten Schiff untergcbrachien schwimmen¬
den Gastwirtschaft wird zu Mittag gegessen .
Um diese Zeit ruht auch der Verkehr aus dem
Strom . Nachher beginnt die Arbeit wieder.
Ein „Internationaler " wird angesteuert. Wäh¬
rend auf dem einen Kahn bissige Bemerkun¬
gen die ganze Dauer der erfolglosen Durch¬
suchung begleiten , crivcist sich „nebenan" ein
Wortschwall freundlicher und anerkennender
Worte als triigerisch . Ein gewichtiger Koffer
mit Zucker und Streichhölzer kommt aus der
„Hölle" ans Tageslicht.

Als Nachspiel solcher Entdeckungen beginnt
in der Kajüte des ZollbooteS , auf das der er¬
tappte Sünder hiniibergewcchselt ist , mühsame
Rechenarbeit. Zollsätze und Zollrccht werden
ihm bekannt gegeben , Listen und Formulare
ausgcfüllt . Die Erledigung dieser peinlichen
Formalitäten obliegt dem Kommandanten des
Bootes , der damit gleichzeitig große Verant¬
wortung übernehmen muß . Er muß oftmals
Ausländern bas deutsche Zollrecht klarmachen .
Er muß gegen tausend Ablenkungsmanöver
und gerissene Spitzfindigkeiten ankämpfcn . Er
muß diese Dinge gründlich erledigen und gleich¬
zeitig darauf sehen, daß kein anderes Schiff
während der langwierigen Verhandlungen un-
durchsucht vorübcrfährt .

*
Das Zollboot kreuzt seit dem frühen Mor¬

sten hin und her . Der Motor kbmmt nicht zur
Ruhe , die Beamten noch weniger. Das Fahr¬
zeug fegt talwärts , sucht , arbeitet sich berg¬
wärts . Darüber gehen lange Stunden hin. In¬
zwischen ist es Abend geworden . Das Boot
nimmt den Rückweg auf. Neberall am Ufer
haben die Schleppzttge angelegt. Aus der Däm¬
merung glühen Hcrdfeuer und Feierabcndziga-
retten von Deck . Im Kcsselraum wird die
Glut auf Nachtfeuerung abgedeckt .

*

Das Boot fährt stromaufwärts . Der Motor
arbeitet hart . Zwölf Kilometer leistet er berg¬
wärts , für ein kleines Wasserfahrzeug eine
hohe Ziffer. Ganz langsam gleiten die Ufer
vorüber . Der Strom fließt und wandert . An
den Fischerbooten vorüber, die ihre Positions¬
laterne aufgezogen haben . An den schweigen¬
den, einsamen Usern vorbei . Gegen 8 Uhr
legt „Zoll III " an der Landebrücke wieder an.

h . m .

Sie Erhebung der Srtsklrchensteuer
Nach einer Bekanntmachung im Badischen

Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 41 hat das
Staatsministerium bestimmt , daß an Ortskir -
chenstcuer auf je 1 Rpf. Umlage von 100 RM .
Steuerwcrt des Grundvermögens — neben je
4 Rpf. von 100 RM . Steuerwcrt des Betriebs¬
vermögens um je 7 .5 Rpf. von 100 RM . des
Gcwcrbeertrags — je 1 Rvi. Zuschlag von je
R RM . Einkommensteuer und zutreffendenfalls
auch von je 1 RM . KörperschaftSstcuer zu er¬
heben .

flmsthrvatzenbrttt
Achtung NSBO -Oblcnte!

Di« auaenblicllich stattjindende UmoiaantsaNon der
N2BO bzw . DAF macht es notwendig , ,6afi die
Obleute tn «rftödtem Make sich mit der Dienststelle
in Verbindung halten . Dies bctrisst auch di « öftere
Leerung der Betrieb szellensächer , was jede
Woche mehrere Male zu erfolgen hat . Wir bitten des¬
halb die Obleute diese Woche unbedingt für die Lee-
rung der Köcher besorgt zu sein .

Kreiöbctrirbözettcnabtellung .
1g

Ortsgruppe Karlsruhe -Süd I.
Di« gesamt« PO der Ortsgruppe Süd I hat heute

mittag pünktlich um 12 .00 Uhr aus dem Werderplatz
beim Indianerbrunnen in Uniform anzutrete » .

Am Montag , den .1». Juls , abends 20 .00 Uhr , fin¬
det in der Brauerei Wolf tm grokcn Nebenzimmer eine
Sitzung sömllicher PolLeiter der Ortsgruppe Süd I
statt . Vollzähliges Erscheinen in jedem Kalle erforderlich

Der Ortsgruppeuleiter .
*

Ortsgruppe Rüppurr der NSDAP
Sonntag , den 20. Juli 19.11 , 11 .50 Ubr , sammeln sich

di« unisormiertcn PL am Ostenddorsplatz.
Der OrtSgruppenleiter .

Karlsruher Filme
Union -Lichtspiele:

Ser Volizelbericht meldet:
Kriminalschlager haben 'im allgemeinen ihr

ganz bestimmtes Publikum , weil sie eben auch
meistens nur ganz bestimmten Anforderun¬
gen entsprechen, nämlich dem Zweck, spannend
zu unterhalten . Dieser Tonfilm ragt darüber
hinaus . Er hat Qualitäten , die bei jedem
Filmfrcund Anklang -finden müssen . Ganz abge¬
sehen von 'der Darstellung die hier auf be¬
sonders hohem Niveau steht .

Es handelt sich um die Auffindung des Tä¬
ters aus 'einer Reihe von Verdächtigungen .
Und im Rahmen dieses Geschehens zeigen sich
Ereignisse und Situationen , die psychologisch
sein durchdacht sind . Die Darstellung ist wie
gesagt auf 'beachtlicher Höhe . Olga Tsche¬
chow a , mondäne Frau und mütterliches Weib
zugleich, spielt die Hauptrolle. Neben ihr Käte
H a a g k, die packend die Märthrcrin einer Lei¬
densehe darstellt und Hansi Niese , die Frau
mit dem sonnigen heiteren und warmen Ge¬
müt , die wir hier leider zum letzten Mal be¬
wundern dürfen , Johannes Rzemann als
Rechtsanwalt findet erst gegen Schluß des
Films in seine Rolle hinein. Gerhard Bie¬
ne r t gibt sabelhaft den vertierten Trinker
wieder . Hervorragend ist auch Paul Otto ,
als Beamter, dem Karricremachcn über alles
geht, selbst über Frau und Kind . o .

Kammer -Lichtspiele :
Flucht vor dem Seltern

Dieser Paramount - Film ist auch mit euro¬
päischen Augen gesehen als gut zu bezeichnen.
Zum ersten Mal seit langer Zeit sind Wege
beschritten worden, die — für Amerika wenig¬
stens — ungewohnt sind . Der Held ist plötzlich
nicht mehr der von Güte und Edelmut triefende
Uebermensch, sondern ein Mensch von Fleisw
und Blut , mit Vorzügen und Fehlern , die er
wieder gut zu machen sucht, sobald er sie er¬

kannt hat . Die von der Moralheuchelei vorge -
schriebcne Bahn ist von den Filmleuten ver¬
lassen worden. Sie zeigen das Leben wie es ist,
geben ihm aber einen höheren Sinn und len¬
ken das Augenmerk auf höhere Ideale . Darin
liegt der erzieherische Wert, den man diesem
Film nicht absprechcn kann .

Sylvia Sidney gestaltet ein Fraucn -
schicksal, das wahr sein könnte . Und wie sie eS
gestaltet , groß , ergreifend, in ihrer schlichten
Haltung und hingehend tn ihrem stillen Gltick -
— hat sie gar nichts an sich , was an einen
Star erinnert , sondern sie ist persönlich im
Ausdruck , unsagbar zart und echt weiblich . Ne¬
ben ihr George Raft , ein guter Schauspie¬
ler , an den wir uns aber erst gewöhnen müs¬
sen . Vorbildlich iß die Regie . Selbst in ganz
einfachen Szenen ist die Spannung manchmal
zum Zerreiße» . Vorzüglich ssnd die Dialoge
und auch die deutsche Synchronisierung ist bes¬
ser als sonst . Im Zeichen der Dilliriger-A '^ r«
kommt dem Film eine gewisse Aktualität zu .*

Tie Palast- Lichtspiele bringen einen Operet¬
tenfilm „Eine Nacht in Venedig"

, der in üb¬
licher Weise 'ein romantisches Dollarprinzessin¬
nenschicksal als Mittelpunkt der Handlung und
einige Arien Tino PattieraS als Schlager aufs¬
weist. Weit besser als dieser Film, an dem höch¬
stens die Musik und ein paar Venedig-Aufl-
nahmen interessieren , äst das Beiprogramm mit
einem ideenreichen Kurzfilm mit HanS Stuck
und einem sehr schönen Kulturfilm über Ro¬
thenburg.

*
Glvria - Palast zeigt im Rahmen seiner

Wunsch -Festspiele den Militärschwank „Die Mut¬
ter der Kompagnie " . Die Residenz -Licht¬
spiele bringen eine Neuaufführung des be¬
kannten und sehenswerten Fallada- FilmS „Klei¬
ner Mann was nun ?"

, der, zwar in etwas leich¬
ter Form , aber immerhin nicht lebensfremd daS
Schicksal .dcS kleinen Angestellten Pinneberg
und seiner Frau behandelt .

dlurme Siadtnachrichfen
Der Saisonschlußverkaus in Karlsruhe dauert

vom Montag , 30. Juli , bis einschließlich Sams¬
tag, 11 . August .

Sommer-Operette . Am Sonntag , 29 . Juli ,
gelangt das Singspiel „Walzer auSWie n",
Musik von Johann Strauß (Vater und Sohn)
wieder zur Aufführung . Die reizende Handlung
und die lieblichen Wiener Weisen dürften er¬
neut ihre Anziehungskraft nicht verfehlen und
auch dieser Vorstellung , die 19 .30 Uhr beginnt,
wie bisher ein volles Haus sichern .

Sonderzng znr Saarkundgebung. Zu dem
vom Saarverein Karlsruhe arrangierten Son -
dcrzug zur großen Saarkundgebung am Sonn¬
tag , den 26. August nach Koblcnz -Ehrenbreit -
stcin, zugleich eine schöne Rheinfahrt , werden,
wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , noch An¬
meldungen bis zum 8 . August angenommen.
Meldungen bei der Geschäftsstelle Saarverein ,
Kaufmann Hans Neurohr . Wilhelmstraße 13,
oder bei dem Verkehrsverein , Ecke Kaiser- und
Rittcrstraße

Die Karlsruher Schnhmachcr -Zwaugs -Ju »
«ung hat , wie erst jetzt bekannt wirb, im ver¬
gangenen Winterhilfswerk unentgeltlich 400
Paar Schuhe besohlt . Dies ist in Anbetracht der
Notlage der Schuhmacher ein großes Opfer,
das unbedingt gewürdigt werden muß .

Spende für Buggingen . In selbstverständlicher
Arbeitskameradschaft hatten sich auch die am
Führerverlag Beschäfttgten in den Dienst der !
Sammlung für die Opfer und Hinterbliebenen !
von Buggingen gestellt . Die Sammlung, an
der sich auch der Verlag beteiligte, ergab dt«
Summe von 600 Mark.

Verkehrsunsall. Ecke Herrenstraße und Erb¬
prinzenstraße stießen ein Motorradfahrer und
ein Dreiradlieferwagen zusammen . Der Mo¬
torradfahrer fuhr in das Schaufenster einer
Firma und beschädigte dieses . Beide Fahrzeuge
wurden leicht beschädigt. Die Schuldfra«"- *>1
noch ungeklärt.

Ser Arzt am Sonntag
Aerzte : Dr . Wunderlich , Tel. 1946, Jahn -

straße 14,' Dr . van Kleef , Tel. S13S, Winter,
straße 1,' Dr . Kappes, Tel . 426, Weiherfeld ,
Mainstraße 23.

Z a h n ä r z t e : Dr . Kalbe , Tel . 3B94 , Kriegs-
straße 53.

Apotheken : Kronenapotheke, Zähringer -
straße 43 Tel . 1099 ; Hof-Apotheke , Kaiserstratz«
201 , Ecke Waldstr., Tel . 491 ; Ludwig -Wilhelm-
Apotheke , Lcssingstr. 4 , Tel . 705 ; Hildaapotheke ,
Karlstraße 66, Tel . 1779 ; Falkenapotheke, Dax.
landen , Kastenwörthstr. 26, Tel . 3640 ; Rhein¬
apotheke , Mühlburg , Rheinstraße 41 , Tel . 1302.

^ommeroverette Svltlvlan
vom 28. Juli bis 5. August 193«

Sonntag , 29. Juli . Zweite Wiederdolung : Walzer aus
Wien . Singspiel nach Johann Straub (« aier und
Sobnl . Bearbeitet von Julius Bittner . 19.80—22 .30
(2.90) .

Montag , 30. Jull . Geschloffene Vorstellung. Deutsche
Bühne , VolkSring. Siebent « Wtederholung : « eun-
chrn von Tbarau . 20— 23.

Dienstag , 31 . Jul !. Geschloffene Vorstellung. Deutsche
Bühne , VolkSring. Achte Wiederholung : « ennchen
von Tbarau . 20—23 .

Mittwoch, 1 . August. Fünfte Wiederholung : Der verlo¬
rene Walzer (Zwei Herzen im A -Takt) . Operette
von Robert Stolz . 20- 23 (2.90) .

Donnerstag , 2 . August. Dritte Wiederholung : W- I»er
au» Wien. Singspiel nach Johann Strauft (Vater
und Sohn ) . Bearbeitet von Julius Bittner . 20—23
(2.90) . _

Freitag , 3 . August. Bunter Abend. Unter Mitwirkung
des gesamten Personals . Leitung Bruno Seu -
berth , Hugo Leyendecker . Ansage: Betty Sörensen ,
Leo Macher. 20 bis gegen 23 (2 .90) .

Samstag , « . August. Zum erstenmal : Liede auf « el-
fen . Operette von Hartwig von Platen . 20—28
(2 .90) .

Sonntag . 5. August. Erste Wiederholung : Liebe auf
Reifen . Operette von Hartwig von Platen . 19 .30
bi « 22 .30 (2.90 ) .

In Vorbereitung : „Annerl " .
VornerlansSftellcn :
Werktags - Bad . StaatStbeater , Tel . 6288 (10—13, 1«

bis 17 Ubi ) ; Stödt . KonzerthauS , Tel . über Rat -
bauS (10- 13, 15—17 Ubr) : Mustkalienhandlun «
Fritz Müller , Kaiierstr . 96, Tel . 386; AuSlunft .
stelle des PerrchrSvereinS , Kaiierstr . 159, Tel .
1420 ; Zigarrenhandlung Brunnert , Kaijeralle« 29,
Tel , 4351 ; Kaufmann Karl Holzschub , Werderplatz
18, Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP , Waldstr.
63, Tel . 8101 . In Durlach : MuffkbauS Karl Weift .
Hgnptstr, , Tel , 458.

Sonntags - Badischer StaatStbeater , Tel , 6288 (11 —13
Ubr) ; Stödt . KonzerthauS , Tel . über Rathau »
(11 —13 Ubr) .

Leitung : Tel . Nr . 82. Billettkaffe Tel . über Ratbau » .

Snocfnimtoßr
Sonntag , 29. Juli 1934 :

Theater :
Konzertbaus : 19 .30 Walzer au » Wie :

Film :
« llantil : Der grotz« « öfig — Mann Uber Bor »
Gloria : Di« Mutter der Kompagnie
» ammerlichtspielc: Flucht vor dem Gestern
Pall : Eine Stacht in Venedig
Rest : Kleiner Mann was nun »
Nnion -Lichtfpicle : Der Polizeibericht mett

mmt / Unterhaltung :
Grüner Baum : Tanzunterhaltting
Zk.D .W . : Künstlcrkonzert
Lilwenrachcn: StimmungSkapell«
Museum : Kapelle Rimsky
Odeon : UnterbaltungSkonzert
Ttadtgarten Restaurant : Tanzunterba
Roedcrcr : Tanzunterhaltung
Weinbaus Just : Familienkabarett
Piencr Hoi : Tanz

Siadigaricn - 11 Ubr Morgenkon^ rt , 1« Uhr Na<H-
mittagSkonzert, 20 Uhr Abendkoû rt

Das Aanöwerk im Aufbruch
- er neuen Zeit

Sie Wtallatelire und Klempnertagten
In den Tagen vom 27.- 28. Juli fanden sich

die Angehörigen des Installateur - und Klemp -
nergcwerbes des Bezirks Baden-Pfalz-
Württemberg zu einer gutbesuchtcn Ober -
m e i st e r t a g u n g , die am Freitagvor¬
mittag ihren Anfang nahm, zusammen , um
über Berussstaiids- und Organisationsfragcn
zu beraten. Die Tagung ist auf die Initiative
des Landeshandiverksführers Schmibt -
KarlSruhe zurückzuftthrcn , die den Endzweck
verfolgt, die Führerschaft des siidwestöeutschen
Handwerks einander näherzubriügcn und vor
allem die Aufgabengebiete zwischen Landcs-
handwerkführcr, Handwerkskammern und
Krcishandwerkerschaften , wie sie sich auS der
Neuordnung des Handwerkes durch das neue
Handwerkergesetz ergeben , abzugrcnzen.

Der erste Tag der Beratungen war ausge¬
füllt mit internen Organisationsangclegcnhei-
tcn . Nach der Begrüßung vermittelte Landes¬
handwerksführer Schmidt - Karlsruhe einen
aufschlußreichen Einblick in das Verbandsge¬
schehen in den Jahren 1932—1934.

Nach Erledigung der Regularien , wobei Kas¬
sier Dürr den Kassenbericht erstattete, ver¬
breitete sich Fachlehrer E i ch k o r n - Karlsruhe
über die

Bernssschulung der jungen Handwerker¬
organisation des Installateur - und Llemp -
nergewcrbes,

wobei er den außerordentlichen Wert der fach¬
lichen Berufsschulung in den Vordergrund
rückte . Es soll dem jungen Menschen dadurch
ein Rüstzeug für den ferneren Berufs - und
Lebensweg in die Hand gegeben werben, damit
er in der Lage ist, seinem Stand Ehre anzu¬
tun.

Sodann verbreitete sich der Lanbcshandwerks-
führer ausführlich über den Neuansba» des
Handwerkes und seinen organisatorischen Auf¬
bau innerhalb der Reichsorganisation. Von
ausschlaggebender Bedeutung ist dabei die
Schaffung einer Pflichtorganisa¬
tion , die unliebsamen Auswüchsen und ge¬
genseitigen Reibereien zwischen Zwangs - und
freier Innung ein für alle mal ein Ende be¬
reiten wird, was im Interesse des Handwerks
und seiner Träger nur zu begrüßen ist . Damit
ist dem alten Brauch der Zünfte wieder Rech¬
nung getragen und das Ftthrerprinzip veran¬
kert. Der Handwerkersührer muß wie jeder
Handwerksmeister zunächst einmal National¬
sozialist sein und erst in zweiter Linie Hand¬
werker . Er muß der Volksgemeinschaft und
seinem Stande beispielgebend Vorleben.

Die gegenseitige Achtung der HandwerkSkol -
lcgen unter sich ist unerläßliche Voraussetzung
für ein gedeihliches Zusammenarbeiten zum
Wohle des Handwerkerstandes und der Volks¬
gemeinschaft. Jeder Meister ist für sich verant¬

wortlich . Er mutz sein Tun und Lassen so ein¬
richten , daß es den Erfordernissen deS neuen
Staates entspricht .

Eine besondere EhrengertchtSvarkeit
wird Streitigkeiten schlichten und für Ord¬
nung, Sitte und Anstand innerhalb des Be -
rufsstandes sorgen . Vergehen gegen die Stan¬
desehre werden durch Strafverfügungen ent¬
sprechend geahndet. Dasselbe gilt auch bei
Verstößen gegen die Volksgemeinschaft . Den
Kreishandwerkerschaften obliegt der Einzug
der Beiträge , sofern die einzelnen Innungen
das beantragen . Baden zählt gegenwärtig 40
^reishanöwerkerschaftenund 28 Innungen im
Installateur - und Klempnergewcrbe.

Organisationsleitcr Wtnkelbach - Stutt¬
gart überbrachte die Grüße des Nachbarver -
bandcs und zugleich des Handwerkskammer-
Präsidenten . Im Anschluß hieran hielt er ein
Referat über die

Verordnung des handwerklichen Ansbaus
vom 18 . Juni 1834.

Das Jahr 1034 sei eine bedeutsame Epoche
für das deutsche Handwerk, da eS durch das
neue Handwerkergesetz daS Handwerk berei¬
nige , ihm neue Rechte, aber auch Pflichten
bringe.

Ehrenhaftigkeit, Disziplin und Gemeinschafts¬
geist seien Grundbedingungen für « inen er¬
sprießlichen Wiederaufstieg , wobei das gegen¬
seitige Vertrauen der Kollegen untereinander
eine wesentliche Rolle spiele. Ein Meister mit
stümperhaftem Können sei heute undenkbar,
desgleichen Außenseiter, die auf Kosten der
Volksgemeinschaft lebten .

Zum Schluß sprach noch der Vertreter des
pfälzischen Verbandes, Weinmann (Kaisers¬
lautern ) , der hervorhob, daß die Jnnungsarbeit
Dienst am Handwerk und zugleich an der
Volksgemeinschaft sei . Ein jeder habe die
Pflicht , in diesem Sinne das Werk unseres
Führers aufbauen zu helfen .

Der Rest der Tagung brachte eine Besichti¬
gung der Blechner - und Jnstallateursachschule
sowie einen Kameradschaftsabenb im Saale
des Künstlcrhauses unter Mitwirkung des
Kttnstlerehcpaares Ada und Karlheinz Kögele,
der Tanzschule Mertens -Leger (Werling, Rund,
Hank und Kannmacher , die wieder mit ihrer
hervorragenden Tanzkunst Beifallstürme ern¬
teten) und des Humoristen Scraner , der als
Stimmungßkanone und Ansager die Lacher ans
seiner Seite hatte. Nicht zu vergessen sei die
fleißig aufspielende Standartenkapelle 109, die
mit ihrer flotten Unterhaltungsmusik, wie im¬
mer, großen Anklang fand .

lieber den angckündigten Vortrag „Sichtbar
gemachte Wärme" haben wir bereits früher an¬
läßlich der Schornsteinfegertagung ausführlich
berichtet . K . Hs.
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Gaukulturwarf Frifj Kaiser :

„ Kraflsttöme - mit Kurzschluß "

Bom Wirken der Muüermanner am falschen Blatz
Der Jesuit Friedrich Muckermann hat

vor einiger Zeit ein Buch herausgebracht, dem
er den Titel „Vom Rätsel der Zeit " gab.
Im Buchhandel erschien es etwa Mitte Dezem¬
ber 1833, während das Vorwort das Datum
18. Juli 1933 trug . Die ausfällige Zeitspanne
zwischen diesen beiden Daten mag man sich er¬
klären, wie man will . Vielleicht bekam der
Jesuit Muckermann beim Ueberlesen seines fer¬
tigen Werkes - och einige Bedenken in bezug
auf den Geduldsfaden eines gerade in jenen
Tagen vom politischen Einfluß der letzten Dun¬
kelmänner des Zentrums befreiten Volkes !
vielleicht auch sollt« das zurückverlegte Datum
deS Vorwortes nur die Linie sein, auf der Herr
Muckermann gegebenenfalls sich zurttckziehen
konnte mit dem Hinweis, das Buch sei durch
die Ereignisse überholt. Es ist ja so vieles
überholt, was Herr Muckermann teils unter
Nennung seines Namens, teils als „Mann im
Mond" und unter anderem Decknamen all die
Jahre her weniger zur höheren Ehre Gottes
aks vielmehr in der Absicht zusammengeschrie¬
ben hat , mit der Ehre und Autorität GotteS
den politischen Bankerott des Zentrums vor
den Augen des gutgläubigen katholischen Vol¬
kes zu verschleiern .

Bemerkenswerter aber noch als die ungeklär¬
ten Herausgabedaten dieses Buches ist die
Ueberheblichkeit , mit der der Verfasser gleich
auf den ersten Setten mit allen Glocken zu»
sammenläutet zu einer politischen Versamm¬
lung aller Gedächtnisschwachen. Denn nur so
kann man es bezeichnen, wenn dieser Mann,
- er 15 Jahre lang mit aller Rafsineffe die
Schafe in die sicher sehr irdischen Pferche des
Zentrums getrieben hat, nun just im Augen¬
blick der politischen Konkursanmeldung der
Zentrumspartei sich den Anschein zu geben ver¬
sucht , als habe er schon ebenso lang in reinster
Gottesnähe himmelhoch über den unschönen
Kämpfen und Auseinandersetzungendieses irdi¬
schen Jammertales geschwebt .

Der bis dahin so eifrige Zentrumspropagan -
bist Mnckermanu beginnt nämlich sein Bnch so :

„Wir liegen immernoch ( ! ) weitab von
den Dingen. Trägt auch die Welle der
Atmosphäre die neuen und alten Märsche
und Heldenlieder an uns heran , weckt sie
auch alte Erinnerungen in den Phantasien
jener , di« im Weltkrieg mit dabei waren :
das Rauschen unserer Wälder, die ewig«
Musik des Bächleins, der Strom - er un¬
sterblichen Liturgie nimmt das allein in sich
hinein. Es gehört zum Irdischen, wir ( !)
aber dienen dem Ewigen . Sie
wiffen - och , wie viel hundert Jahre diese
grauen Mauern schon alt sind . Stellen Sie
sich vor, wer schon alles im Laufe dieser
langen Zeit an unserer Klosterpforte ange¬
klopft hat. Sie wiffen doch um die Revolu¬
tionen, von denen di« neuere Geschichte
Europa » erfüllt gewesen ist. Ein« nach der
andern ist auch hier vorübergestürmt, und
jede hat gemeint, sie werde nun die letzte
sein und ein Weltbild gestalten , das zum
wenigsten auf Jahrtausende berechnet war.
Nein Freund , uns imponieren weder
Jahrhunderte noch Jahrtausende , denn st«
sind kein Maß für den Raum , in dem wir
leben . Sie unterstehen dem Gesetz des
Wandels, das wir hinter uns gelassen

haben ."
Aus der -«»eiten Seite heißt es u . a . :
„Wir sind auch Revolutionäre . Wir kämp.
fen in aller Zurückgezogenheit die Schlach.
t« n - er Menschheit . Wir besiegen die Dä¬
monen , mit denen sie nicht fertig wird. Wir
tun das vor den Hintergründen nicht von
Geschichtsepochen, sondern vor denen der
Ewigkeit . Darum hat auch noch niemand,
der auch nur eine Ahnung von unserm
Leben hat, von einer hier möglichen Gleich¬
schaltung gesprochen,' denn wehe, wenn bei
einem solchen Experiment ein zu starker
Strom in die zu schwache Leitung geriet« !
Wir arbeiten mit Kraftströmen, denen

! Eure Sicherungen nicht gewachsen sind ."

Man braucht gegen dieses Gemisch von in¬
nerer Unwahrhaftigkeit, Sturheit , Arroganz,
Rabulistik und schlecht verhüllter Gehässigkeit
mit keinem Wort zu polemisieren . Ein auch
nur halbwegs anständig denkender Mensch
wird davon auch dann angewidert, wenn er in
der Vergangenheit einmal aus irgendwelchen
Gründen in der politischen Front stand, in
der derselbe Friedrich Muckermann unter meh¬
reren Decknamen die journalistische Dreck¬
schleuder gegen den Führer zur deutschen Er¬
hebung bediente .

Vor einigen Wochen machte ich anläßlich
einer brieflichen Anssprache einen silberhaari¬
gen katholischen Ordensmann auf diese und
noch andere Ueberheblichkeiten des Jesuiten
Muckermann ( er selbst nennt sie im Untertitel
seine- Buches „Gedanken zur Reich 8 »
idee " I ! ) aufmerksam und erhielt darauf u . a.
folgende Antwort :

„Gott verhüte, daß solcher Geist der Satt¬
heit und Verstocktheit weiter um sich areife
unter den Verkündern der Lehre Christi .
Wo bleibt angesichts solcher Ueberhebung
der Sinn de? täglichen BekenntniffeS eige¬
ner menschlicher Schwachheit im heiligen
Meßopfer: „O Herr , ich bin nicht
würdig . . . !" Wie traurig ist eS doch,
daß ein katholischer OrdenSmann nicht nur
selbst nichts zu ahnen scheint von der Han-
Gottes über dem großen Geschehen unserer
Zeit , sondern auS solcher Kälte deS Her¬
zens auch noch Bücher schreibt, die andere
mit gleicher Blindheit schlagen sollen. Aber
auch Schweigenkönnen Ist eine Gnade. Ich
bete, daß der Allmächtige sie ihm schenke."
So urteilte ein katholischer Or¬

denSmann , besten Name in der echt religiö¬
sen Literatur eine Rolle spielt , über Mucker¬
manns „Rätsel der Zeit" . ES ist bezeichnend,
daß er am Schluß seines Briefe? die Ritte
anfügte, ich möge , wenn ich im Interest « der
Sache von seinen offenen Worten Gebrauch
machen wolle , „au? naheliegenden Gründen
davon Abstand nehmen , seinen Namen zu nen¬
nen " . Ein grelles Blitzlicht auf die bedauerliche
Tatsache, daß es anderortS noch mehr Mucker¬
männer von richtungbestimmendem Einfluß
gibt , die sich der irrigen Meinung hingeben ,
eine durch selbstverschuldeten politischen Ban¬
kerott in die Brüche gegangene Autorität könne
dadurch wieder hergestellt werden , daß man

1. .jede Stimme kritischer Besinnung gewalt¬
sam unterdrückt ,

2 . da? Recht, sich im alten politischen Geleis«
engstirnig weiterzuverrennen , au ? einem
göttlichen und ewigen Auftrag ableitet und

3 . bet jedem Fall des staatlichen Einschreiten ?
gegen religiöse getarnte politische Hetzer
beim Volk um Mitleid hausieren geht und
von „Leiden für den katholischen
Glauben " spricht.

Gerade die letztere Erscheinung macht eS not¬
wendig , von Zeit zu Zeit einen kleinen Ueber -
blick zu geben über das unverantwortliche
Treiben der wenigen politischen Kräfte der
Vergangenheit, die sich auch heute noch nicht
mit der vertraglich festgelegten reinlichen Schei¬
dung der Aufgabenbereiche von Staat und
Kirche abfinden können : an einigen Beispielen
zu zeigen , w i e gewisse Leute den „Dienst am
Ewigen" auffasten .

„Wir aber dienen dem Ewigen"
sagte Herr Mnckermann und schrieb „Gedan¬
ken zur Reichsidee" nieder, die mit der Baga-
tellisicrungder großen deutschen Erhebung und
ihrer inneren Glcichsetzung mit der Revolte
von 1918 und der französischen Revolution 1789
beginnen .

„Wir aber dienen dem Ewigen"
behaupten wohl auch die kleinen Muckermänn¬
chen von sich , die in unserem Gau Baden auch
heute noch regelmäßig ihr politisches Unwesen
mit noch etwas plumperen Mitteln zu treiben
versuchen.

Da dient einer im Hochschwarzwald „dem
Ewigen"

, in dem er sich auf die Kanzel stellt
und mit geschwelltem Hals herniederdonnert:

,L3ir Katholiken haben nur einen Führer ,
den Papst in Rom"

. Ganz auf „die Ewigkeit "
ausgerichtet ist wohl auch die Predigtäußerung
desselben Herrn : „Wenn alle Katholi¬
ken unseres OrteS hundertprozen¬
tig katholisch wären , hätten wir
ein « andere Regierung auf dem
R a t h a u S ." Ein Pater wurde fast gleichzeitig
noch ein wenig deutlicher , indem er predigte:
„Das katholische Volk muß wieder »um Zen¬
trum - des Glaubens zurückkehren". Eine
Kunstpause nach „Zentrum " war sicher nur alS
geistiger Raum für den Gedanken an die
Ewigkeit gedacht! !

Der Kamps gegen Strand - «nd Schwimm¬
bäder,

die in Baden verschiedentlich im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogrammes gebaut wur¬
den, scheint bei einer Reihe von Herren tm
Hinblick auf die Ewigkeit besonders wichtig
zu fein . In Buchen , Oberkirch und Gengenbach
wurde öffentlich Stellung genommen gegen
diese „Gefahr für dt « Sittlichkeit ".
In Buchen wurde unter der Jugend das Ge¬
rücht verbreitet, Besucher de » Bades könnten
nicht absolviert und gefirmt werden, trotzdem
bekannt war , daß von der Schule aus statt der
Turnstunde für die Sommermonate Schwimm -
unterricht angesetzt ist. In Oberkirch erfolgt«
von der Kanzel ein generelle » verbot " für die
Jugend zum Besuch des BadeS . Außerdem
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
die katholische Bevölkerung insgesamt dem Bad
fernbleibe . Oberkirch ist vorwiegend katholisch,
das Bad erfreut sich guten Besuches, denn nie¬
mand steht ein, weshalb ein geordneter
Schwimmbadbetrieb vom Standpunkt der Re¬
ligion aus anfechtbarer sein soll , als der seit
vielen Jahrzehnten bestehende Freibadbetcieb'
so wenig es irgend jemandem , der unter An¬
fechtungen leidet , übel genommen wird, wenn
er sich statt eines Schwimmbades eines Wasch¬
lappens bedient .

In Gengenbach wurde dem Gemeinderat «in
Vorwurf daraus gemacht, daß er zwar für ein
gefährliches Bad Geld gehabt hätte, für die
Einrichtung der Ktrchenuhr auf « ine neue
Schlagart jedoch nicht. Solche offen« Einmi¬
schung in kommunalpolitische Angelegenheiten
glaubten verschiedene Herren nicht nur mit
dem „Dienst für das Ewige ", sondern auch mit
dem Reichskonkordat vereinbaren zu können .
Sie werben e§ sich abgewöhnen müssen: un-
bezüglich ihrer Einstellung zu Schwimmbädern,
hygienischer Turnkleidung und ähnlichen Din¬
gen empfehle ich ihnen angelegentlichst , einmal
einen Rundgang durch die sehr gut erhaltenen
Wohnräume des Kardinal -Fürstbischofs Hugo
Damian von Schönborn im Bruchsaler Schloß
zu tun . Der Wandschmuck , der in diesen Räu¬
men zu sehen ist , scheint mir zu beweisen, daß
in jener Zeit die Gefahren der Anfechtung bei
geistlichen Herren erheblich geringer einge¬
schätzt wurden.

„Wir aber dienen dem Ewigen"
hat wohl auch der Pfarrer von Merzhausen ge¬
dacht , als er vor kurzem ein Brautpaar die
Trauung verweigerte, angeblich weil der Bräu¬
tigam es ablehnte , eine schriftliche Erklärung
abzngeben , wonach er in Zukunft in seinem
GasthanS den Austrag studentischer Mensuren
nicht mehr dulden werde . Der Pfarrer berief
sich dabei auf ktrchenbehördlichc Anordnungen.
Daß ein herbeigerufener Franziskanervater ,
trotzdem er doch an dieselben kirchenbehörd¬
lichen Anordnungen gebunden ist, die Trauung
bedenkenlos vollzog , legte Beweggründe des
Pfarrers offen , die mit dem „Dienst am Ewi¬
gen" sicher nicht viel zu tun haben .

„Wir liege« immer noch weit ab von den
Dingen"

so beginnt Herr Muckermann seine „Rätsel der
Zeit"

. Besonders „weit ab von den Dingen"
scheint auch das Pfarrhaus in O b e r k i r ch zu
liegen , denn biß dahin drangen weder die
staatSbchördlichen Ausrufe noch die kirchenbc-
hördlichcn Anordnungen über die Trauerbe -
flaggung und das Trauergeläute anläßlich der
Bugginger Trauerfeter . Die Bevölkerung hat

dies« ihrer Meinung nach nicht zufällige Hal«
tung der Oberkircher katholischen Geistlichkeit
zur Kenntnis genommen . Der Staat auch !

Nicht minder weit ab muß das Pfarrhaus
von Osterburken liegen . Ueberall ist be¬
kannt , baß Filmvorführungen laut behördlich . ;
Anordnung anmeldepflichtig sind . In Oster¬
burken aber glaubte man sich über diese An¬
ordnungen demonstrativ hinwegsetzen zu kön¬
nen. DaS ging schief : denn schließlich gelten be¬
hördliche Anordnungen auch für di« Geistlich¬
keit. Aus Wut darüber machte der dortige
Pfarrer politische Aeußerungen von solcher
Niedertracht, daß sich demnächst baS Schnellge¬
richt mit ihm befassen muß .

Zweifellos werden sich auch hier einige
„Muckermänner" finden , die in der auSländi-
schen Presse daun von den Leiden erzählen, die
dieser Mann „ für bi« katholische Religion"
durchzumachen hat . Und marxistische Emigran¬
ten werben im Namen der Menschlichkeit Pro¬
test erheben gegen solche „Gewaltsmethoden".
DaS hängt wohl zusammen mit den ,„K r a f t -
strömen "

, von den«n Herr Friedrich Mucker¬
mann in seinem erwähnten Buch triumphie¬
rend spricht, und denen nach seiner unmaßgeb¬
lichen Meinung „unsere Sicherungen nicht ge¬
wachsen sind.

"
Bielleicht aber hat khm »nd anöeren poli¬
tische» Kraftstromtechniker « der Ausgang
des SO. Juni 1984 manche Sorge um die
Schwachheit unserer Sicherungen abgenom¬
men . DaS eitle Geschwätz von der Notwen¬
digkeit einer zweiten Revolution" ging
vordem Hand in Hand mit planmäßiger
DtimmnngSmache für eine» „Knlturkamps".
Nicht überall geschah da» so plump, wie in
Plankftadt, wo der katholische Geistlich« sich
«. a. äußerte : „Der Kulturkampf
muß komme « und di « katholische
Kirche wird ih « führen biSausS
Messer , und wen » dabei Blut

fließt ."
Seitdem die Hoffnung «« auf die „zweite
Revolution" aber dahingeschnmnden sind,
hört man anssälligerweise nicht» mehr von
einem „kommenden Kulturkampf", ein inue«
rer Zusammenhang, der zweifellos stärkste
Beachtung verdient «nd der beim «roßen
Aufräumen am 89. Juni auch entsprechend
beachtet wurde. Auch i« der ausländischen
Presse werde « seither keine Hoffnungen aus
innere Auseinandersetzungenund Unruhe«

in Deutschland mehr laut . . .
WaS will «s dagegen besagen , baß da und

dort tm badischen Land« <». B . in Zell a . H .)
ein ganz Ungeschickter den Kindern im Reli¬
gionsunterricht am 3 . Juli erzählen zu müs¬
sen glaubte, Deutschland werde wegen der
Vorgänge vom 30. Juni nun vom Ausland
verachtet ? WaS will eS bedeuten , wenn
einige andere Versuche machten, den gerech¬
ten Zorn deS Volkes über die moralischen Ver¬
fehlungen deS Hochverräters Röhm politisch i n
ihrem Sinne auözumünzen? DaS waren
Einzelfälle politischer Sturheit , die das Volk
als solche erkannte und denen man deshalb
noch nicht einmal gleich mit dem aktenmäßigen
Nachweis gleicher moralischer Defekte mehrerer
katholischer Geistlichen aus der allerjüngsten
Zeit entgegenzutreten brauchte . Man kann da¬
mit ruhig zuwarten, bis sich herausgestellt hat ,
ob dort die Pestherden ebenso entschlossen be¬
seitigt werden , wie baS am 80. Juni in der na¬
tionalsozialistischen Bewegung geschehen ist.

„Wir aber dienen dem Ewigen !"
So groß die Achtung des Volkes vor den

Männern ist , die als echte Seelsorger ernst
m a ch en mit diesem Wort Mnckermanns, so
wenig besteht heut« noch die Gefahr, daß poli¬
tische Scharlatan« , die daraus einen Freibrief
für ihre Hetzarbeit machen, aus die Dauer un-
l^ obachtet und unbestraft ihr Wesen treiben
können . Und wenn Herr Muckermann vor Jah¬
resfrist stolz aussprach :

„W tr haben das Gesetz des
Wandels hinter uns gelassen "

so kann Leuten mit so anrüchiger politischer
Vergangenheit in ihrem eigensten Interesse nur
geraten werden , sich von diesem Gesetz des
Wandels nicht allzuweit zu entfernen. Sie
werden sich der inneren Gesetzlichkeit der na¬
tionalsozialistischen Revokation in alle» im
weitesten Sinne politischen Fragen unterwer -
se» müssen , auch wenn eS noch so schwer
fällt. Und sie werben bei der Manipulation
mit ihren „K r a f t st r 0 m e n" künftig mehr
noch als bisher vorsichtig sein müssen, daß sie
sich die Finger nicht verbrennen.

*. mm > ftnfet MV Vjbtt



„ Wählen Sie “ den

Saison- schluO-verhaut
Beginn 30 . Juli 34 zum billigen Einkauf von

Damen- und Herrenwäsche
Badeartikel - Sportart ikei
Stoffe Jeder Art - Bettwäsche

uieicnssescnan
^

HoRzschuh , merpiatz ob
^

meiner mann , was nun ?
nrtch dem gle

'chn . Roman von Hans Fallada .
Victor de Kowa , Her ' ha Thiele , Ihimig ,
Kampers , Henckeli , Jd * Wüst , Llngen .
Ausgesuchtes Beiprogramm . Ufa *Tonwoche .
juxend ), vertolen . / Beg . 4 .00 6 . 15 8 30 Uhr

Der weltberühmte Tenor Tino Paitlera von
der Staatsoper Dresden in :

„Eine Nacm ln Uenedig *"
Die lustige 1onMImoperelte mit Oskar Sima ,
Ludw . Stössel , Fritz Fischer , Tina Eiters und
Lina Balt , Herrl . Filmaufnahmen v. Venedig .
Anlanpsz . 4.00 6 . 15 8 .30 . So . ao 2 30 Uhr

1. Programm de « 'irmixcfimotuts I
Weiß Ferdl in der groll . Militärhumoreske

„ Die mutter der Kompagnie “
mit Paul Heidemann , Betty Blrd , GrltHaid

u . a m .
Anfangsz .- 4.00 6 15 8 30 So . ab 2 .50 Uhr

So mmer » Operette
im

MdtLoiizertlMS
Sonnlcig , 29 Juli

Walzer
aus Wien
Singspiel nach

Johann Strautz
(Pater und Sohn )

Bearbeitet von
Julius Bittner

Dirigent
Leyendcckcr

Siegle . Scubcrth
Milwirlenve
Jab >g , Haböck ,
KichL Marlow ,

Proner , Reis ,
Sörcnicn , Barth .

Lhrct , jfnzler ,
Bücher . Horst .

Kehrer , Kreiensen
jinhnc ,

Löser , Mehner ,
Macher , Maleo .
Prüler . Rocken¬

berger . Nujchmann
Schönchaler , Seu -
bcrtb , I Sonntag .

S .einöt
Ansang . 19.30 Uh,
Ende 22.KO Uh,

Preise 0.90— 2.00 *

WEINHAUS

U ST
ramÜUnceberel

Kaistrttraljt 91

J

AIle tßadenser
wohnen in Berlin im Hotel Deut¬
scher Kaiser , Strescmannnstr . 197/09
Zwischen Anh clter und Potsdamer
Bahnhof . FaNlUienhotel I . Ranges
mit tcgUchcm Komfort . Zeitgemäße
Prelle .

a/9 CAFE

Museum
s0nn

UJnE TANZ - ABEND

49357
Kapelle
Rlmsky

Sonderzug
zur groben Saarkundgcbung am
Sonntag , 26 . August os . Is . in
Koblenz -Elirenbreitstetn . Unser J -Üst-
rcr Adolf Hitler spricht . Fahrpreis
beträgt av Karlsruhe 'Jt)l 4 .85 . Av -
fflörjcit usw . wird noch besonders
bekanntgegeben . Wir bitten alle
Volksgenossen , sich an dieser bedeu¬
tungsvollen Kundgebung und zugleich
schönen , billigen Rheinfakjrt zu be¬
teiligen . Anmeldungen bis längstens
5. August ds . Js .. bet der Geschäfts¬
stelle „ Saarverein "

. Wilhelmstr . 16 .
Telefon 2863 und bei dem Verkebrs -
vcrein . Ecke Kaiser - und Ritterstr .,
Telefon 1420 . 49136
Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe .

Die unterfertigten Akfeiengesellichslten
geben hiermit bekannt , daß da« Ergebnis
der 4. Verloaung der
5% (früher 41/£ V«) Bayer .Elektrizitätsanleihe

der BayerawerkAG . vom
Jahre 1921 and der

5% (früher 4^ % ) Bayer . Großwasserknft -
anleihe der Walchensee -
werk AG . und Mittlere
Isar AG . v. Jahre 1921

im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 161 vom
13. Juli 1934 und im Völkischen Beobach¬
ter (bay . Ausgabe ) Nr . 194/198 vom 13./
17. Juli 1934 veröffentlicht wurde . Ver -
lostmgslisten können bei den Banken ein¬
gesehen werden .

München , den 23 . Juli 1934.
Bayemwerk AG . Mittlere Isar AG .

Walcbenscewerk AG .

Gartenwirtschaft zur „Tanne "

Hohenwettersbach
( Schlotzgarten )

Sorten - u . Sommernachttest
mit Musik , PrcisMetzcn , Glücksrad usw .

Hierzu ladet sreundl . ein
Gustav Kcmpermann und Frau .

Inseriert im „ Führer "

uier Auswahl lieht
49432 kauft bei

Billige Preise ! Qmalienskqeqmb.Posbdieo

Beleuchtungskörper / Radio

jfCcwten*

Tä &CftßniltlP mit geprüftem 33 stünd . deutschen Ankerwerk .
Garantieschein für 1 lahr .
Nr . 3 Herrentaschenuhr , vernickelt . . , M . 2 .10

.. 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
und Ovalbüge ! . . 2 .90

5 dies . m . bess . Werk . kl . Form . . „ 3 .70
i „ 6 Sprungdeckeluhr , 6 Decke )vergoldet 5 .40

„ 7 Damenuhr , stark vers ., 2 Goldr . „ 3. —
.. 8 Armbanduhr mit Lederriemen . . „ 2.70

Nickelkette M. 0 .25 , Doppelkette , vergolde !
_ M 0 .80 . Kapsel M . 0 .20 , Wecker , g . Messingwerk

M 1.85 . \ eis . geg . Nachn .,Katal . grat . ,lahresums . üb . 15000 Uhr

IHirunraus Fritz HeinecH«. Braunschutelg fl Ha . schwarz , v»«

BOMBENSTABIL
bdgholzstPhle
sind unverwüstlich , schnittig in

Form und doch billig ,

HOLZINDUSTRIE
G . M. B. H.

EUENHEIM BD.
Zu beziehen durch
jedes gute Möbel¬

geschäft
48884

Unsere Schaufenster sagen 9hnen alles !
Bcg nn 30 . Jui 1934

I NH . RUDOLF KUTTEREft
KARLSRUHE i/B . HERRENSTR . 25 TEL . 2135

Für die Reise den soliden

KOFFER
in jeder Preislage

Reise - Necessaires
mit Reißverschluß in prlmaVoPrind ’eder ge ' ül 'i Mir ._ _ _ _ _ _. 6 . -

Reifyverschlufjfasche , v
prima Vollrind oder mit Futier . . , Mir .
Besonders preiswerte und elegante . y 43

Damentaschen 4 je
in echf Leder . von Mit . ^ an

Eigene Kofferfabrik und Reparatur « Werkstatt *

KOFFER -MÖLLER
KARLSRUHE IN BADEN WALDSTRASSE 45

Georg meier
Schuhmachermeister

Augarlensfraße 23

Herren- n. Sumer -
Srifiersalon

Otto Schwär ,
gShringerstr . 33.

empfiehlt sich allen
Varieigenoisen . [44808

Ferienkarten
für den

Stadtgarten
Mit Giltigkeit vom

1. Aug . bis Io . Sept .
d . werden wieder
fterienkarten z. Prei¬
se von 1.— so-
wohl an schulpflichti¬
ge. als auch noch
nicht schulpflichte Kin¬
der auSgegeben . Die
Karten sind nicht
übertragbar . Kinder
unter 19 Jahren ha¬
ben jedoch nur in Be¬
gleitung Erwachsener
Zutritt in den Stadt -
garten .

Sädt . « artenamt .

Li» >pDse»
fertigt schnell ft r i tz
ft i s ch e r , Papier .
Handlung und Licht¬
pauserei , Kaiserst .128
Tel . 1072. Ozalid -
ftabriklager . 49272

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wild . ffaindcrl
Sine iOuftr . @c-

lchichle bot NSD¬
AP . »nd der SA
Ter Verfasser ist
d . bekannte Schrtsl -
lcilcr d . „ Angriss -

2.85 m .
*■

vadische
Volkskunde

Preis « cd . Ms . —
und

Vie öermania
des lacitus

Preis gcv . 3M3 .40
HcrauSzegeben .

übersetzt und ' mit
Volks- it . bclmai -
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v
Pros . Dr . Enge »

W 11> 11 1.
bcruMliqcr Mini¬
sterialrat Im ba¬
dischen KultuSmI -

nislcrlum .
Neben der über¬
sichtlichen Tcnae -
liatiung , cmvlievll
anch der Reichtum
und die Güte der
BNdbellaaen . die
Werte wärmsten » .

SS-rer-Derlag
G .w .5^ .

Mt . Bllchvrrtri«»
Karlsruh »

Unsere
Kunden
können
lachen !

Dieses ehrliche Urfell entschlüpfte einem unserer Frftutein beim
Notieren der Preise für den Saison - Schluß -Verkciuf . Sie weiß , was
die guten Qualitäten im Einkauf gekostet haben . Sie sieht es selbst ,
daß jetzt so manches Modesfück sogar mit Verlust verkauft wird ,
um damit zu riumen . Aber es bleibt dabei . Zu diesen Sonder¬
preisen wird jeßt 12 Tage lang verkauft und heute , Sonntag früh
lassen wir die Vorhänge hinauf , damit Sie Gelegenheit haben , sich
zu überzeugen , was Ihnen unser Saison - Schluß - Verkauf b etet , der
am Montag früh beginnt .

49342

Karlsruhe, Kaiserstr . 115
milhlburg. Phillppslr . 1

Uolhstümiiche Lichtspiele
Von Montag , den 30 . Juli bis Samstag , den 4. August
jeweils 8 Uhr abends , im Saale der „Drei L nden “

PROGRAMM :

ein Ufa - Tonfilm unter Mitwirkung von :
Hedwig Wangel Paul Hcnckels
Ida Wüst Fritz Alberli
Grete Reinwalt , E . Stahl Nachbaur

II.

Scherzfilrre
Eintritt frei ! Eintritt frei !
Pünktliches Erscheinen höfllchsf erbeten !
Montag , Mittwoch und Freilag , nachmittags 5 Uhr filr Schüler
Am Donnerstag , den 2 . August , fällt die Vorführung wegen

anderweitiger Veranstaltung aus . 492 .0

Die Schaufensterpuppe !
Sie stellt hinter blank gepulten Scheiben und sucht die Auf¬
merksamkeit der Vorübergehenden auf Ihr Geschäft zu lenken .
Mit freundlichem Lächeln wirbt sie neue Kunden , und sie bringt
Ihnen manchen Käufer .

Aber was wird mit den vielen , die nicht vorbeikommen , oder
die keine Zeit haben , an Ihrem Schaufenster stehen zu bleiben ?
Haben Sie schon Vorsorge getroffen , um auch diese auf Ihr
Geschäft aufmerksam zu machen , haben Sie Schon dafür gesorgt ,
dafj auch die vielen für Ihr Geschäft gewonnen werden , die Sie
nicht durch Ihr Schaufenster erfessen ?

Werben Sie durch die Zeitungsanzeige I Sie ist die notwendige
Ergänzung Ihrer Schaufensterwerbung , denn Sie geht zu den
Kunden in die Häuser , sie spricht zu der Bevölke . ung in Stadt
und Land , und sie findet die beste Beachtung , weil sie stets dann
gelesen wird , wenn der Käufer Zeit und Mufje hat .

Durch die Anzeige in der Tageszeitung sind schon viele Ge¬
schäfte grofj geworden . Sie fingen klein an - mit ihrem Geschäft
und ihrer Werbung - und ihr Geschäft und ihre Anzeigen
wuchsen an Zahl und Gröfje von Jahr zu Jahr . Lernen Sie
daraus , und dann mit der Zeitungsanzeige :

Vorwärts Durch Werbung im ,führet “

TT

Föhrersdiein-
und steuerfrei
mit Wasser¬

umlaufkühlung
6,9 u . 12 PS

ab 1250 Mk.
Autohaus Eberhardt G. i . k. B-

Ksrleruhe , AmalienstraBe 59,57

= Einladung =
zur unverbindlichen Fußprüfung

und Beratung mit dem Ziel :

..mSflk ..
Gesunde Füße.

Fußspexiaiis »

30 Uhr‘
Uhr

anwesend :
Montag , 30 . Juli \ )0-U .30
Dienstag , 31 . Juli , / • •

Anatomisch richtige Schuhe
Orthopädische Fußstützen

—-
«(Shaeatfifr ~~

Schuhaus Erika
Inh . G . Lang

Karlsruhe I. B ., Ludwlgeplatz (b.d.Uhr)
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